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„Ohne ſcharfes 9chwert zerbricht der Friede
Generalfeldmarſchall Göring ſprach zum erſten „Tag der Luftwaffe“ im Großdeutſchen Reich
„Unſere Luftwaffe iſt unüberwindlich“

Berlin, 1. März. Zum erſten Male
wurde am Mittwoch im Großdeutſchen Reich
der „Tag der Luftwaffe“ begangen. Das ganze
deutſche Volk nahm an dieſem Ehrentag der
jüngſten der drei Wehrmachtteile, unſerer
ſtarken deutſchen Luftwaffe, teil. Jm Mittel
punkt der Veranſtaltungen ſtand die Feier
ſtunde im Ehrenſaal des Reichsluftfahrt
miniſteriums in Berlin. Mit den Vertretern
aller Wehrmachtteile nahmen zahlreiche Reichs
miniſter, Reichsleiter und Staatsſekretäre, die
Führer der Formationen der Bewegung und
zahlreiche andere Ehrengäſte an der Feierſtunde
teil, deren Höhepunkt eine feſtliche Anſprache
des Generalfeldmarſchalls Hermann Göring
war.

Kurz nach 12 Ahr marſchierten die Fahnen
der Ehrenformationen, von den Anweſenden
mit erhobener Rechten begrüßt, in den Ehren
ſagal und nahmen unter dem großen Moſaik
adler der Stirnwand zu beiden Seiten des
Rednerpultes Aufſtellung Wenig ſpäter
meldete der Chef der Zentralabteilung imReichsluftfahrtminiſterium General der Flieger

von Witzendorf dem e e der,vegleitet von dem Chef der Luftwehr,
General der Flieger Stumpff, dem Chef des

Munitionslager
in die Luft geflogen

Furchtbares Unglück in Japan
UP. Tokio, 1. März. (Eig Meld.) Jn

einem Vororte von Oſaka iſt ein rieſiges
Munitionslager in die Luft geflogen. Jn einer
ganzen Reihe von Straßen wurden die Tele
phonmaſten umgelegt, ſo daß der Verkehr der
Straßenbahn unterbrochen iſt. Die Zahl der
Toten und Verletzten iſt noch nicht bekannt.
Die geſamte Feuerwehr Oſakas iſt damit be
ſchäftigt, den auf die Exploſion folgenden
Brand zu löſchen. Ferner ſind alle Hilfsorgani
Jationen und auch Truppen aufgeboten worden.

Generalſtabes der Luftwaffe Oberſt Jeſchonnek,
dem Chef der Luftflotte l General der Flieger
Keſſelring und Generalmajor Bodenſchatz, den
Feſtſaal betrat. Ein vom Muſikkorps des
Fliegerhorſtes Staaken geſpielter Feſtmarſch
leitete die Feier ein. Dann nahm Generalfeld
marſchall Göring das Wort zu ſeiner An
ſprache, in der er u. a. ausführte:

„Wieder iſt ein Jahr vergangen, und wir
feiern heute erneut den Tag der deutſchen Luft
waffe. Dieſer Tag der deutſchen Luftwaffe
ſoll nicht nur ein Feſttag für uns allein ſein,

auch für das ganze Volk und das ganze
Reich. Denn er iſt ein Tag großer Tradition,
ein Tag aber auch des Gedenkens und eine
Paroleausgabe für die Zukunft. Es iſt unſere
Pflicht. am heutigen Tage uns vor allem derer
zu erinnern die in den vergangenen Jahren
für Führer und Reich ihr Leben gelaſſen
haben in freüdiger Hingabe. Jn allen Gauen
des Deutſchen Reiches, aber auch fern der
Heimat haben blutjunge deutſche Flieger
ihr Leben eingeſetzt, verloken und zum Opfer
vebracr auf daß die Luftwaffe dieſes Reiches

Führers

größer und ſtärker und das Reich ſelbſt herr
licher werde.

Jm Diktat van Verſailles wurde unter un
endlich vielen ſchmachvollen und furchtbaren
Paragraphen auch die deutſche Luftwaffe ins
Herz getroffen. Nur den Geiſt, den konnten

ſie nicht töten. Und dieſer Geiſt wurde gehütet
von nicht wenigen. Es waren tapfere und
kühne Männer, die noch an Deutſchland und
ſeine Zukunft glaubten. Sie fühlten und
wußten, daß dies nicht das Ende der deutſchen
Luftwaffe ſein dürfte und ſein konnte. Ende
des Jahres 1932 war anſcheinend nichts mehr
zu erhoffen. Unſere Bewegung konnte an
geſichts dieſer Lage nicht mehr warten, ſondern
mußte ſich entſcheiden. Die Vorſehung des All-
mächtigen war für Deutſchland. Und ſo kam
die Machtergreifung und damit ein
Aufſtieg, wie er wohl in der Geſchichte nie
mals ſeinesgleichen finden wird. Nun erwies
ſich die Kraft und Genialität unſeres

der ein neues Deutſchland ſchuf.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Bomben krachen in Schanghai
Neue Anschläge Japan will drastische Maßnahmen ergreifen

P. Schanghai, 1. März. (Eig. Meld.) Am
Mittwoch wurden wieder zwei Bombenanſchläge
in Schanghai verübt. Die beiden Anſchläge er
folgten in der Nanking-Road. Man erwartet
hier, daß die Beziehungen zwiſchen denJapanern und den Behörden der Jnternatio
nalen Niederlaſſung ſich jetzt noch weiter ver
ſchlechtern werden. Die Japaner ſind bekannt
lich der Anſicht, daß die chineſiſchen Terroriſten
ſich vor allem in der Jnternationalen Nieder
laſſung aufhalten.

Eine der Bomben wurde von dem ſo
genannten Sincere- Gebäude geworfen, ohne
jedoch großen Schaden anzurichten. Unmittel
bar darauf flatterten unzäblige Flugablätter

Bild links: Die Lufhwafte paradiert vor

auf die Straße, in denen die Einwohner
Schanghais davor gewarnt werden, Tanz
lokale aufzuſuchen. Die zweite Bombe wurde
von dem Wing-On- Gebäude geworfen und da
bei ein chineſiſcher Paſſant verwundet. Die
Polizei ſperrte ſofort den ganzen Bezirk ab,
um eine Unterſuchung durchzuführen.

Alle Hoffnungen, daß die Japaner auf die
Entſcheidung des Stadtrates von Schanghai
warten würden, wie der Terror am beſten zubekämpfen ſei, find mit den neuen Anſchlägen
zunichte geworden. Man nimmt jetzt vielmehr
an, daß die Japaner ſelbſt ſofort mit draſtiſchen
Maßnahmen für die Wiederherſtellung von
Ordnung und Sicherheit ſorgen werden

Vorbeimarſch der Ehrenformakionen vor Hermann Göring

Unüberwindlich!
Dr. E. Halle, 1. März.

Mit einer packenden und begeiſternden Rede
des Generalfeldmarſchalls Göring begann
geſtern der Tag der deutſchen Luft
waffe. Vor vier Jahren war es, als der
Führer den Befehl zum Aufbau der Luft
waffe gab. Jn ſtiller und zäher Arbeit war
ſchon vorher der Grundſtock geſchaffen worden.
Nun fielen die Schranken und am 1. März 1935
brauſten die erſten Geſchwader unſerer jungen
Luftwaffe über die Reichshauptſtadt hinweg,
ein ſtolzes Zeichen unſeres neuen Wehrgeiſtes.
Dann begann die Arbeit in gewaltigſtem
Umfang. Denn wenige Wochen nach jenem
hiſtoriſchen 1. März verkündete der Führer
bereits die deutſche Wehrfreiheit und
damit die Zerreißung der Schandbeſtimmungen
des Verſailler Diktates. Hinter dieſem kühnen
Schritt ſtand bereits eine einſatzfähig und

einſatzbereite Luftwaffe.
Seitdem hat ſich ein Aufbau vollzogen,

der unvorſtellbar iſt. Deswegen konnte General
feldmarſchall Göring geſtern mit berechtigtem
Stolz zur deutſchen Nation davon ſprechen,

welch ſtarken Schutz das Volk in ſeiner Luft
waffe hat. Hermann Göring ſprach kaum von
den unermeßlichen Mühen und Sorgen. von
dem ungeheuerlichen Maß an Arbeit, das er
und ſeine Mitarbeiter, jeder Konſtrukteur und
Arbeiter für dieſes wunderbare Werk aufge
bracht haben. Aber er dankte allen für
ihre Pflichterfüllung, die der Nation ein
ſcharfes Schwert ſchuf und heute unſeren
Frieden ſchützt.

Stolz geht das Wort Hermann Görings in
die Welt hinaus, daß er an die Unüber
windlichkeit der deutſchen Luft
waffe glaubt. Damit ſetzt er deutſcher Tat
kraft und deutſchem Soldatengeiſt das ſchönſte
Denkmal. Mit begeiſternden Worten feierte er
das Soldatentum des deutſchen Volkes, das nun
nie wieder brachliegen ſoll, nur weil ihm, wie
früher einmal, ein kurzſichtiges Parlament
nicht die Vorausſetzungen bot. Heute ſteht im

Führer ein Soldat an der Spitze der Nation,

dem Generalfeldmarschall. Bild rechts: Hermann Göring an der Spitze der Ehrengäste vor der großen Parade.feldmarschall erkennt man von links Genersloberst Von Bock, Generaladmiral Dr. h. c. Raeder,
Generaloberst Keitel, Staatssekretär Körner und ganz rechts General der Flieger Kesselring

Hinter dem General
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, Korpsführer Hühnlein, Stabschef Lutze,

Aufn.: Scherl
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deſſen ſtaatsmänniſche Größe in ſeinem
Soldatengeiſt wurzelt, aus dem ihm der Wille
und die Exrkenntnis erwuchs, daß der Friede
nur geſichert werden kann durchein ſcharfes Wehr Und ſo ſchuf der

ührer die deutſche Wehrmacht in einem atem
eraubenden Tempo Als im vorigen Jahr für

ſie das Jahr der e da war, beſtätigte die Geſchichte ſelber die Tat des
Führers. Ohne unſere ſtarke Wehr wäre derFriede nicht erhalten geblieben.

Das erkannte das ganze Volk und es wird
das Wort Görings unterſtreichen: Ohne
ſcharfes Schwert e erFrieden. Die deutſche Ueberlegenheit hielt
die Kriegshetzer in Schach, ſt ahnten, daß
Deutſchland die ſtärkſte Luftflotte der Welt
beſitzt. Dieſe Stärke und dieſe Ueberlegenheit
wollen wir be halten. An Gut und Arbeits

hat das deutſche Volk dafür manches
Opfer gebracht. Für die Erhaltung unſerer
ſchlagkräftigen Waffe auf dem höchſten Stand
wird es bereit ſein, auch weiter zu opfern.
Denn Hermann Göring lenkte in ſeiner Rede
den Blick des Volkes in die Welt, die einem
Rüſtungstaumel verfallen iſt und wo die
Kriegshetzer den Ton angeben. Angeſichts der
verworrenen Lage ſoll der Vorſprung der
deutſchen Luftwaffe noch mehr verſtärkt werden,
nicht nur für jetzt, ſondern endgültig und für
alle Zeiten, wie Hermann Göring ſagte.

Der deutſchen Jugend erwächſt hier eine
hohe Aufgabe des Einſatzes für das Vaterland.
Deshalb wandte ſich Hermann Göring mit
einem glühenden Appell an die Jugend
und an die Eltern, daß die Beſten der
jungen Mannſchaft des Volkes ſich zum Dienſt
in der Luftwaffe drängen. Denn der Fliegerei
galt und gilt die Sehnſucht mutiger Jugend.
Jn ihr wird aus Geiſt und Waffe eine Ein
heit, die der Stolz der Nation und der Schrecken
unſerer Feinde iſt. Vom Geiſt des General
feldmarſchalls Göring beſeelt, iſt ſie zu großen
Taten berufen. Deutſche Jugend verſteht das
Wort, daß man dem Starken nicht ſo leicht
den Frieden raubt, wie einſt dem Schwachen.
Sie wird Mut und Hingabe einſetzen, daß
Deutſchland ſtark bleibt und das Volk in Frie
den lebt. Jſt die Luftwaffe ſchon unüberwind
lich, dann iſt es ihr Geiſt noch mehr. Anſere
nationalſozialiſtiſche Partei hat dafür im ganzen
Volk die größte Vorarbeit geleiſtet. Sie hat
nach dem Willen des Führers den Wehrgeiſt
geweckt, auf dem heute die Zuverſicht und das
unerſchütterliche Vertrauen beruht, das aus der
Rede Görings ſpricht. Dafür dankt die Nation
ihrem Führer Adolf Hitler, dem Schöpfer un
ſerer Wehrmacht, ſie dankt Hermann Göring,
der dem Führer der Bürge für die Ueber
legenheit der Luftwaffe iſt.

(4000 Italiener
in Tunis enklaſſen

Franzsſiſcher Erpreſſungsverſuch
Rom, 1. März (Eig. Meld.) Die Lage in

Tunis hat ſich weiterhin bedenklich zugeſpitzt.
Täglich werden Gerüchte über Verhaftung von
Spionen, Sabotageakten uſw. ausgeſtreut, um
damit gegen die Jtaliener Stimmung zu
machen.

Die Erfolge dieſer Stimmungsmache haben
4000 Jtaliener am eigenen Leibe verſpüren
müſſen, die von ihren franzöſiſchen Arbeit
ebern entlaſſen wurden. Die einzige
öglichkeit, ihren Arbeitsplatz zu behalten

ſo wurde den Jtalienern i e war der
Exwerb der franzöſiſchen Staatsbürgerſchaft.
Dieſe Zumutung ſtieß bei der überwiegenden
Mehrheit der Jtaliener auf Ablehnung. Nicht
beſſer iſt. die Lage der ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden unter den Jtalienern, die von den
Franzoſen boykottiert werden.

Diplomaten beim Führer

Berlin, 1. März. Beim Führer fand am
Mittwoch zu Ehren des Diplomatiſchen Korps
eine Abendtafel ſtatt, an der ſämtliche in
Berlin beglaubigten Votſchafter, Geſandten
und Geſchäftsträger ſowie die Reichsminiſter,
mehrere Reichsleiter und leitende Beamte des
Auswärtigen Dienſtes des Reiches mit ihren
Damen teilnahmen,

Fran ScholtzKlink
bei Jkaliens Kronprinzeſſin
Rom, 1. März. Die Reichsfrauenführerin

hat am Mittwoch zuſammen mit ihrer Be
gleitung die Frauenakademie für Leibes
übungen in Orvieto beſichtigt. Der Reichs
frauenführerin gab dann Parteiſekretär
Miniſter Starace einen Empfang. Am
Abend wurde Frau Scholz-Klink von der
italieniſchen Kronprinzeſſin empfangen,
die ſich über die Aufgaben der Reichsfrauen
führung und deren Organiſation berichten ließ.

Am 1. März 1939 iſt der am 3. Auguſt 1913
ebbrene Heinrich Brabänder aus Mainz
insheim hingerichtet worden, der durch

Urteil des Schwürgerichtes in Mainz zum Tode
verurteilt worden iſt. Brabänder hat in
Mainz-Ginsheim einen Luſtmord an
d re ſiebenjährigen Mädchen
verübt.

Am Mittwoch iſt in Krakau der Beſuch
des italieniſchen Außenminiſters Ciano in
Polen abgeſchloſſen worden.

Der franzöſiſche Außenminiſter Vonnet
beſtätigte jetzt, daß Frankreich ebenſo wie
Amerika ein Kriegsſchiff in die Gewäſſer
von Hainan entſandt habe

Unſere Luftwaffe wird weiler gusgebaut
(Fortſetzung von Seite 1)

Wir in der Luftwaffe bekamen gewaltige
e geſtellt, die für jeden von uns die
V nſten und größten ſeines Lebens waren.

ir durften eine neue deutſche Luftwaffe auf
bauen. Dann kam der Tag, an dem wir auch
nicht mehr zu ſchweigen brauchten, und das
war der 1. März 1935. Und wir können es
wirklich ſagen: Wie aus der Aſche einſt der
Vogel Phönix emporſtieg, ſo ſtieg die neue
deutſche Luftwaffe empor. Wenn auch damals
noch in beſcheidenen Grenzen, war ſie doch
ſchon ſtark genug, um als Riſikoflotte den
weiteren Aufbau zu ſichern und die Verkündung
der allgemeinen Wehrpflicht durch den Führer
vorzubereiten.

Heute nun feiern wir wieder den Tag der
Luftwaffe. Ganz, ganz anders ſieht es jetzt in
Deutſchland aus: ein freies Volk ſteht
auf freiem Grund. Dieſes Land gehört
wirklich uns. Die Ströme ſind wieder unſer
geworden. Die deutſche Ehre iſt wieder her
geſtellt. And was das Gewaltigſte iſt, der
Traum der Deutſchen iſt erfüllt: Groß
deutſchland iſt gegründet! 80 Mil
lionen eines einheitlich Kaanſenen Volkes
füllen heute den deutſchen

Wir stanclen bereit
Jedes Kind in Deutſchland weiß heute,

welche Bedeutung die Wehrmacht und nament
lich die Luftwaffe hat und welche Rolle ſie
im vergangenen Jahre bei allen politiſchen
Erwägungen ſpielte, Das vergangene Jahr hat
allen die Augen darüber geöffnet, wie richtig
die Politik des Führers war: Zuerſt die
deutſche Wehrfreiheit wieder herſtellen, eine
ſtarke Luftwaffe ſchaffen und damit dem
deutſchen Volk ein ſcharfes Schwert ſchmieden.

Das vergangene Jahr war auch für uns ein
Jahr der BVewährung. Als der Führer zur
Befreiung der Oſtmark rief, waren es die
Geſchwader unſerer Luftflotte, die zuerſt Hoff
nung, Zuverſicht und Glauben in die Oſtmark
getragen haben. Sie kündeten: Der Führer
kommt und mit ihm kommen die deutſchen Sol
daten, kommt die deutſche Wehrmacht! Die
Stunde der Befreiung ſchlägt! Und dann
kamen ſchwere Tage, kam die Sorge, ob
Krieg oder Frieden. Und hier hat ſich wieder

aum.

die Erkenntnis beſtätigt: Der Feiede
wird nur durch ein ſcharfes Schwert
geſichert! Ohne das ſcharfe Schwert zer
bricht der Friede! Wenn in jenen September
tagen der Friede gewahrt wurde und Deutſch
land ſein Recht erhielt, dann nicht etwa des
halb, weil das geſamte Ausland Deutſchlands
Recht anerkennen wollte das hätte es ja
ſchon früher gekonnt ſondern weil es wußte:
Wenn die Frage nicht auf friedlichem Wege
gelöſt wird, dann wird der Befehl an die
deutſche Wehrmacht gegeben, die Frage mit
anderen Mitteln zu löſen! Und man wußte
im Ausland, daß wir hier nicht blufften! Jhr
Kameraden wißt am beſten Jn jenen Tagen
ſtanden wir bereit. Ein Befehl und eine
Hölle, ein Jnferno wäre dem Gegner bereitet
worden, ein kurzer Schlag, aber ſeine
Vernichtung wäre vollſtändig geweſen.

Dank unserem Volke

Wir danken heute mit dem ganzen Volk
dem Allmächtigen, daß er Europa vor den
Schrecken des Krieges bewahrt hat. Der Friede
blieb erhalten, weil in Deutſchland ein eiſerner
Wille herrſchte und hinter dieſem eiſernen
Willen Geſchwader, Diviſtonen und Schiffe be
reitſtanden.

Die Furcht vor unſeren unbeſiegbaren
Luft e ſchwadern und der hochmodernen,
vorzüglich ausgebildeten Flak- Artillerie
hat manchem haßerfüllten Hetzer im Auslande
Angſtträume verurſacht. Bekümmert ſtanden
damals unſere Feinde vor der Tatſache, daß
Deutſchland die mächtigſte Luftflotte
der Welt beſitzt. Zweifellos hat dieſe Furcht
dazu beigetragen, daß die Kriegshetzer nicht
zum Zuge kamen, ſie konnten den friedliebenden
Staatsmännern den Weg zu unſerem Führer
und zu einer gerechten Verſtändigung nicht
verbauen.

Jch wende mich aufs neue an die Offi
L Sie ſind dafür verantwortlich, daß
ie Truppe ſtets von nativnalſoziali-

ſtiſchem Geiſt erfüllt iſt. Das bedeutet
vor allem unbedingte Treue und heiße Liebe
zum Führer, dem wir alles verdanken, und
blinden Gehorſam ſeinen Befehlen! Ferner
Opferbereitſchaft, ren und Kame-
radſchaft das ſind uns ſelbſtverſtändliche
Tugenden. Nur auf dem Boden der national

Komm zu den Fliegern!
G Aer an ehe gen und e Efern
Berkin, 1. Märg. Am Vormittag des durth die Lüfte dahin brauft und wißt: Unter

1. März, des „Tages der Luftwaffe“, ſprach
Generalfeldmarſchall Göring über alle deutſchen
Sender S allen Standorten der Luftwaffe und
zu der Schuljugend.

Er erklärte u. a. „Jch möchte mich heute
mit einem glühenden Appell an die
deutſche Jugend wenden, an Euch, Jhr Jungens,
die Jhr Flieger werden wollt, an Euch, Jhr
Jungens, die Jhr noch zögert und überlegt:
Raus aus den Stuben Kommt zu
uns! Bedenkt, daß Jhr, damit der ſtolzeſten
Waffe angehören dürft, die es gibt. Bedenkt,
daß dieſe deutſche Luftwaffe heute ſchon der
Schrecken unſerer Gegner iſt Und es immer
bleiben muß. Die Ehre der Nation und Eure
eigene verlangt es, dort zu ſtehen, wo ſtets
der Dienſt für das Vaterland am ſchwerſten,
damit aber auch am ſtolzeſten und am höchſten
iſt. Es iſt ein königliches Gefühl, wenn Jhr

Euch liegt Deutſchland, das Jhr ſchützt. And
auf Euren Schutz, auf Eure ſtarke Seele kommt
es an, daß dieſem Deutſchland das koſtbarſte
Gut bewahrt bleibt: der Friede.

Und darum wende ich mich heute auch an
die Eltern, Seid nicht zaghaft! So viele
Volksgenoſſen haben ihre Söhne dieſer Waffe
gegeben, und wenn auch dieſer und jener ge
blieben iſt, ſo wußten die Eltern: Es hat
ſein müſſen. Sie gaben ihr Beſtes dem
Vaterlande. Und ſo iſt es zu allen Zeiten
geweſen.

Hemmt nicht Eure Kinder und Eure Jungen,
ſondern glaubt daran, daß es für ſie und für
Euch das Höchſte iſt, dieſe tauſendjährige Sehn
ſucht der Menſchen, fliegen zu können, wahr
machen dürfen. Jch glaube an die ſieghafte
Kraft unſerer Jugend. Jch glaube an die Un
überwindlichkeit der deutſchen Luftwaffe.“

Madrid erwartet die Befreier
Geheime Vorbereitungen för den Empfang der franco- Truppen

Bilbao, 1. März. Jn Toledo treffen
ſtändig zahlreiche Ueberläufer aus Madrid ein.
Es handelt ſich in faſt allen Fällen um fried
liche Einwohner der Stadt, die den dort
herrſchenden furchtbaren Terror der Volſche
wiſten nicht länger aushalten konnten und an
unbewachten Stellen der Front zu den
Nationalſpaniern überliefen. Die Ueberläufer
berichten übereinſtimmend von der beiſpielloſen

n e in Madrid. Alle Einwohner ſind mit Gewalt zu irgendwelchen
Kriegsarbeiten gepreßt worden und ſtehen
unter der Aufſicht beſonderer roter Terror

ruppen, die auch in der Stadt den geſamten
olizeidienſt verſehen. Uebereinſtimmend gibt

man der Ueberzeugung Ausdruck, 3at der Fall
Madrids in den nächſten Tagen erfolgen wird.
Unter den Einwohnern werden jetzt ſchon
allgemein geheime Vorbereitungen für den
feſtlichen Empfang der nationalſpaniſchen
Truppen getroffen.

Nach einer Pariſer Preſſemeldung aus
Madrid hat der rote General und Befehls
haber ſämtlicher roten Streitkräfte in Mittel
ſpanien, Miaja, ſeinen Rücktritt erklärt,
weil er jeden Widerſtand für unnütz halte.

Sämtliche ſpaniſchen Mittelmeerhäfen, die
noch unter der Kontrolle der Bolſchewiſten
ſtehen, wurden am Mittwoch mit Bomben
ſenden t. Man nimmt an, daß es ſich darum
handelt, das reſtliche Spanien von aller Kriegs
material- und Nahrungsmittelzufuhr abzu
ſchneiden und damit den Roten die Kapitulation
aufzuzwingen.

Jn allgemein gutunterrichteten an
tariſchen Kreiſen ging am Mittwochabend hart

näckig das Gerücht um, daß Daladier in ſeiner
Unterhaltung mit Marſchall Pétain
am Dienstag dieſem den Botſchafterpoſten in
Burgos angeboten habe. Pétain ſoll dieſes
Angebot für eine vegrenzte Zeitdauer an
genommen haben.

Das engliſche Anterhaus lehnte
nach kurzer Ausſprache über die Anerkennung
Nationalſpaniens den Mißtrauensan-
t r a der Labour Party mit 344 gegen
137 Stimmen a b.

29 Stagken haben General
Franco bereits anerkannt
Burgos, 1. März. Nachdem ſich die beiden

Weſtmächte zur Anerkennung der Regierung
Francos entſchloſſen haben, iſt die national
ſpaniſche Regierung nunmehr von 29 Nationen
de jure anerkannt worden.

Es ſind dies in zeitlicher Reihenfolge
Deutſchland und Jtalien, die dieſen Schritt
am 18. November 1936 taten. Es folgten
dann Guatemala, San Salvador. Albanien,
Nicaragua, der Vatikan Japan, Portugal,
Mandſchukuo, Ungarn und die TſchechoSlowa
kei, ferner Jrland, die Schweiz, Uruguay,
Polen, Peru, die Türkei, Holland, Bolivien,
Venezuela, Argentinien ſowie Frankreich und
England. Dazu kommen noch Auſtralien,
ſage Brallien. Griechenland und Jugo

avien.

ſozialiſtiſchen Weltanſchauung iſt es auch mlich, v Einheit zu erheſtetg die ſtets s
überall erforderlich iſt, um Freiheit und
Unabhängigkeit des Volkes allzeit zu bewahren.
Glauben Sie mir, die Einigkeit iſt das Funda
ment der Nation. Solange dieſe Einigkeit
bleibt, ſolange Deutſchland mit ſeinen 80 Mil

lionen ein granitener Block iſt, bei dem in
keiner Spalte das Sprengpulver der Volksver
hetzung angeſetzt werden kann, ſolange das iſt
mein heißer Glaube ſind wir unüberwind
lich und unbeſtegbar.

Nun möchte ich hier in dieſem Augenblick
Euch, meine Kameéraden, zu der künftigen
Arbeit noch ein Wort ſagen. An uns iſt es,
den Vorſprung in der Luftwaffe, den wir
unweigerlich haben, der uns ſogar vom Aus
land zugegeben wird, nicht nur zu halten,
ſondern weiter auszubauen. Die Ver
antwortlichen für die Produktionswerkſtätten
haben alles daran zu ſetzen, die Leiſtung aufs
äußerſte zu ſteigern

Die Köhnstfen mössen eingesefztf werclken
Aber ich kann noch ſo viel Flu euge her

ſtellen, ich kann die Produktion aufs äußerſte
ſteigern, es iſt doch immer wieder der
Menſch, der den Ausſchlag gibt. Darumwende ich mich. an die de u e Jugend
und an die ganze deutſche Nation Die
Beſten unſeres Volkes gehören in
meine Luftwaffe! Hier müſſen die
kühnſten Menſchen eingeſeßt werden. Vom

Verständig etwas
Gutes rauchen
bringt erst den

wahren Rauchgenuß!
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Flieger wird ein Höchſtmaß an innerer Haltung
efordert. Solange es deutſche Jungen gibt,
aben ſie immer kühne Jdeale. Und wo iſt ein

kühneres Jdegl. als in der Luftwaffe bei der
Fliegerei? Jch bin übergengt und weiß es Die
deutſche Jugend wird nach wie vor in Maſſen
zu Uns ſtrömen, ſo daß wir die Möglichkeit
haben, die Menſchen zu ſtelken, die wir für
unſere gewaltige Luftwaffe gebrauchen.

So gebe ich denn für 1939 die Parole: Die
Luftwaffe erfordert in dieſem Jahr noch eine
gigantiſche und gewaltige Anſtrengung. Jch
verlange daher von jedem die letzte Hingabe
an die Arbeit und an das Ziel. Jn dieſem
Jahre ſollen wir nur daran denken, endgültig
und für alle Zeiten der deutſchen Luftwaffe
den Vorſprung zu ſichern, der nie wieder ein
geholt werden kann, mag kommen, was kommen
will. Und darum ſchließe ich mit den Worten,
die ich der deutſchen Jugend ſagte Jch glaube
an die ſieghafte Kraft der deutſchen Jugend
und an die Unüberwindbarkeit unſerer herr
lichen Waffe. Wir gedenken des Führers: Der
Führer, unſer Oberſter Befehlshaber, dem in
dieſer Stunde der einzige Gedanke der Luft
fahrt gehört: Siegheil, Siegheil, Siegheil!“

Mit den Liedern der Nation klang die ein
drucksvolle Stunde der Erinnerung an die Er
ringung der Freiheit unſerer Luftwaffe aus.

Kurz nach 13 Ahr erſchien der Generalfeld
marſchall im Ehrenhof des Miniſteriums an
der Wilhelmſtraße, von den
Tauſenden, die Kopf an Kopf die gegenüber
liegende Straßenſeite, alle Balkone und Fenſter
beſetzt hielten, mit toſenden Heilrufen emp
fangen. Unter den Klängen des Präſentier
marſches ſchwenkte das Spielmanns- und
Muſikkorps des Regiments Hermann Göring
ein, um gegenüber dem Ehrenhof Aufſtellung
zu nehmen.

Als erſte marſchierte die Fahnenabordnung
der am Vorbeimarſch beteiligten Ehren
formationen vorüber, gefolgt von zwei Kom
panien des Regiments Hermann Göring, die
im Paradeanzug mit aufgepflanztem Bajonett
und muſtergültig ausgerichtet unter dem alten
Marſchlied „Der Jäger aus Kurpfalz“ an dem
Generalfeldmarſchall und ſeinen Ehrengäſten
vorbeimarſchierten. Den Ehrenformationen des
Regimentes General Göring folgte eine Kom
panie der Luftkriegsſchule Gatow, eine Kom
panie Flieger, die Mannſchaften zweier Flak
batterien und zwei Nachrichtenkompanien. Den
Beſchluß machten zwei Kompanien des Wachbataillons der Luſtwaffe Die Zuſchauer ver

folgten das feſſelnde militäriſche Schauſpiel
mit begeiſterter Anteilnahme und dankten dem
Schöpfer der ſtolzen deutſchen Luftwaffe mit
brauſenden Ovationen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General
oberſt von Brauchitſch, richtete anläßlich
des „Tages der Luftwaffe“ an Generalfeld
marſchall Göring folgendes Telegramm: „Jn
kameradſchaftlicher Verbundenheit und treuer
Waffenbrüderſchaft grüßt das Heer die Luft
waffe und ihren Oberbefehlshaber.“

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, hat
Generalfeldmarſchall Göring ſeine und der
Kriegsmarine Glückwünſche zum Tag der
Luftwaffe“ perſönlich überbracht.

ungezählten e

e
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261000 Arbeitsmänner
werden enklaſſen

Am 25. März
Berlin, 1. März. Aus einer Anweiſung des

Reichsminiſters des Jnnern an die mit der
Durchführung der Familienunterſtützung be
auftragten nachgeordneten Stellen im Altreich
und der Stadt Wien ergibt ſich, daß als Ent
laſſungstag für den zur Zeit im Reichs
arbeitsdienſt dienenden Halbjahrgang der
25. März 1939 beſtimmt worden iſt. An
dieſem Tage werden rund 261 500 Arbeits
männer aus dem Reichsarbeitsdienſt aus
ſcheiden Beim Arbeitsdienſt für die weib
I iche Jugend iſt der 29. März Entlaſſungs
tag. Annähernd 15 000 Arbeitsmaiden haben
an dieſem Termin ihre Dienſtleiſtung beendet.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß der Arbeits
dienſt für die weibliche Jugend turnusmäßig
anders eingeſtellt hat als der RAD. Punmehr
ſoll aber auch beim weiblichen Arbeitsdienſt
jeweils die Einſtellung zum 1. April und
1. Oktober erfolgen. Am 1. April 1939 werden
etwa 39 000 junge Mädchen in den weiblichen
Arbeitsdienſt aufgenommen werden.

Geſinnung und Tak ſind eins
Neef an die Beamtenſchaft

Berlin, 1. März. Reichsbeamtenführer
Hermann Neef hat anläßlich des Großein
ſatzes der Beamtenſchaft zur Reichsſtraßenſamm
lung am 4. und 5. März einen Appell an
die deutſchen Beamten gerichtet, in
dem es heißt: „Wiederum werdet ihr, meine
Berufskameraden, aufgerufen, euch der großen
Selbſthilfeorganiſation des deutſchen Volkes in
tätigem verſönlichem Einſatz zur Verfügung zu
ſtellen. Am Sonnabend, dem 4., und Sonntag,
dem 5. März. wird die Beamtenſchaft im
Verein mit den deutſchen Handwerkern und den
Amtsträgern des Reichsluftſchutzbundes für das
Winterhilfswerk öffentlich ſammeln. Jhr
werdet damit erneut die willkommene Gelegen
heit haben. euren aktiven Einſatz für die Volks
gemeinſchaft unter Beweis zu ſtellen.

Das nationalſozialiſtiſche Be
amtenkorps iſt ſtolz auf dieſen
Ehrendienſt für den Führer! Un
beſchwert von Aktenvorgängen und Berufs
gedanken. werdet Jhr an dieſem Tage mit
innerem Schwung und Ueberzeugungskraft an
die Gebewilligkeit aller deutſchen Volksgenoſſen
appellieren. Denkt daran. daß das Ergebnis,
das für Jnland und Ausland ſichtbarer Aus
druck des deutſchen Sozialismus iſt. von dem
Geiſt freudiger und unermüdlicher Hingabe
eines jeden Sammlers entſcheidend abhängt.
Kameraden. friſch ans Werk in dem beglücken
den Bewußtſein, durch eigenes Handeln anderen
helfen zu können. Geſinnung und Tat ſind
eins.

9. NRovember: Gedenklag

für die Gefallenen der Bewegung
Berlin, 1. März. Jn dem Erlaß des

Führers über den Heldengedenktag, der jetzt
vorliegt, wird gleichzeitig der 9. November als
Gedenktag für die Gefallenen der
Bewegung feſtgelegt. Ueber den Helden
gedenktag beſtimmt der Erlaß, daß Helden
gedenktag künftig der 16. März als der Jahres
tag der Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht iſt, ſofern dieſer Tag auf einen
Sonntag fällt, andernfalls der dieſem Tage
vorangehende Sonntag. Für dieſes Jahr
ergibt ſich daraus. daß der Heldengedenktag auf
den 12. März fällt.

Reichsleiter Alfred Roſenberg ſprach
vor den Schülungsleitern über die welt
anſchauliche Situation und die grundſätzliche
Aufgabe der Schulungsarbeit.

Wie hoch ſind die ſteuern?
Der neue Einkommensfevertforif liegt vor

Berlin, 1. März. Jm Reichsgeſetzblatt iſt
jetzt die angekündigte Neufaſſüung des Ein
kommenſteuergeſetzes gleichzeitig mit den neuen
Steuertarifen erſchienen,

Es ergibt ſich daraus, daß die Er höhunder Lohnſteuer für die Ledigen h
erſtmalig auswirkt in der Einkommensgruvpe
von 442 bis 455 Mark monatlich. Die Steuer
beträgt in dieſer Stufe 69,16 Mark gegenüber
bisher 68,38 Mark, die Erhöhung iſt alſo nicht
viel mehr als 1 v. H. Die ſtärkere Belaſtung
ſteigt dann in den folgenden Einkommens
gruppen an. Bei einem Monatseinkommen von
507 bis 520 Mark tritt die Erhöhung ſchon
mit rund 8 v. H. in Erſcheinung. Etwa von
550 Mark ab erreicht die Steuererhöhung von
1224 v. H., alſo um des bisherigen Steuer
betrages, ihre volle Auswirkung. Die Steuer
beträge der neuen Steuerſtüfe 2, der in
der Hauptſache die Verheirateten angehören,
in denen nach fünfjährigem Beſtehen der Ehe
noch kein Kind vorhanden iſt, liegen durchweg

enau in der Mitte zwiſchen der Steuer derLedigen und der Steuer der Verheirateten

ohne Kinderermäßigung, die den bisherigen
Sätzen entſpricht. Auch die Steuerbeträge für
Verheiratete mit Kindern ſind gegenüber dem
bisherigen Steuertarif nicht geändert
worden.

Bei der Einkommenſteuer der Ver
anlagten beginnt die Erhöhung der Steuer der
Ledigen bei einem Einkommen von 4250 Mark
jährlich. Die Steuer beträgt in dieſer Ein
kommensgruppe mit dem Mittelbetrag 4500
ſtatt bisher 736 Mark künftig 749 Mark. Die
volle Auswirkung der Steuererhöhung
um z beginnt bei einem Mittelbetrag von
6000 Mark.

Für die Lohnſteuerpflichtigen werden die
neuen Vorſchriften erſtmalig für den nach dem
31. März 1939 endenden Lohnzahlungszeitraum
e bei den Veranlagten für den Ver
anlagungszeitraum 1939, alſo bei der nächſt
jährigen Veranlagung.

die überſetzten Handwerkszweige
Berlin, 1. März. Zu der Verordnung

über die Durchführung des Vierjahresplanes
auf dem Gebiet der Handwerkswirtſchaft, über
die wir in unſerem Wirtſchaftsteil berichten,
hat Reichswirtſchaftsminiſter Funk eine
erſte Durchführungsverordnung erlaſſen.

Sie beſtimmt u. a., daß die Handwerks
kammer bei der Feſtſtellung der für die
Löſchung in der Handwerkerrolle in Betracht
kommenden Handwerker die perſönlichen
Verhältniſſe eingehend zu berückſichtigen
hat. Das Löſchungsverfahren iſt insbeſondere
bei überſetzten Handwerkszweigen durchzu
führen. Als außergewöhnlich überſetzt anzu
ſehen ſind die Handwerkszweige der Bäcker,
Metzger, Friſeure, Schuhmacher
und Herrenſchneider.

Bei der vor einer Löſchung zu vollziehenden
Prüfung der Frage, ob ein volkswirt
ſchaftlich gerechtfertigtes Bedürf
nis für die Aufrechterhaltung des Betriebes
beſteht, ſind folgende Umſtände zu beachten:
Art, örtliche Lage und Einkommensverhältniſſe
des betreffenden Handwerksbetriebe; Zahl,
Art, örtliche Lage und Entfernung von

anderen Betrieben desſelben Handwerks
weiges, ſoziale Schichtung, Lebensgewohnhat und Dichte der Bevölkerung, Erforder-

niſſe des Orts- und Fremdenverkehrs. Jn den
genannten außergewöhnlich überſetzten Hand
werkszweigen darf die Neuerrichtung eines
Handwerksbetriebes nur erfolgen, wenn ein
Bedürfnis hierfür anzuerkennen iſt. Die Ent
ſcheidung liegt bei der unteren Verwaltungs
behörde, gegen deren Beſcheid die Beſchwere zu
läſſig iſt.

Entſpricht ein dem Arbeitsamt zum Arbeits
einſatz gemeldeter Handwerker nicht den an
ihn zu ſtellenden fachlichen Anforderungen, ſo
kann er vor Löſchung in der Handwerkerrolle
für die in Ausſicht genommene Tätigkeit aus
gebildet werden. Der Unterhalt des Hand
werkers und ſolcher Perſonen, denen er unter
haltspflichtig iſt. wird für die Dauer der Aus
bildung aus Mitteln der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung ſichergeſtellt. Die Handwerkskammer ſoll
den von der Löſchung betroffenen Handwerkern
ihres Bezirkes bei der Abwickelung ihrer Be
triebe auf Anſuchen behilflich ſein.

Em Deulſcher

kommandierk Boliviens Armee
Generalmajor a. D. Kundt 70 Jahre alt

ea. Schwerin, 1. März. (Eig. Meld.) Jn
dieſen Tagen vollendete Generalmajor a. D
Hans Kundt, Organiſator und Oberkomman-
dierender der bolivianiſchen Armee, ſein
70. Lebensjahr. Kundt ſtammt aus einer
mecklenburgiſchen Offiziersfamilie und war bis
zur Dispoſition Stellung auf eigenen Wunſch
1910 Offizier im deutſchen Heer, zuletzt Major
im Kriegsminiſterium. Damals folgte er
einem Rufe nach Bolivien, um dort die Armee
z reorganiſieren. Während des Weltkrieges
ehrte Kundt in die Heimat zurück. war zu

nächſt Generalſtabsoffizier, ſpäter Regiments
und Brigadekommandeur an der Front. 1919
ſchied er als Generalmajor aus dem agktiven
Dienſt, ging erneut nach La Paz und leitete
als Generalſtabsoffizier den Ausbau der

kleinen bolivianiſchen Armee zu einer modernen
kampfkräftigen Truppe. 1930 mußte Kundt
wegen innerpolitiſcher Unruhen das Land ver
laſſen. Nach zweijährigem Aufenthalt in Berlin
kehrte er jedoch wieder in ſeine Wahlheimat
zurück und übernahm dann das Ober
kommando über die geſamten Streitkräfte
Boliviens.

Neben den militäriſchen Plänen erſtrebte
Generalmajor a. D. Kundt immer die An
näherung zwiſchen Bolivien und Deutſchland.
Auf ſeine Anregung hin wurde ein Deutſcher
an die Spitze des Schulweſens berufen, ebenſo
kamen dank ſeiner Fürſprache weitere deutſche
Lehrkräfte, Aerzte. Jngenieure und Techniker
ins Land. Auch die Organiſation eines regel
mäßigen Flugdienſtes mit deutſchen Junkers
maſchinen iſt ſein Werk.

Jn Bad Aachen begann ein fünftägigerFortbildungslehrgang im Deviſen,
ſtrafrecht. Teilnehmer ſind Richter und
Rechtsanwälte.

Zwei Seehundſäger geſunken
P. New York, 1. März. (Eig. Meld) Die

beiden norwegiſchen Seehundjäger „Nuken“
und „Saltdalingen“, die am vergangenen Frei-
tag aus dem Gebiet ſüdöſtlich der Südſpitze
Grönlands SOS-Rufe ausſandten und ſeitdem
verſchollen waren, ſind jetzt ſo gut wie ver
lorengegeben worden. ie amerikaniſchen
Küſtenfunkſtationen haben keine weiteren
ſanen von den beiden Fahrzeugen emp-
angen. Zwei norwegiſche Dampfer ſind jetzt

am Ausſendungsort der SOS.-Rufe ein
etroffen, um nach dem Verbleib der beidenFahre nge weiter zu forſchen.

Rahbeben auf der Südweſtalb
Stuttgart, 1. März. Am Mittwoch um
12 Uhr, 33 Minuten und 53 Sekunden wurde
an den württembergiſchen Erdbebenwarten
Stuttgart Ravensberg und Meßſtetten ein
ſchwächeres Nahbeben aufgezeichnet.
Die Herdentfernung von Stuttgart beträgt
rund 50 Kilometer und von Meßſtetten rund
15 Kilometer. Der Bebenherd liegt demnach
im Bereich der Südweſtalb. Nach einer
Meldung aus Meßſtetten wurde das Beben dort
allgemein am Klirren der Fenſter wahr
genommen.

Aus der Wehrmacht
Perſonalveränderungen bei der Luftwaffe

Mit dem 28. Februar 1939 ſcheidet aus
dem aktiven Wehrdienſt unter Verleihung des
Rechtes zum Tragen der bisherigen Uniform
aus der General der Flieger Zander, Kom
mandierender General der Luftwaffe See.
Mit Wirkung vom 1. März 1939 wird ernannt
der Generalmajor Schubert zum Jnſpekteur
der Wehrwirtſchaftsinſpektion.
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Japaniſche Kunſt
Die große Ausſtellung in Berlin

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Die große Schau japaniſcher Kunſt,
die (wie wir berichteten) im Deutſchen Muſeum
in Berlin in Gegenwart des Führers eröffnet
wurde, iſt eine der bemerkenswerteſten Aus
ſtellungen, die je in Deutſchland gezeigt wurden.
Mit ihr iſt Gelegenheit gegeben, mehr als ein
Jahrtauſend japaniſcher Kultur in ihren beſten
und charakteriſtiſchkten Meiſterwerken kennen
zu lernen. Jnsgeſamt wurden 126 Kunſtwerke
zur Schau geſtellt, von denen 29 als die erſte
Ausleſe japaniſcher Kunſt gelten, während 62
von beſonderem einmaligem Wert ſind. Es iſt
das erſtemal, daß eine ſolche Schau japaniſcher
Kunſt in derartigem Ausmaß in Europa ge
zeigt wird, und für einzelne Werke war der
Erlaß eines beſonderen Geſetzes notwendig, das
ihre Ausfuhr nach Deutſchland als einmalige
Ausnahme erlaubte.

Die Ausſtellung umfaßt ausſchließlich die
Gebiete der Malerei und Plaſtik, da
dieſe im Gegenſatz zum japaniſchen Kunſt
gewerbe in Europa nur ganz vereinzelt ver
kreten ſind. Die Säle des Deutſchen Muſeums
wurden eigens für dieſen Zweck neu her-
gerichtet, und die Abtrennung der Räume
durch Holzſtabgewebe, die im Bayeriſchen Wald
hergeſtellt wurden, entſpricht ganz dem Charak
ter der ausgeſtellten Bilder und Plaſtiken.

Beim Betreten der Ausſtellung iſt man von
einer völlig fremden Welt umgeben, der Welt
des Buddhismus, die dem europäiſchen
Menſchen nur ſehr ſchwer zugänglich iſt. An
einigen machtvollen Bronzeſtandbildern aus

dem 7. Jahrhundert erkennt man die Einflüſſe,
die die chineſiſche Kunſt lange Zeit auf die
Kunſt Japans ausgeübt hat. Auf einem
mächtigen Widder reitend eine ſechsköpfige
und ſechsbeinige Figur, die als ganz abſtrakte
Geſtalt die ſechs Exiſtenzformen der Menſchheit,
nach der buddhiſtiſchen Auffaſſung, ſymboliſiert:
Fegefeuer, Hungergeiſter. Dämonen Tiere,
Menſchen und Götter. Eine Holzplaſtik zeigt
in ihren bizarren Formen annähernd Anklänge
an unſeren Barockſtil. Die Geſtalt eines Jndra
mutet in der Ausführung durchaus ariſch an
und erinnert an Vater Zeus.,

Es folgen Meiſterwerke japaniſcher Malerei,
die von jeher auf den Europäer einen beſon
deren Zauber ausübten. Bemerkenswert ſind
hier vor allem die Rollbilder. Die Rollen
ſind etwa 30 Zentimeter hoch und bis zu
15 Meter breit. Sie werden von rechts nach
links abgerollt und enthalten Märchen. Sagen,
Geſchichtsereigniſſe und andere Erzählungen,
die ſie mit ungeheuer dramatiſcher Lebendigkeit
darſtellen. Zahlreich vertreten iſt Oggta Korin,
ein unerhört vielſeitig begabter Meiſter aus
dem Ende des 17. Jahrhunderts. Seine Tier
ſtudien beiſpielsweiſe ſind von einer unver
gleichlichen Zartheit in der Strichführung. Es
iſt überhaupt das Merkmal der japaniſchen
Malerei, daß Bilder, die auf den erſten Blick
flüchtig ausgeführt erſcheinen, doch der reifſte
Ausdruck intenſiver handwerklicher Studien ſind.

Es wird von einem japaniſchen Maler er
zählt, daß er ein vor zwei Jahren beſtelltes
Bild eines Hahnes endlich in fünf Minuten
vor ſeinem Auftraggeber ausführte. Auf die
Frage, weshalb er bei einer ſo kurzen Arbeits
zeit ſolange auf das Bild habe warten laſſen
zeigte er Hunderte von Skizzen, die ſämtlich
Hähne darſtellen und der Beweis jahrelanger
Vorarbeiten waren. Als Schöpfer der deko
rativen Bilder zeigt ſich Komo Motonobu aus
der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts, zu

einer Zeit, als eine Blüte dieſer Kunſt bevor
ſtand. Die ſtarke Wirkung ſeines Schirm
Paares „Die vier Jahreszeiten“ wird dadurch
hervorgerufen, daß die Fläche um die bildliche
Darſtellung herum leer geblieben iſt.

Beſonders bemerkenswert an den japa
niſchen Bildern iſt, daß ſie Aufſtellung als
Wandſchirme finden und gleichermaßen
als praktikables Möbel dienen. Als beſter Ver
treter des 18. Jahrhunderts, mit dem die Aus
ſtellung im weſentlichen abſchließt, gilt
Maruyama Okyo, nach dem eine beſondere
Schulrichtung benannt wurde. Seine Arbeiten
zeigen vorwiegend europäiſche Art. Die
„Naturſtudien“ erinnern in Auffaſſung und
Technik an Albrecht Dürer und die „Kraniche“
beſtechen durch ihre realiſtiſche Formgebung.

Die lange Zeit von 1603 bis zum Jahre
1868, in denen Japan in keinen Krieg ver
wickelt war, brachten für das japaniſche Volk
eine Periode des äußerſten Wohlſtandes, die
auch in der bildenden Kunſt ihren Niederſchlag
fand. So zeigt ein beſonderer Raum Bilder,
die die angenehmen Seiten des Lebens, das
Vergnügen mit allen Reizen ſchildern. Tänze
rinnen und Kurtiſanen ſind die Hauptperſonen
dieſer Genre-Bilder, die teilweiſe mit zier-
lichen Strichen gezeichnet, teils mit einer ge
wiſſen Schaubuden-Eleganz behaftet ſind.

Auch die Welt des japaniſchen Theaters iſt
mit einigen Beiſpielen vertreten. Man ſieht
ſchaurige und niedliche Holzmasken aus der
Zeit um 750 und um 1170, wie ſie an den
Tempeln und Höfen verwendet wurden. Jns
Auge fällt die Tiermaske einer Frau, die ſich,
da ihre Liebe keine Erwiderung fand, in
einen ſchrecklichen Drachen verwandelte. Einige
kunſtvoll gewebte und beſtickte Gewänder er-
gänzen die Vielfältigkeit der umfangreichen
Ausſtellung, die die hohe Blüte der japa
niſchen Kunſt in ihren erleſenſten Erzeugniſſen
widerſpiegelt. Werner Nieth.

Die Weimar Feſſſpiele 1939

Die Weimar-Feſtſpiele derdeutſchen Jugend finden, wie aus den
Mitteilungen des Schillerbundes hervorgeht,
in der Zeit vom 10. bis 29. Juni ſtatt. Auch
im kommenden Sommer werden die Auf
führungen zahlreiche Jugendgruppen aus allen
deutſchen Gauen in die Stadt Goethes und
Schillers führen. Die Feſtſpiele werden aus
nahmsweiſe nicht jeweils mit dem Wochen
beginn in den einzelnen Gruppen anfangen,
ſondern unmittelbar aufeinander folgen und
lediglich vier Wochenreihen umfaſſen können,
weil das Deutſche Nationaltheater für un
aufſchiebbare Bauarbeiten freigemacht werden
muß. Eine Kundgebung in künſtleriſcher Aus
geſtaltung wird jede Wochenreihe einleiten.
Dann folgen Goethes „Egmont“, Shakeſpeares
„Was Jhr wollt“, Wagners Meiſterſinger“
und zum Schluß Schillers“ Wilhelm Tell“,
deſſen Bekenntnis zur Freiheit in den Fackel
zug zum GoetheSchillerDenkmal überleitet.

Das Jahr 1939 iſt für den Deutſchen
Schillerbund auch inſofern von Bedeutung, als
vor nun mehr 30 Jahren die erſten Feſtſpiele
in Weimar ſtattgefunden haben. Bekanntlich
wurde dieſe Jdee durch die tatkräftige Förde-
rung von Profeſſor Adolf Bartels zur Wirk
lichkeit.

Profeſſor Günther Ramin wird mit
Ende dieſes Konzertwinters die Leitung des
Leipziger LehrerGeſangvereins, die er ſiebzehn
Jahre innehatte, niederlegen und zwar infolge
ſeiner Jnanſpruchnahme als Leiter des Phil
harmoniſchen Chores in Berlin. Seine Tätig
keit als Organiſt an der Leipziger Thomas
kirche und als Lehrer für Orgel und Cembalo-
ſpiel am Landeskonſervatorium in Leipzig
wird Profeſſor Ramin in vollem Umfange bei
behalten.
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Unter persönlicher Anwesenheit von

Hrlde Weissner
ihrer

Ab heute Donnerstag
in beiden Theatern gleichzeitig
Heinz Rühmann's

ersſter Resiefihm ein Volltreffer!

Ein Meisterwerk echten Humors

gestaltet von dem großen deutschen Film-
Komiker

mit einer unvergleichlichen Besetzung.

HiicGe Wenneine schöne, extravagante Frau

Abe a e Soein liebenswürdiger Rennfahrer

Frta ernkeneorganz groß als „die beste Freundin“
HGeFT I FFehlGH

eine liebe kleine, brave Frau
on

ein erfahrener, weltkluger Kavalier
Fünf Minuten nach Spielbeginn gibt es u

un

dann wird gelacht bis zum Schluß.
ernstes Gesicht mehr im Publikum,

Es gibt Freude über so viel elegante
Frechheit, über so viel sonnige Heiter-
keit! Ein Film, dem wir 2zujubeln,
weil er lachend bewältigt, was bei
anderen zum tragischen Konflikt führt.

Hierzu der herrliche Kulturfilm:
Schönheit der fierischen Bewegung
(Tieraufnahmen a. d. Tiergarten Hagenbeck-

Hamburg.)
Jugendliche nicht zugelassen

Heutige Anfangsseiten:
CI. Riebeckplatz 4.15 6.20 8. 40 Uhr
CT. Gr. Ulrichstr. 3.45 6 00 8.18 Uhr

xolle, das
Film und reizt
Der Zauber

Es achnolt!

„„Kſkerikik
golcene Jungfraov

Schauburgs
Houtfe leuter Tag

ImmerArgentina
bezaubert uns mit der ganzen

ehe n der Be nrscheinung, inWunder vollen e der
Andulüsische

Maehte
Das Fremde und Geheimnis-

Heißs und In-brünstige strömt durch diesen

Nächte überkommt uns wit
seiner ganzen betörenden Kraft

Für Jugendliche zugelassent

Es schneit
Frau Holle schöttelt die Betten aus

Das MAcrohen von Foidrmarie
well Pechmarite

Kikerikiki l

Dazu ein lustiges Beiprogramm mit:
dem Buntfarbenfiſm

Baba u. de vierzig Roubder“,

dem schönen Film vom Knecht
Ruprecht und dem Spielzeugladen

homneimanns ſraumſader
und dem lustigen Kasperfim e

„Haspor und er Waldgelst“
Letzter u. Großer Märchenzauhver

Nur e wel Tag e
Freftag, dem Mära 1939
Sonncahend, d. März 79359
Beginn pünktlich 14 Uhr

Kinder 30, 40, 50 und 60 Rpf.
Erwachsene das Doppelte

Vorverkauf Theaterkasse
Die Eltern werden gebeten kleinere

Kinder zu begleiten

Alt Treffpunkt der Käufer im Verſteigee rungslokal.
Promenade

Der grohe lustzplol Frtolg!

Stüurmische e
Hell Finkenzeller
Viktor de Kowa

in dem Tobisfilm

unsere Sinne.
andalusischer

elinrebe
Eine urkomisehe, ereignisreiche
Fahrt, Revolte in der Hochzeits-
nacht her mit der eigenen

rau
eine tolle Angelegenheſt!

In weiteren Rollen:
Hilde v. Stolz, MaxGUlstorff

H. A. V. Schlettow.

Kulturfilm Fox-Wochenschau

Nr. 60

Jeder

deu che Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 22.30 Uhrs 2. Balletkabend
der Tanzgruppe des StadttheatersVolksgenosse Freitag, 20 bis nach 28 Uhr

Verwandler der Welt
gehört in die Drama von Curt Freiwald.

Zahlung der VII. Rate für Dienstag
und Mittwoch Stammkarten bis

M. 5. März erbeten.
Stadischützenhaus

Montag, den 6. März 1939, 20 Uhr

V. Städt. Sinfoniekonzert
Das verstärkte StädtischeOrchester
unter Leitung von

a Richa rd Krausmusikdireoktor

Solist: Kammersänger Professor

Karl Erb(Tenor)

Erich Anders: Capriccio für Orchester
op. 71

Zum ers ten Malel
Ludwig van Beeihoven: Introduktion und

Arie aus der Oper „Leonore* lin
der Urfassung)

Max Reger: Variationen und Fuge über
ein Thema von Beeihoven für Or-
chester op. 86

Richard Strauß: Gesänge mit Orchester
a) Guntrams Schlußgesang
b) Morgen
c) Freundliche Vision

Ludwig van Beethoven: Sinfonie Nr. 5
c-molll

Werktags 4.00 6.00 8.30 Uhr

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 2. März 1939,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

Büfett, Kredenz, Stehlampe, Radio
(Lumophon), ein Rauchtiſch, eine
Eiſendrehbank u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.Unsere
ist wieder hie

1 Klavier, 1 Anbruckpreffe, 1 Schreib
maſchine (Adler), 2 Bhüroſchränke,
1. Geldſchrank, 1 Standuhr, Möbel
u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzteher.

Büfett, 1 Vitrine, Tiſch 4 Stühle
2 Seſſel, 40 Stück Liegeſtühle, 2 Kinder
wagen, 4 große und 1 kleiner Sand
ſchleifſtein.

Ferner im Auftrage und für Rechnung,
den es angeht:

2 Schnellwaagen, 1 Wurfſtſchneide
maſchine, 2 Ausſtellungskiſten, 2
Ladentiſche, 2 Regale, Wurſtbretter
u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

1 Bücherſchrank, 1 Büfett;
ferner an Ort und Stelle:

1 großen Warenſchrank mit Schub
käſten (Eiche), 1 Mahagoniſchrank
mit Spiegelſcheiben.

Großmann, Gerichtsvollzieher.

1 Poſten Möbel, 1 Poſten Textil
waren.

liner

(Saale),
für Recht erkannt:

Veranst. Ernst e

Strafſache
gegen 1. den Waffenkammergehilfen Her

mann Gärtner in Diemitz, Ber 4. Zugleich wird den Verletzten, Gen
Straße 220, geb. am

28. November 1903 in Eisleben,
2. pp.

wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. berg

Das Schöffengericht, Abt. 22, in Halle
hat am 29.

1. Der Angeklagte Ehemann Hermann
Gärtner wird wegen pp. und wegen
leichtfertiger falſcher
zu insgeſamt 85, RM. fünfundachtzig Reichsmark
hilfsweiſe zu 17 ſiebzehn Tagen

e e verurteilt.
pp.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

3. Beide Angeklagte haben auch die
Koſten des Verfahrens zu tragen.

darmeriehauptwachtmeiſter Pohl in
Diemitz und Gendarmeriemeiſter
Blum in Deutſch-Gäbel bei Reichen

(Sudetenland) die Befugnis
zugeſprochen, den erkennenden Teil
des Urteils, ſoweit er ſich auf die
leichtfertige falſche Anſchuldigung er
ſtreckt, auf Koſten des Angeklagten
Ehemanns Gärtner binnen 3 Wochen
nach Zuſtellung des rechtskräftigen
Urteils einmal in einer halliſchen

November 1938

Anſchuldigung
Zeitung, deren Auswahl beiden

Geldſtrafe, Verletzten überlaſſen bleibt, zu ver
öffentlichen.

Halle (Saale), den 28. Februar 1939.
Der Oberſtaatsanwalt.

Eintrittskarten zum Preise von RM 1.50 bis 4- bei
Hothan, Rammelt, Stock und an der Kasse des Stadi-
theaters. Studentenkarten an der Abendkasse. Für

Teilnehmer am Theaterring „KdF.“ in der Geschäfts-
stelle, Barfüßerstraße 7

-nhundfunk S
Donnerstag, den 2. März 1939

Leipzig
Wellenlänge 883

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: G 26.30: Frühkonzert. Dagz wiſchen r
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

3.30:. Ohne Sorgen jeder Morgen 90
Sendepauſe. 9.56:. Waſſerſtand. 10.00.
Volksliedſtngen. 10,80: Wetter Programm,

Glückwünſche 10.45: Sendepauſe, 10.85:
Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik
des Alltags. 11.56: Zeit, Wetter. 12.00:
Mittagskongert. Dazwiſchen: 18.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe;
anſchl. Muſtk nach Tiſch. 16.10: Aus der Arbeit
einer Geflügelzuchtberaterin. 18.30: Luſtiges
Handwerk. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Nachmittagskongert. Dazwiſchen: 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Lettow
Vorbecks Heimkehr mit ſeinen letzten 144 Kämpfern.

18.20:. Streichquartett F-Dur, Werk 96 von
Anton Dvorak. 168.45: Das Gewiſſen. Eine Er
zählung von H. F. Blunck. 19.00: Muſik auf
Volksinſtrumenten. 19.50: Schaffendes Deutſch
land. 20.00. Nachrichten. 20.10: Schön iſt's
bei den Soldaten. Ein heiterer Soldatenabend.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Volks
und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie 6.80:
Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit 9.40:
Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen 10.80:
Sendepauſe. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15:
Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter 12.00. Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil 16.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: Hausmuſtk. 16.00: Muſik am
Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: ErnſtSimmel erzählt Anekdoten. 18.00: Das Wort
hat der Sport. 18.10: Die Jnternationale
Automobil- und Motorrad-Ausſtellung. 18.30:
Engliſche Duette. 19.00: Von Woche zu Woche.

20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Börſe. 20.10:
Muſik für Bläſer. Jn der Pauſe: Zwiegeſpräch
zwiſchen R. Schulz-Dornburg und G. Blumenſaat
über neue deutſche Blasmuſik. 22.00: Tages-,
Wetter und Sportnachrichten. 22.20: Berichte
von den PoltzeiSkiweltmeiſterſchaften in Kitzbühel.

22.35: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetter. 23.00: Nachtmuſik. 24.00:

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Steintor

Am 4. März, 20 Uhr, Neumarktſchützenhaus,
Harz, Veranſtaltung zugunſten des Winterhilfswerks
1938/39. Eintrittskarten bei allen Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe Steintor erhältlich.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende am Donnerstag, 2. März,

20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm Süd im Schreber
garten Paul-Riebeckſtift; Ortsgruppe Cröllwitz in
der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerks.

G deutſche RArbeltsfront
Kreis waltung Halle -Stacdh

Das Deutſche Handwerk.,
Handwerksgeſellen!
Wir rufen Dich auch in dieſem Jahre zum Geſellen

wandern oder Austauſch. Auskunft erteilt die Kreis

Bekanntmachungen

fachabteilung Das Deutſche Handwerk“, Halle Robert
FranzRing 16, Zimmer 21, ſowie ſämtliche Ortshand
werksmeiſter und Kreisfachſchaftswalter.

e vBerufserzlehungswerk der D.

Wettinerſtraße 28, Ruf 273 61.

v Am Freiteg, dem 10. März 1989, beginnen im Be
rufserziehungswerk der DAF. nachſtehende Lehr
gemeinſchaften:

Elektrotechnik, Stufe I, 19—20.30 Uhr.
Die Grundgeſetze der Elektrotechnik, des Magnetis
mus, des Elektromagnetismus. Das Ohmſche Geſetz.
Das Kirchhoffſche Geſetz; Fachausdrücke der Elektro
technik. Statiſche Ladung einer Leitung. Die
elektriſcher Maßeinheiten und Meßinſtrumente. Er
zeugung und Verwertung des elektriſchen Stromes.
Fachrechnen. 12 Abende. Gebühr 6,20 RM.

Elektrotechnik, Stufe II, 20.30—22 Uhr.
Kurze Wiederholung von Lehrgang I. Strom
erzeuger und Elektromotoren. Der Gleichſtrom
motor. Der Drehſtrommotor. Leiſtungsberechnung
der Motoren. Die Erzeugung des elktriſchen

Stromes aus mechaniſcher Energie und die Um
wandlung elektriſcher in mechaniſche Energie Trans
formation. Elektriſche Kraftübertragungen. Jnſtalla
tionsweſen. 12 Abende. Gebühr: 6,20 RM.

Anmeldungen werden für dieſe Lehrgemeinſchaften
noch entgegengenommen.

In Kürze beginnen auch wieder Lehrgemeinſchaften
in Gas und Elektroſchweißen.

H ßraft durch Freude
KREnS HALLE- S TAD T

Dtenſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 18.00 Uhr.

„Triumph der Heiterkeit nur 8 Tage. Es ſtellen
ſich vor: Dora Wittenberg, die tollkühne Frau, mit
Lawinenſturz vom hohen Pliedeſtal, Mary Meroff, Inter
nationales Tanzpaar von der Skala Berlin, Wicco Fabbri,
der deutſch italieniſche Vortragskünſtler u. a. m. Ein
trittspreiſe 0,40 bis 2, RM., Theater am Steintor,
3., 4. und 5. März, 20 Uhr. Karten bereits in den
bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der frohe Sonntag nachmittag
mit Max Dietze als Anſager. 5. Märs, 15 Uhr, im
Thaliatheater. Eintritt 80 Pf. Karten bereits erhältlich.

Sonderzug nach Leipzig zur Frühjahrsmeſſe am
12. März. Teilnehmerpreis einſchließlich Eintritt zur
Techniſchen Meſſe und einer Straßenbahnfahrt zum Meſſe
gelände 2,20 RM. Es empfiehlt ſich, bereits jett eine
Teilnehmerkarte zu ſichern.

Urlaubsfahrt nach Jtalien (Landfahrt) vom 17. vis
25. April 1939. Teilnehmerpreis 99, RM. Nähere Aus
künfte bei den Orts- und Betriebswarten ſowie in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1,

20.30 Uhr:
Heute, Donnerstag, den 2. März: Pg. H. Herold

„Weltpolitiſche Tagesfragen“. Gebühr 30 Pfg.

Donnerstag, den 2. März: Prof. Dr. Boecker?
Arbeitsrechtliche Fragen (8. Abend, Die Sozialverſiche
rung). Gebühr: Hörer frei.
Achtung!

Freitag, den 8. März, 20.15 Uhr, im Hofjäger,
Lindenſtraße 78: „Die Volksbildungsſtätte als Gaſt beim
NS.Reichsbund für Leibesübungen. Prof. Dr. W. Schnell
ſpricht über „Sport und Arbeit“, ferner Turnvorfüh
rungen nud Gemeinſchaftsgeſang (Geſelliger Abend),
Gebühr 30 Pfg.

Am Sonntag, dem 5. März, 1612 Uhr vormittags, im
Saa“ der Vboiksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 12

Eintritt frei

e c

4. Morgenfeier mit Werken von Ludwig van Beethoven e
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Die Gauſtadt Halle
I. Beiblatt, Nr. 60

Der „Tag der Luftwaffe“ in Halle
Eindrucksvoller Verlauf der Appelle im Ehrenhof an der HermannGöringSkraße, in Wörmlitz und in der Waffenmeiſterſchule

„Die deutſchen Städte und die ſchönen Dörfer, ſie ſind geſchützt, über ihnen
wacht die Kraft der Nation, wacht die Waffe in der Luft!“ Bei drei entſchei
denden Ereigniſſen hat ſich dieſes Führerwort beſonders markant bewahrheitet:
bei der Rheinlandbefreiung, der Heimkehr der Oſtmark ins Reich und der Be
freiung des Sudetenlandes. Wenn nun geſtern zum erſten Male der „Tag der
Luftwaffe“ im Großdeutſchen Reiche begangen werden konnte, ſo war dieſer
Tag beſonders dazu angetan, mit Stolz und Würde gefeiert zu werden. Denn
wie mächtig und groß iſt, dank der genialen Politik unſeres Führers, unſer
Vaterland geworden und wie wunderbar und gigantiſch iſt die alte ſiegreiche
Luftwaffe des Weltkrieges wiedererſtanden! So wurden geſtern, dem Erinne
rungstage, da vor vier Jahren die Welt erfuhr, daß wieder deutſche Kampf
flieger zum Schutze unſeres Luftraumes bereitſtanden, in allen Luftwaffentruppen
teilen auch unſerer Gauſtadt in Flaggenparaden und Appellen der 1. März als
„Tag der Luftwaffe“ in eindrucksſtarker und feierlicher Weiſe begangen. Ehren
poſten am Geburtshauſe des unbeſiegten Kampffliegers Oswald Voelcke brachten
ſinnfällig, zum Ausdruck, daß ſein heroiſcher Geiſt eins geworden iſt mit dem
Geiſte, der unſere neue Luftwaffe, die

Zahlreiche Volksgenoſſen waren trotz des
dieſigen Wetters zur HermannGöring Straße
hiausgekommen, wo in dem gewaltigen Ge
viert des Ehrenhofes die Luftnachrichtenſchule

F

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt
Der Appell der Flak in Wörmlitz

und der Fliegerhorſt zum Appell angetreten
waren. Es war ein herrliches Bild ſtraffſter
Manneszucht und Kraft, das die angetretenen
Mannſchaften hier boten. Wie Standbilder
aus Stahl ſtanden ſie, wuchtig und ſchnurgerade
ausgerichtet, auf dem großen Ehrenhofe.

Mit gezogenem Degen und präſentiertem
Gewehr grüßen Offiziere und Mannſchaften
die Fahne. Oberſtleutnant Schleich, der
Kommandeur der Lehrgänge der Luftnach
richtenſchule, meldet an den Kommandeur der
Luftnachrichtenſchule und Fliegerhorſtkomman,
danten Oberſt Kühne, der an den Stand
ortälteſten, Generalmafor Rußwurm weiter
meldet. Unter den Klängen des Präſentier
marſches, geſpielt vom Muſikkorps der Flieger
horſtkommandantur unter Leitung vom Stabs-
muſikmeiſter Steuer, ſchreiten der General und
Oberſt Kühne die Fronten ab, begleitet von
zwei Oberſtleutnanten der italie-
niſchen Luftwaffe, die zur Zeit zuStudienzwecken ſich bei der Luftnachrichten
ſchule befinden.

Sodann ſpricht Oberſt Kühne. Er erinnert
an das jahrtauſendealte Streben der Menſch

Ehrenposten vor dem Geburtshaus Boelckes

ſtärkſte der Welt, beſeelt.

heit, auch Beherrſcherin der Lüfte zu werden,
wie aber erſt in den letzten Jahrzehnten dieſe
Sehnſucht ihre praktiſche Erfüllung fand, und
zwar in einem erfolgreichen Ausmaße, wie
man es nie für möglich hielt. Der Krieg hat
jedoch erſt gezeigt, ſo führte Oberſt Kühne u. a.
aus, daß Deutſchland wohl geeignet war, in
der Luft zu herrſchen. Tauſende machten es
uns vor, Tauſende ſtarben, bis dann der
Augenblick des Kriegsendes kam. Nicht weniger
als 15 000 Flugzeuge und 27 000 Flugzeug
motoren haben wir für einen „Frieden“ mit
opfern müſſen, und dieſen Frieden haben wir
erlebt, einen Frieden, wie er demjenigen be
ſtimmt iſt, der ſich nicht wehren kann. Wir
blieben dem Frieden treu, mit ſchwachen
Kräften und aller Heimlichkeit und unter
vielen Opfern und Eitbehrungen haben wir
den fliegeriſchen Gedanken nicht einſchlafen
laſſen. Und es hat ſich gezeigt, daß das „Muß“

allem der Deutſche Lilienthal, an die Eroberung
des Luftreiches gingen, ſchilderte die Zeit vor
dem Weltkrieg in der Deutſchland bereits die
brummenden Motoren am Himmel erlebte, in
denen auch die erſten Militärfliegergruppen ge
bildet wurden, die nachher maßgeblich in das
große Ringen um Deutſchlands Beſtand ein
gegriffen haben. Er ſprach von der Gründung
der erſten Ballonabwehrbatterien, die als Vor
gänger der heutigen Flak-Waffe während des
Krieges 1600 feindliche Flugzeuge unſchädlich
machten, und gedachte dann des denkwürdigen
Zuſammentreffens Adolf Hitlers, dem Jnfan
teriſten des Krieges und Einiger des Volkes
in der Nachkriegszeit, mit Hermann Göring,
dem Jagdflieger, der dem Führer die neue
Luftwaffe als dritten Wehrmachtsteil ſchaffen
ſollte. Generalfeldmarſchall Göring hat mit
eiſerner Tatkraft ſeit dem 1. März 1935 die
Schaffung von Flugzeugen, Scheinwerfern und
Flakgeſchützen betrieben, die heute unerreicht
in der Welt daſtehen und deren Pflege und
Nutzbarmachung für den Soldaten wie für den
Handwerker eine hohe Verpflichtung bedeuten.

Der Kommandeur ſchloß ſeine Anſprache
mit dem Gelöbnis für ſeine Offiziere Unter
offiziere und Mannſchaften, in der Kleinarbeit
des täglichen Dienſtes nie zu verzagen und
freudig bereit zu ſein, wenn immer der Führer
ſeine Wehrmacht. dies wichtigſte Werkzeug
ſeiner ſchöpferiſchen Staatskunſt, ruft! Die
Feier fand ihren Abſchluß mit einem ſchneidigen
Vorbeimarſch der Abteilung vor ihrem
Kommandeur Oberſtleutnant Simon

Ebenfalls in feierlichem Rahmen vollzog
ſich die feſtliche Stunde ſtolzen Rückblickes auf
dem Hofe der Waffenmeiſterſchule an
der Merſeburger Straße für die Lehrgänge der
Waffenmeiſterſchule der Luftwaffe, der Feuer

Generalmajor Rußwurm und Oberst Kühne schreiten im Ehrenhof die Fronten ab

zum Fliegen bei uns nicht tot war. Aus der
Verborgenheit erhoben ſich jung und kräftig
die neuen Flieger, als die Tarnung weg
gezogen wurde und die Welt erfuhr, daß
Deutſchland wieder fliegt und eine Luftwaffe
hat, an ihrer Spitze ein Flieger, jung und
doch erfahren, ein Draufgänger, der aber weiß,
was er will.

Der Tagesbefehl Generalfeldmarſchall
Görings wurde ſodann verleſen. Jn einem
zuſammenfaſſenden Ueberblick auf die Einheit
von Heer, Marine und Luftwaffe und dieſer
großen deutſchen Wehrmacht mit dem Volke
ließ Oberſt Kühne ſeine Rede in einem Dank
an den Führer ausklingen.

Jn Marſchordnung erfolgte ſodann vor dem
Standortälteſten der Vorbeimarſch, der in
ſeiner exakten Durchführung jedermann nur
aufs höchſte begeiſtern konnte.

t

Auf dem Exerzierplatz des Wörmlitzer
Kaſernengeländes beging die III. Abteilung
des Flakregimentes 33 den Tag desvierjährigen Beſtehens der neuen deutſchen
Luftwaffe. Gegen 10 Uhr begannen die Ein
heiten in ihren ſtahlblauen Waffenröcken in
einem weiten Viereck aufzumarſchieren. Gegen
10.30 Uhr näherte ſich das Muſikkorps, dem die
Ehrenkompanie mit den beiden Fahnen folgte.
Sie nahmen an der offenen Seite des Vierecks
vor der von zwei ſchweren Flakgeſchützen und
zwei Scheinwerfern umrahmten Rednerkanzel
Aufſtellung. Damit war der Aufmarſch zur
Feier abgeſchloſſen, und es erſchien der Ab
teilungskommandeur Oberſtleutnant Sim o n
um zunächſt nach den Klängen eines feſtlichen
Präſentiermarſches die geſamte Front abzu
ſchreiten, deren rechter Flügel von der Zivil
gefolgſchaft der Abteilung gebildet wurde.

Der Kommandeur verlas ſodann die Tages
parole des Generalfeldmarſchalls, worauf er in
kurzer Anſprache die Bedeutung des Tages der
Luftwaffe 1939 würdigte. Er rief die Jahre
um die Jahrhundertwende in die Erinnerung,
in denen wagemutige Männer, unter ihnen vor

werkerſchule der Luftwaffe und der höheren
waffentechniſchen LuftwaffenFachſchule. Zwei
leichte Flakgeſchütze flankierten das Redner
pult, und auch hier ſtanden in mächtigem
Quadrat die Männer dieſer drei Schulen an
getreten, mit ihnen ebenfalls die Zivilgefolg
ſchaft. Oberſtleutnant Baſel erſtattete
dem Kommandeur, Generalmajor Schwub,
Meldung, der zunächſt den Tagesbefehl des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Generalfeld
marſchall Göring, verkündete.

Der General forderte die Beherzigung des
Tagesbefehls, in dem der Generalfeldmarſchall

Zwei Offiziere der italienischen Luftweffe
als Gäste bei dem Appell der Luftneachrichten-

schule

die Anforderungen an die füngſte Waffe der
deutſchen Wehrmacht betont hat. Kühnheit,
Begeiſterungsfähigkeit und Härte des Charak

ters ſeien die inneren Vorbedingungen dafür,
daß die Luftwaffe weiterhin als ſchlag
fertigſtes Jnſtrument der Politik des
Führers die Rechte des Volkes im Zuſammen
leben mit ſeinen Nachbarn wahren helfe. Jn
dieſem Sinne müſſe die dem Führer ver
ſchworene Gemeinſchaft der Luftwaffenange
hörigen einen Stahlblock bilden, an dem
jede Drohung der gegneriſchen Mächte zerſchellt.

Unter den Klängen des Muſikkorps der
Fliegerhorſtkommandantur nahm Generalmajor
Schwub ſodann den Vorbeimarſch ab.

Bei allen Luftwaffentruppenteilen war nach
den Vorbeimärſchen dienſtfrei, und zum Aus
klang des in Halle ſo einzigartig eindrucksvoll
verlaufenen Tages der Luftwaffe“ fanden ſich
am Abend die sinzelnen Kompanieverbände zu
Kameradſchaftsabenden zuſammen.

Vierzig Kundflugſcheine
für bedürftige Kinder aus Halle

Am kommenden Sonnabend, dem 4. März,
wird der Rundflugbetrieb auf demFlughafen Halle Leipzig in dieſem Jahre
ſeinen Anfang nehmen. Zur Eröffnung hat
die HanſaFlugdienſt den NS.-Volkswohlfahrts
ſtellen Leipzig und Halle je 40 Rundflug
ſcheine fürbedürftige Kinder koſten
los zur Verfügung geſtellt. Die Kinder aus
Leipzig werden am Sonntag erſtmalig das
Wunder des Fliegens erleben und acht Tage
ſpäter werden die halliſchen Kameraden das
gleiche Erlebnis mit ihnen teilen.

Während der Zeit der Leipziger
Frühjahrsmeſſe werden täglich zwei
Flugzeuge für Rundflüge zur Verfügung ſtehen.
Durch den beſonders verſtärkten Luftverkehr
anläßlich der Meſſe, wobei neben vielen aus
ländiſchen Flugzeugen nahezu alle modernen
deutſchen Flugzeugtypen den Flughafen Halle
Leipzig anfliegen werden, wird ſich außerdem
vor den Augen der Beſucher das lebendige
Bild eines überaus regen Luftverkehrs ab
wickeln.

S

Generalmajor Schwub bei der Ansprache auf dem Kasernenhof der Waffenmeisterschule
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Abikurienken
der Hans-5chemm Schule

An der Hans-Schemm Schule fand
unter dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors
Dr. Becker am 25. und 27. Februar die Reife
prüfung der Klaſſe 8b, die als Klaſſenleiter
Studienrat Dr. Reuter führte, ſtatt. Alle
14 Schüler beſtanden die Prüfung: Joachim
Baechtiger (Mediziner), Gerhard Booſt (Medi
ziner), Gerhard Böttcher (Sportlehrer), Hans
Fauſt (Fliegeroffizier), Horſt Fuchs (Jour
naliſty Gerhard Haaſe (Mediziner), Erich
Heidenreich (DiplomKaufmann), Hans Jmgart
(Juriſt), Günther Jsler n r JoachimJahn (DiplomJngenieur), Georg echte (Medi
ziner), Siegfried Reinhardt (Diplom Kauf
mann), Hermann Sauer (Beamter), Hermann
Wintzer (Erbhofbauer).

KReifeprüfung an der Laling
Unter Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr.

Dorn haben am 27. und 28. Februar die
Abiturienten der Klaſſe 8b die Reife
prüfung an der Lateiniſchen Haupt
ſchule der Franckeſchen Stiftungen abgelegt.
Alle Prüflinge beſtanden. Die Namen ſind.
Karl Becker (Jngenieur), Georg Blume (Arzt),
Georg Böning (Juriſt), Horſt- Wilhelm Ebe
ling (techn. Beruf), Dietrich Fabian (Arzt),
Kurt Fredrich (techn. Beruf), HansJoachim
Friedrich (Juriſt), Wolfgang Gattig (Arzt),
Wolfgang Götte (Arzt), Johannes Gueinzius
(Offizierſ, Hans Kuhrau (Philologie), OttoKülb (Offizter), Friedrich Martin (Arzt), Otto
Raue (Arxchitekt), Alfred Rohn (Beamter),
Günter von Seggern (Offizier), Hubert Silch
müller (Philologie), Friedrich-Karl Staedter
(Offigier), Wolfdieter Staemmler (Theologie),
Paul Wangemann (Philologie), Hellmut Winz
(Philologie), Joſeph Woiktaſchek (Beamter),
Walter Zimmermann (Arzt).

Fahrbares Poſtamt zieht durch die Stadt

Zur 5. Reichsſtraßen ſammlung am
und 5. März wird auf Anregung des Reichs

bundes der Deutſchen Beamten ein fahr
bares Poſtamt eingeſetzt, das auch einen
Sonderſtempel führt, mit dem WHW.
Marken abgeſtempelt werden. Der Stempel
a die Jnſchrift: „Beamte, Handwerker,
RLB. ſammeln für das WHW.“ Nach einem
Umzug durch die Stadt wird das Sonder
poſtamt am Nachmittag des 4. und 5. März auf
dem Marktplatz aufgeſtellt werden.

Halles Schachſpieler im Dienſte des WHW.

Der Schachbezirk Halle veranſtaltet
am kommenden Sonntag, um 15 Ahr, im
Thomaſiushaus, Mühlweg 12, einen Bunten
Rachmittag. Es kommt zur Austragung die
Blitz- Meiſterſchaft von Halle, zu der
jeder Anweſende ſpielberechtigt iſt. Jn dieſem
Kampf ſcheiden Spieler mit drei Verluſt
partien aus, aber hier kann auch ein Opfer
für das WHW. helfend eingreifen. Das

Von des Nachmittags ſieht weiter vor
ie Preisverteilung für die Sieger des Stadt

meiſterſchaftsturniers und des BMeiſter
turniers, Vorführungen am Demonſtrations-
brett, Prämiierung der beſten Partie aus
dieſen Turnieren, die durch Stimmenmehrheit
der Anweſenden ermittelt. Der Beſuch dieſer
perten iſt für jeden Schachintereſſenten
offen.

„Freche Diebesbande gefaßt. Zu dem unter
dieſer Ueberſchrift in der Ausgabe vom 26. Fe
bruar von uns veröffentlichten Bericht teilen
wir auf die Bitte der halliſchen Firma Arend

Neumann „Eigentumsſchutz“ hin mit, daß
dieſe Firma mit den Diebſtählen in Bitterfeld
nichts zu tun hat und daß die dort Verhafteten
dieſer Firma nicht angehörten.

2560 AbcSchützen kommen zur Schule
Bis jetzt 723 Uebergänge zu den halliſchen Mittel und Oberſchulen gemeldet

Jedes Jahr zu Oſtern es auf unſeren
Schulen einen großen Schub. Gerade zu dieſem
Termin wird wieder ein großes Kommen und
Gehen in beſonders ſinnfälliger Weiſe ſichtbar.
Während auf der einen Seite die Abc
Schützen ihren erſten Schulgang noch mehr
oder weniger an der Hand der Mütti wagen,
treten auf der anderen ungefähr die gleiche
Zahl nach ihrer achtjährigen Schulpflicht ins
Leben, in den Beruf, oder es wechſeln viele zu
den Oberſchulen und Mittelſchulen. Ueber allen
Fällen aber ſteht das Wort „Weiterlernen“
als verpflichtende Ueberſchrift. Und zwiſchen
dem erſten Und letzten Schüljahr gibt es dann
noch die kräftige Bewegung in die nächſt
höhere Klaſſe. Eine weniger erquickliche Er
ſcheinung iſt das Sitzenbleiben für diejenigen,
u es an Fleiß oder Begabung mangeln
aſſen.

Wieder ſteht der große Termin vor der Tür,
und unſere Berichte über die laufenden Reife
prüfungen an den Oberſchulen gemahnen gleich
ſam als Vorläufer in beſonderem Maße daran.
Halle beſitzt insgeſamt 21 Volksſchulen; dazu
kommen noch die Peſtalozziſchule (Hilfsſchule)
und die Sprachheilſchule. Zu Oſtern 1939
werden auf ihnen 2034 Kinder zur Entlaſſung

kommen, aus den Mittelſchulen werden 409
und aus den Oberſchulen 287 Entlaſſungen er
folgen. Außerdem haben ſich für den Ueber
gang zu den höheren Schulen bis jetzt ge
meldet: nach den Mittelſchulen 512 und nach
den Oberſchülen, 211. Kinder. Die Prüfungen
für die Aufnahme in die höheren Schulen
finden am 8. März ſtatt. Als Schulneulinge
der halliſchen Volksſchulen werden rund 2560
Kinder in Frage kommen. Jm Vorjahre be
trug die Zahl der Schulneulinge 2586, alſo
26 mehr als in dieſem Jahre. Da aber bis zur
Einſchuülung noch Aenderungen möglich ſind, iſt
anzunehmen, daß die vorjährige Ziffer erreicht
wird. Auch die Schulentlaſſungen ſind bei den
Volksſchulen gegenüber dem Vorjahre ungefähr
gleich geblieben, denn Oſtern 1938 kamen auf
unſeren Volksſchulen 2006 Kinder zur Ent-
laſſung.

Bei der Geſellenprüfung ausgezeichnet. Am
vergangenen Sonntag hat in der Herren
ſchneider-Fnnung die Geſellenprüfung
ſtattgefunden. Der Junggeſelle Kurt Richter,
tätig bei Schneidermeiſter Fr. Wedral, Uhland
ſtraße 4a, iſt mit dem erſten Preis aus
gezeichnet worden.

„KReiter und Bäuerinnen“
Das Kunſtwerk des Monaks aus dem Stkädtiſchen Moritzburg-Muſeum

Zum Kunſtwerk des Monats März hat das
Moritzburgmuſeum ein Bild ausgewählt, das
zu den reifſten Werken des in Mannheim 1766
geborenen, in ſeiner Wahlheimat München
1853 geſtorbenen Malers Wilhelm von Ko
bell gehört. Es handelt ſich um ein linien
klares lichtfarbiges Gemälde im Biedermeier-
ſtil, zwei Bäuerinnen und zwei Reiter dar
ſtellend, das von Dr. H. W. Keiſer in der
jetzt erſchienenen Märznummer des Monats
programms von Halle eingehend beſprochen

ſchichte des Buchdrucks“. K. Weiske ſchreibt
„Aus der Geſchichte der Buchdruckerei des
Waiſenhauſes und der von Canſteinſchen Vibel
anſtalt“, Jn „Halles Anteil an den deutſchen
Schriftſchöpfungen“ bringt Muſeumsdirektor
Hermann Schiebel eine von uns an anderer
Stelle veröffentlichte Abhandlung über die
viel zu wenig bekannte Buch Und Schrift-
geſtaltung an der Meiſterſchule des Deutſchen
Handwerks auf Burg Giebichenſtein. Wieder
gaben von Titelſeiten aus den im Jahre

Aufnahme: Bildarchiv MoritzburgMuſeum
Das Kunshwerk des Monats: Wilhelm von Kobells „Reiter und Bäuerinnen“

wird. Das neue Heft, das unter dem Leitwort
Halle und die Gutenbergſche
Kunſt ſteht, enthält außerdem einen Aufſatz
von Dr. Erich Neuß über „Halle in der Ge

1740 und 1741 entſtandenen Druckerzeugniſſen
zeigen, auf welcher Höhe ſchon damals die
alten halliſchen Druckereien in bezug auf ihre
Schrift Schöpfungen ſtanden.

Erinnerung an Johannes Conrad
100. Geburtstag eines halliſchen Gelehrten

Am 28. Februar iſt die hundertfährige
Wiederkehr des Geburtstages eines Mannes,
deſſen Andenken beſonders in der älteren
Generation gkademiſcher Volkswirte in dank-
barer Erinnerung fortlebt: Johannes
Conrad. Von 1872 bis 1914 Profeſſor der
Nationalökonomie an der Aniverſität Halle,
hatte Conrad auch durch Herausgabe der
„Jahrbücher“ für Nationalökonomie und Sta
tiſtik“ und des großen „Handwörterbuches der
Staatswiſſenſchaften“ einen weltbekann
ten Namen. Zahlreiche Schüler aus dem
Jn und Auslande ſcharten ſich alljährlich um
ſeinen Lehrſtuhl; ſie ſchätzten ihren Lehrer
ebenſoſehr wegen ſeiner vielſeitigen und immer
objektiv urteilenden Lehrmeinung wie vor
allem wegen ſeiner wohlwollenden Anregun
gen, die ſo recht dazu angetan waren, vor
wärtsſtrebenden Kräften den Weg ins prak-
tiſche Leben zu zeigen. Noch heute leben zahl
reiche Schüler in wichtigen Stellungen, als
Univerſitätsprofeſſoren, als einflußreiche volks
wirtſchaftliche Beamte oder Unternehmer.
Eine nicht geringe Zahl von ihnen hat die
hunderfährige Wiederkehr des Geburtstages,
die gleichzeitig mit einem Conradſchen Fami-
lientage in Halle verbunden waz, zum Anlaß
genommen, das Andenken des hochverehrten
Lehrers durch eine Kranzniederlegung
an ſeinem Grabe zu ehren. Aus dem Conrad
ſchen Kreis lehren in Halle Profeſſor Th.
Sommerlad und Profeſſor H. Wolff.

75. Geburtstag. Frau Emma Pabſt geb.
Wege, Händelſtraße 24, feiert heute ihren
75. Geburtstag.

Wieviel Waſſer darf in der Bulker ſein?
Der Reichsinnenminiſter hat durch

Erlaß an die Landesregierungen, ausſchließlich
Oeſterreichs, ſowie an die Lebensmittelunter-
ſuchungsanſtalten beſtimmt, daß der Nach
prüfüng des Waſſergehaltes der
Butter beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden
iſt. Der Waſſergehalt iſt zu beanſtanden, wenn
die in der Verordnung über den Fett- und
Waſſergehalt der Butter vom 1. März 1902
feſtgeſetzte Höchſtgrenze von 16 v. H. bei ge
ſalzener und 18 H. bei ungeſalzener Butter
überſchritten wird, oder wenn nachweislich der
fertigen Butter Waſſer, wenn auch ohne
de Srettung der Grenzzahlen, zugeſetzt

urde.
W

Schnittwunden durch Glasſplitter. An der
Ecke Mühlweg und Wettinerſtraße ſtießen
geſtern vormittag ein Perſonenkraftwagen und
ein Laſtkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden ſtarkheſchädigt und mußten abgeſchleppt
werden. Der Fahrer des Laſtkraftwagens
erlitt Schnittwunden durch Glasſplitter und
müßte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Es entſtand eine Verkehrsſtörung von fünfzehn
Minuten.

Sachſchaden gering. Am Aniverſitäts-
ring Ecke Große Steinſtraße ſtießen zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Der Sach-
ſchaden war gering, Perſonen wurden nicht
verletzt.

Beim Einſteigen verletzt. Eine 54jährige
Frau wurde geſtern früh beim Einſteigen in
die Straßenbahn vor dem Grundſtück Frei
imfelderſtraße 74/75 durch einen Per
ſonenkraftwagen angefahren und am rechten
Fuß verletzt. Sie begab ſich in ärztliche Be
handlung.

Kind lief gegen Radfahrer. Am Nachmittag
würde eine ſiebenjährige Schülerin vor dem
Grundſtück Moritzzwinger 10, als ſie die
Fahrbahn überſchritt, von einem Radfahrer
angefahren. Sie trug Hautabſchürfungen im
Geſicht davon und wurde von der anweſenden
Mütter dem Arzt zur Behandlung zugeführs

Halles Ankeil an den deutſchen

Schriftſchöpfungen
Von Moseumsdi ektor Hermann Schiebel

Die Gauſtadt Halle iſt in dem letzten Jahr
zehnt als eine der bemerkenswerteſten Pflegealten des deutſchen Kunſthandwerks hervor
getreten. Formſchöne, vorbildlich geſtaltete
Werkſtücke der Silber- und Goldſchmiede,
Gürtler, Handtöpfer, Handweber, Buchbinder,
Emailhandwerker und hauchfeine Glasgravur
ärbeiten nehmen auf allen großen Ausſtellun
gen des Jn und Auslandes erſte Plätze ein.

Aber auch auf dem Gebiete der Buch und
Schriftgeſtaltung hat Halle wertvolle Beiträge
geliefert. Schon in früheren Jahrhunderten
Hatte die Stadt Halle ſich als Verlagsort
einen wohlklingenden Namen geſchaffen. Neben
vielen anderen bedeutenden Druck und Ver
lagsunternehmen ſei beſonders auf die alte
Canſteinſche Bibelanſtalt des Waiſenhauſes
hingewieſen. Auch in der Gegenwart haben
bedeutende Druckereien und Verlage an der
Herſtellung hochqualitativer Drucke und wert-
voller Bücher weſentlichen Anteil.

Jn den letzten Jahren iſt aber nun ein
Weſentliches dazugekommen durch die
ſchriftſchöpferiſche Arbeit des Entwurfsklaſſen
leiters für Buch und Schriftgeſtaltung an der
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks auf
Burg Giebichenſtein Herbert Poſt. Jedes
künſtleriſche Geſtalten muß aus dem Gefühl
heraus geſchehen, während der Verſtand kon
krollierende Aufgaben zu erfüllen hat. Hier
ſtand Herbert Poſt bewußt im Gegenſatz zu
einer Zeit, die die rein konſtruktive und in
tellektuelle Auffaſſung in der Schriftgeſtaltung
verfocht. Dieſer rein „verſtandesmäßig experi
mentelle“ Aufbau des Schriftbildes mit Zirkel

und Lineal mußt zwangsläufig zur völligen
Erſtarrung führen. Jedes ſchöpferiſche Leben
wurde ertötet. Herbert Poſt griff auf die ur
ſprünglichen Werkzeuge des Schriftſchaffens
die breitgeſchnittene Schreibfeder und den mit
der Hand geſchnittenen Stahlſtempel zurück
und entwickelte hiermit ſeine gültigen Schrift
formen. 1932 entſtand ſeine PoſtAntiqua“
und in den Jahren 1933 bis 1935 ſeine „Poſt
Fraktur“?.

Jn der „Poſt-Antiqua“ hat Herbert Poſt
eine Verſalſchrift von ſachlicher Haltung und
innerem Leben geſchaffen. Er hat dabei auf
alle kleinen Eitelkeiten zeichneriſchen Aus
ſchmückens verzichtet und der breiten Schreib
feder allein die Formgebung überlaſſen. Kein
Buchſtabe iſt in ſich abſchließend vollendet
wie etwa bei der römiſchen Kapitalſchrift
ſondern er ſteht in innerer Beziehung zum
nächſten und findet ſo in ihm ſeine Ergänzung.
Dieſe feierliche, ja monumentale Schrift iſt
Ausdruck unſerer großen Zeit: ſie iſt in Paral
lele zu ſetzen mit den großen Bauten des
Führers. Es iſt daher kein Zufall wenn einer
der begabteſten Architekten des Führers dieſe
Poſtſchrift für alle Druckſachen und Schrift
fafeln in einem Repräſentationshaus der
Partei verwenden ließ.

Das gleiche Ziel, den Ausdruck unſerer Zeit
zu finden, iſt auch in der „PoſtFraktur“ deut
lich erkennbar. Das Weglaſſen der barocken
Schnörkel, die die abſolute Form als Dekor
verdeckten, dient nicht nur dem Zweck, Ver
altetes zu beſeitigen, ſondern war notwendig,
das innere Leben der reinen Form hervor
zuheben und die Buchſtaben enger zu binden,
ſie in Beziehung zueinander zu ſetzen. Die
innere Uebereinſtimmung dieſer Eigengeſetzlich
keiten zwiſchen „Poſt-Antiqua“ und „Poſt
Fraktur“ ſind unverkennbar. Eine Federſchrift
liegt auch der „PoſtFraktur“ zugrunde, aber
deren wandelbares Weſen iſt zur feſten Form

geworden, ohne daß die Lebendigkeit ver
lorenging.

Beim Wettbewerb „Vorbildliches Buch
ſchaffen 1937“, bei dem die geſamte deutſche
Jahresproduktion zur Bewertung vorlag,
wurden von den 30 Preiſen Herbert Poſt vier
Preiſe zugeſprochen. Er ſtand damit an
erſter Stelle.Die beiden Poſtſchriften haben ſich außer
in Deutſchland auch im Ausland. beſonders in
den nordiſchen Ländern, durchgeſetzt.

(Entnommen dem neuen „Monatsprogramm
der Stadt Halle.)

Die Bekämpfung der Lepra
Die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft hielt

anläßlich der Anweſenheit des franzöſiſchen
General-Geſundheitsinſpektors, Dr. Sorel-
Paris, eine Feſtſitzung ab. Jm Mittelpunkt der
Sitzung ſtand ein Vortrag des franzöſiſchen
Gaſtes über die Leprabekämpfung in
den franzöſiſchen Kolonien, Beſitzungen und
Mandaten. Dr. Sorel betonte. daß man, wenn
auch zur Zeit noch kein abſolut wirkſames
Mittel erfunden ſei, heute ſchon mit Gewißheit
feſtſtellen kann, daß durch einfache Hygiene
dieſe Krankheit aus den tropiſchen wie nor
diſchen Ländern immer mehr verſchwinden
wird. Die Behandlung durch Medikamente
müſſe durch eine allgemeine Behandlung unter
Pakt werden. Reinlichkeit iſt dabei oberſtes

eſetz.

Die Lübecker Städtiſchen Bühnen
erwarben für die Kammerſpiele für die Spiel
zeit 1939/40 das Luſtſpiel von Walter Gott-
fried Klucke „Eine Frau. die denkt“, Dieſes
Luſtſpiel lief im Jahre 1938 wochenlang mit
ſtarkem Erfolg in Ralph Arthur Robert's
Theater in der Behrenſtraße, Berlin.

Mochochnl- NMacheieblen

Breslau. An der Techniſchen Hochſchule
Breslau wurde der Dozent Oberingenieur
Dr.Jng. Johannes Faltin beauftragt, im
Winterſemeſter 1938/39 in der Fakultät für
Maſchinenweſen der TH. Breslau die Ver-
tretung der freigewordenen Profeſſur für Ver
brennungskraftmaſchinen wahrzunehmen. Dr.
ne der ſich 1932 an der TH. Breslau
abilitiert hat, wurde ein Jahr ſpäter als

Doozent für die Lehrfächer „Meßgeräte der an
gewandten Wärmetechnik“ und „Heizung und
Lüftung“ zugelaſſen. Seine Habilitationsſchrift
behandelt die „Verſuchsmäßige Erforſchung der
Verluſte von DampfturbinenBeſchaufelungen“.
z ſtammt aus Halle und ſteht im 43. Lebens
jahre.

Hannover. An der Tierärztlichen Hochſchule
Hannover wurde Dozent Dr. Reinhold
Tüxen zum n. b. a. o. Profeſſor ernannt.
Profeſſor Tüxen, der 1899 in Ulsnis in Schles
wig geboren wurde, hat ſeine Studien in
Heidelberg abſolviert. Er promovierte dort
1925 in der Naturwiſſenſchaftlich-Mathema-
tiſchen Fakultät.

Leipzig. Der n. b. a. o. Profeſſor Dr. Hans
Gadamer wurde zum o. Profeſſor ernannt
und ihm mit Wirkung vom 1. Januar 1939 ab
der Lehrſtuhl für Philoſophie an der Ani-
verſität Leipzig übertragen. Gleichzeitig
wurde er zum Direktor des dortigen Philo
ſophiſchen Univerſitätsinſtituts ernannt. Pro
feſſor Gadamer hat zahlreiche Aufſätze und
Rezenſionen auf dem Gebiet der Antiken Philo
ſophiegeſchichte veröfſentlicht.

MünchenPaſing. Der komm. Dozent an der
HansSchemmHochſchule für Lehrerbildung in
MünchenPaſing Dr. J. Dolch wurde zum Do
zenten ernannt.
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Zum erſten Male in Jungvolk-Aniform
die zehnjährigen Hallenſer vor ihrer Probedienſtzeit als Pimpfe Das HJ.-Fahrkenmeſſer winkt

Jn ganz Großdeutſchland ſehen in dieſen
Tagen die Zehnfährigen erwartungsvoll dem
Tag entgegen. an dem ſie zum erſtenmal die
neue, dunkelblaue Uniform anziehen dürfen.
Das wird ein ſtolzer Tag für ſie werden! Jn
dieſer Zeit ſind ſie ſchon in der Schule auf ihre
Tauglichkeit unterſucht worden und werden in
der Zeit vom 1. bis 15. März von einem Jung-
volkführer aufgeſucht, der die Anmeldebogen
bringt den ſie dann, vom Vater unterſchrieben,
bei der Meldeſtelle abzuliefern haben. Vom
16. März bis zum 15. April müſſen die Neu
aufzunehmenden dann eine Probedienſt
zeit mitmachen, in der ſie einige Bedingungen
zu erfüllen haben. Da müſſen ſie erſt einmal
an einem Heim nachmittag teilnehmen,
dann an einem Sportdienſt, bei dem ſchon
eine kleine Mutprobe eingeſchaltet wird. Zur
Erfüllung der letzten Bedingung haben ſie
dann noch an einem Dienſtunterricht
über die Aufgabengebiete des Pimpfen teil
zunehmen. Bis zum 2. Oktober ihres Auf
nahmejahres werden alle neuen Pimpfe ihre
Pimpfenprobe ablegen, deren Beſtehen
ihnen dann das Recht verleiht, das H J.
Fahrtenmeſſer zu tragen.

Die nachſtehende Schilderung ſoll den an
gehenden Pimpfen und ihren Eltern zeigen,
wie es bei den Geländeſpielen unſeres Jung
volkes zugeht:

So wird's gemacht!
Jmmer dieſe kindlichen Aufträge erteilten

e ihm! Er wollte auch mal ganz nahe am
eind vorbei und eine ganz wichtige Meldung
efördern. Hannes ſchlendert wütend zum

Wald rüber, während Erich mit der Meldung
der Landſtraße zuſtrebte. Als Hannes, wie es
ſein Auftrag vorſchreibt, auf den Baum ge
klettert iſt und das Gelände beſichtigt, ſieht
er Erich unten am Wäldchen laufen Plötzlich
ſtaunt Hannes: Drei Mann ſtürzen ſich auf
Erich und ziehen ihn in den Forſt rein, Als
Hannes Spucke und Sprache wiedergefunden
hat, zittern ihm vor lauter Aufregung die
Hände.

Hannes rennt, ſtolpert, haſtet zur Brücke
hinünter, kommt atemlos beim „Chef“ an und
ſtammelt: „Sie haben ihn!“ Der „Chef“ ſieht
ihn ziemlich erſtaunt an und tippt ſich an die
Stirn. Der Pimpf mußte zu lange in der Sonne

Luftſtrecke Halle Köln beſonders gefragk

Die ſeit Januar zunehmende Beanſpruchung
des mitteldeutſchen Flughafens HalleLeipzig
hat erfreulicherweiſe auch im Februar ihre
Fortſetzung erfahren. Gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres konnte eine Frequenz
ſteigerung von ca. 10 v. H. verzeichnet werden,
obgleich die Zahl der täglichen Starts und
Landungen in dieſem Jahr geringer war als
im vergangenen Jahr. Die Beſetzung der vom
Flughafen HalleLeipzig ſtartenden Flugzeuge
war demnach relativ noch günſtiger, als es
durch die prozentuale Steigerung zum Aus
druck kommt. Beſonders war es wieder die
Strecke nach Köln, die häufig ſogar aus
verkauft war, ferner nach MünchenWien, die eine ſehr gute Beſetzung zeigte,
während das Frankfurter Flugzeug weniger
Frequenzzahlen aufwies, trotz der beſonders
günſtigen Flugzeit von 1 Stunde 20 Minuten
von Halle-Leipzig nach Frankfurt.

Aüch die Lufterxpreßgutbeförde-
rung zeigte ſehr günſtige Ergebniſſe, ins
beſondere gegen Ende des Mongts, da hier
ebenfalls die Zahlen des Vorjahres über
ſchritten wurden. Mit dem Februar ſchließt
der Hochwinterluftverkehr ab, da am 1. März
1939 der verſtärkte Randſommerluft-
verkehr einſetzt.

WWewes e
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e haben. Endlich hatte ſich Hannes ge
aßt und machte eine vorſchriftsmäßige
Meldung,

„So ſagte der „Chef“ nur und lachte
„Na dann hol' ihn mal wieder 'raus!“

Sicher hatte es der „Chef“ nicht ernſt ge
meint. Wie könnte auch ein einzelner Mann
einen Gefangenen mitten aus dem feindlichen
Lager befreien Aber Hannes verſuchte es doch.
Er ſchlich zum Wald hinüber, aber ganz vor
ſichtig und immer im Graben entlang. Jede
Deckung nutzte er aus. Die Knie waren bald
wüſt von dem Brombeergerank zerſchrammt.
Jetzt hörte er jemanden pfeifen. Wohl ein
feindlicher Poſten mit Humor, der ſich hier vor
Langeweile ein Liedchen pfifſ. Den wollte
Hannes dann wenigſtens mal von Angeſicht zu
Angeſicht ſehen. Neben einem Eichenbaum lag
er und ſchnitzte an einem Stock herum. Hannes
ſprang ihn von hinten an und preßte ihm die
Hand auf den Mund. „Wo iſt euer Lager?“
ziſchte ihn Hannes an. „Bein Förſterhaus
laß mich doch los!“ ſtöhnte der Ueberfallene.

Hannes band ihn in aller Eile mit dem
Koppel an einem Baum mittlerer Stärke.
Beim Forſthaus war großes Gerenne. Hannes
fiel gar nicht weiter auf, als er im hohen
r angerobbt kam und ab und zu den Kopf

ochreckte, um die Richtung zu halten. Jrgend-
wo mußte Erich hier ja zu ſehen ſein. Ganz
dicht lag Hannes gegenüber dem Platz und
dort drüben hatten ſie Erich an einen Wagen
gebunden!

Da konnte man gar nicht ungeſehen hin
überkommen. Eine Weile überlegte Hannes,
dann ſchob er ſich langſam hoch und ging auf
den Platz hinaus. Kein Menſch kümmerte ſich
bei dem Betrieb um ihn.

Erich hätte ihn beinahe noch verraten, als
er ihn ſah. Hannes ging dreimal unauffällig
hinter dem Baum vorbei und dann war Erich
frei. „Du komm mal her!“ rief da ein
Fähnleinführer den Hannes an. Erſt dachte der,
daß nun alles aus wäre. Frechheit ſiegt
Hannes ging zu dem Fähnleinführer, klappte
vorſchriftsmäßig die Hacken zuſammen. „Du
nimmſt ein e und fegſt zur Landſtraße
vor, holſt ſofort ſämtliche Poſten bis auf die
Wegkreuzung zurück. Angriff ſteht bevor.Hannes Die derhotte den Befehl und ſuchte ſich

das beſte Rad aus. Als er auf der Landſtraße
war und die Poſten traf, ſagte er ihnen:
„Befehl vom Fähnleinführer! Sofort zwei
Kilometer vorrücken!“

Aber bei dem letzten Poſten flog Hannes
rein. Das war ein Klaſſenkamerad, der wußte,
daß er zur anderen Partei gehörte. Da mußte
ſich Hannes dalli aus dem Staub machen.

Als er wieder beim „Chef“ ankam und das
ermogelte Rad vorzeigte und nach einiger Zeit
auch Erich ankam, war er natürlich obenauf!
Er ſchwebte in höheren Regionen und dachte,
daß das Geländeſpiel ganz allein durch ihn
gewonnen würde. So ſtürzte er ſich auch äußerſt
kapfer ins Getümmel.

R968. hilft auf der Landſtraße
Verkehrshilfsdienſt bei Unfällen 24000 Kuſſtellen im ganzen Keich

Von NSKK.-Obertruppführer Schmidt, Halle

Unermüdlich arbeiten Partei und Staat,
die Verkehrsgefahren zu mindern und die An
fallkurve weiteſtgehend zu ſenken, in vorder
ſter Front das Nationalfozialiſtiſche
Kraftfahrkorps. Von der Verkehrs
erziehung bis zur Straßenverkehrsordnung,
von der Vervollkommnung der Fahrzeuge bis
zur Breitenarbeit des NSKK., immer war die
Arbeit darauf abgeſtellt, im unaufhaltſam an
ſchwellenden Strom der Fahrzeuge dem Ver
kehrsteilnehmer auch das notwendige Maß an
Sicherheit zu geben.

Vorbeugen“ hieß die Parole all dieſer
Arbeit, denn vorbeugen iſt noch immer beſſer
und billiger als heilen. Trotzdem geht das
Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps nun noch
einen bedeutenden Schritt weiter. Es ſchließt
die Lücke, die bisher darin beſteht, daß bei
den trotz dieſer vorbeugenden Maßnahmen
immer wieder entſtehenden Anfällen oftmals
nicht ſofort Hilfe gebracht und die Unfall-
folgen nicht umgehend beſeitigt werden können.
Korpsführer Hühnlein hat im Einvernehmen
mit dem Reichsführer 4 und Chef der Deut
ſchen Polizei im Miniſterium des Jnnern
einen Verkehrshilfsdienſt errichtet,
der in enger Fühlung mit dem Roten Kreuz,
dem Kraftfahrzeughandwerk und den Polizei
organen ürbeitet und nach und nach über das
ganze Reich ausgedehnt werden wird.

Wie war es denn bisher? Jrgendwo,
abſeits einer menſchlichen Anſiedlung, entſtand
ein Anfall ein Kraftwagen ſtieß mit einem
Motorrad zuſammen. Schwerverwundete und
Leichtverletzte, zertrümmerte Maſchinen. Ein
zufällig vorbeikommender Verkehrsteilnehmer
oder einer der am Unfall Beteiligten haſtet
zum nächſten Dorf, fragt ſich nach einem Fern
ſprecher durch und verſucht. die Sanitätsſtation,
den Arzt, die Gendarmerie. die nächſte Werk
ſtatt uſw. zu erreichen. Der Arzt iſt unter
wegs auf Landbeſuch, ein anderer nicht vor

handen, die Werkſtatt geſchloſſen oder aber
der Fernſprechverkehr ruht infolge der ſpäten
Abendſtunde bereits völlig. Koſtbare Zeit ver
geht und vielleicht kommt die Hilfe dann über
haupt zu ſpät. Ein Zufall alſo entſcheidet!

Hier ſetzt nunmehr der NSKK.-Ver-
kehrshilfsdienſt ein. Er ſoll der Helfer
in der Not werden. Mit einem einzigen
Telephonanruf kann künftig jedermann
alle jene Stellen in kürzeſter Zeit benach
richtigen, die für eine ſofortige Beſeitigung der
Unfallfolgen jedweder Art in Frage kommen,
alſo insbeſondere den Arzt. die Polizei. die
Sanitätsſtellen und die Kraftfahrzeug Werk
ſtatt. Sehen wir zu, wie dieſe wichtige
Neuerung in der Praxis ausſehen wird:

Das ganze Reichsgebiet iſt in ſogenannte
Bereitſchaftszonen aufgegliedert wor
den. Jede Zone unterſteht einem Zonen-
führer, der ein bewährter NSKK.-Führer
iſt; er oder ſein Stellvertreter ſind Tag und
Nächt telephoniſch erreichbar. Aufgabe des
Zonenführers iſt es nun, die Sanitätsſtelle,
die Gendarmerieo der die Werkſtätte, die Dienſt
bereitſchaft hat, gegebenenfalls auch alle drei
Stellen bei Unfällen ſofort zu benachrichtigen.
Noch weſentlicher aber iſt es, daß der Zonen
führer ſelber von einem dichten Netz von Ruf-
ſtellen, das über ſein ganzes Gebiet verbreitet
iſt, zu erreichen ſein wird. Zu dieſem Zwecke
werden etwa alle ſechs bis zehn Kilo
meter Jnhaber von Telephonanſchlüſſen für
den NSKK.-Verkehrshilfsdienſt verpflichtet,
wofür inſonderheit Tankſtellen in Frage
kommen. Zur Kennzeichnung dieſer Rufſtellen
wird von dieſen, rechts und links der Straße,
eine blau umrandete weiße Tafel
angebracht. die in der Mitte in roter Farbe
die Wählſcheibe eines Telephonapparates
und das NSKK.-Hoheitszeichen zeigt.

Jm Einvernehmen mit der Gendarmerie,
dem Deutſchen Roten Kreuz und dem Reichs

innungsverband des Kraftfahrzeughandwerks
werden in jeder Zone Gendarmerie, Sanitäts
ſtellen und Werkſtätten abwechſelnd in Ta g-
und Nachtbereitſchaft liegen Zur äußeren
Kennzeichnung erhalten die Tafeln derjenigen
Rufſtellen, die auch bei Nacht benutzt werden
können, um die Tafel einen Rückſtrahlerrand,
der im Scheinwerferlicht aufleuchtet.

Jn möglichſt kurzer Zeit werden im ganzen
Reich 600 NSKK.-Zonenführer von8000 Rufſtellen aus auf den Reichs
ſtraßen jederzeit zu erreichen ſein. Aber
auch die Landſtraßen ſollen bedacht
werden, ſo daß auch hier ſpäter noch rund
16000 Rufſtellen hinzukommen werden.

Wer jemals in einſamer Gegend verzweifelt
auf ärztliche, polizeiliche oder handwerkliche
Hilfe gewartet hat, der wird ermeſſen können,
welche Bedeutung dieſer Verkehrshilfsdienſt
des NSKK. einmal haben wird. Verwirklicht
doch das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps
mit dieſer Einrichtung einen jahrelangen
Wunſch der Kraftfahrt und ſchließt die bisher
beſtehende Lücke dann endgültig. Die Verkehrs
teilnehmer aber werden dem NSKK. Dank
wiſſen für dieſe weitere, von echtem Korpsgeiſt

etragene Selbſthilfeeinrichtung! Jhre Einführung auch in unſerem Bezirk wird ſicher
nicht allzulange auf ſich warten laſſen.

Abſchied der Sudekenkinder
War das geſtern nachmittag ein Betrieb

am Hauptbahnhof in Halle, als die nach Hun
derten zählenden Sudetenkinder ſich vor
dem Eingang Thielenplatz ſammelten, um mit
einem endlos langen Sonderzug wieder in ihre
Heimat befördert zu werden. Nur die bevor
ſtehende Wiederſehensfreude mit den daheim-

ebliebenen Angehörigen konnte bei den meiſten
ieſer Kinder den Schmerz der Trennung von

den Pflegeeltern mildern, bei denen ſie es viel
leicht zum erſten Male in ihrem kurzen Leben
wirklich gut gehabt haben, bei denen ſie wunſch
los glücklich geweſen ſind. Wunſchlos Ja,
denn alle ihre Wünſche, und oft mehr als das,
gingen hier ja in Erfüllung. Alle Kinder aber
nehmen als größtes Erleben den Tag ihres
Beſuches im halliſchen Zoo mit.

Schon um 14.15 Uhr ſammelten ſich die
Sudetenkinder mit ihren Pflegemüttern auf
dem Thielenplatz. Hier galt es den erſten
Abſchied zu nehmen. Denn nun übernahm ja
die NSV. wieder die Verantwortung über die
vielen Jungen und Mädel. Ein letztes herz
liches Amarmen, manchmal von Tränenſtrömen
begleitet, gab es ſchon hier. Wer dieſen
Abſchied mit erlebte, weiß, was unſere Pflege
mütter dieſen Kindern bedeuteten. Angetan
mit ihrer neuen Bekleidung, mit Gepäck, das
größer war als es bei der Ankunft geweſen iſt,
vertrauten ſie ſich den Helfern der NSV. an,
die ſie wieder in die Heimat zurückgeleiteten,

Konzerk für die Kyffhäuſerwaiſen
Der Kreisverband Halle und Saalkreis des

NS.-Reichskriegerbundes veranſtal-
tete geſtern abend zum Beſten der fünf
Kyffhäuſerwaiſen und der Hinter
bliebenen des Reichskriegerbundes ein Konzert
im großen Saal des Stadtſchützenhauſes. Kreis
fechtleiter Ehricht begrüßte die zahlreich
Erſchienenen. Das Görlach- Orcheſter brachte
unter Kapellmeiſter Rudi Görlach eine Fülle
verſchiedenartiger Muſik, ſo die Ouvertüre zu
„Freiſchütz“, die Fantaſie aus der Oper „Die
luſtigen Weiber von Windſor“, die Ouvertüre
zur Oper König für einen Tag“, die „Fleder
maus“ und das Potpourri aus der „Puppen
fee“. Der Abend fand eine weſentliche Be
reicherung durch die Geſangsvorträge von
Fräulein Schlanſtedt, die zuerſt „Hab ich
nur deine Liebe“ mit Orcheſterbegleitung und
im zweiten Teil gemeinſam mit dem Sänger
Reitmann einige Duette ſang, die herz
lichen Beifall fanden. Große Freude weckten
auch die reizenden Tänze von Fräulein Traude
Füllſack. Mit dem Koffhäuſer-Bundesmarſch
fand der Abend ſeinen Abſchluß.

Ausgabe vom 2. März
umfaßt 16 Seiten

uno iſt einmalig!
Der charaktferisfisch reine und feine duno-

Geschmachk ist den Ausdruck einer Mischuno,
welche besonders aromareiche Orient-ſabake

in einzigantfiger, „einmaligen“
zusammenstellüng enfhält.

n Verbindung mit dem runden formaf enfsfehf jene
ypische Geschmacksnofe, deren Genuß ausschließlich
dem anspruchsvollen duno-Raucher vorbehalten bleibt.
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2. März 1939
Mitteldeutſches Land

wieder 166 Reichsheimſtätten

im Gau ausgegeben
Das Reichsheimſtättenrecht iſt eine Boden

rechtsreform, die nationalſozialiſtiſcher Auf
faſſung entſpricht. Die Reichsheimſtätte bringt
nicht nur durch die ſoziale Bindung eine Ab
kehr vom liberaliſtiſchen Bodenrecht, ſondern
bietet ähnlich wie beim Erbhofrecht auch
weitgehenden Schutz für den Heimſtätter und
ſeine Familie. Sie iſt deshalb in der Form
der Kleinſiedlerſtelle nicht mit Unrecht als der
„Erbhof des Arbeiters“ bezeichnet worden.

Die Mitteldeutſche Heimſtätte“ hat als
Organ der ſtaatlichen Wohnungspolitik u. a.
die Aufgabe, nachdrücklich die Heimſtätten
bewegung zu fördern. Sie iſt daher auch als
Ausgeber von Reichsheimſtätten anerkannt.
Alle von ihr auf Grund der Kleinſiedlungs
beſtimmungen durchgeführten Kleinſiedler
ſtellen gibt ſie als Reichsheimſtätten aus, und
ſie iſt bemüht, auch die von ihr als Treuhänder
errichteten Wohneigenheime möglichſt
unter Reichsheimſtättenrecht zu ſtellen. So
wurden von ihr im vergangenen Jahr im
Gau Halle- Merſeburg wieder 166
Siedlerſtellen und Eigenheime nach Ablauf der
vorgeſchriebenen Probezeit an die Anwärter
aufgelaſſen und als Heimſtätten ausgegeben,
und zwar in Artern 40, Helbra 14,Helfta 4, Schlettau 10, Als leben 10,
Bad Lauchſtädt s, Löbefün 16,
Gollma 12, Zſchortau 22, Döbernitz
12, Taucha 10, Sund hauſen 8.
Bemerkenswert iſt die Verteilung der
Heimſtätten über den
ſonders das ſtarke Auftreten in den ländlichen
Bezirken. Damit erfüllt die Mitteldeutſche
Heimſtätte zugleich eine ihrer wichtigſten
ſatzungsgemäßen Aufgaben, nämlich den
Staat bei der Erreichung des Ziels einer
wirtſchaftlich und politiſch zweckmäßigen Ver
teilung und Seßhaftmachung der Bevölkerung
durch Beſchränkung der Abwanderung vom
Lande und Stärkung der Abwanderung aus
den Städten zu unterſtützen“.

Seit ihrer Gründung hat die Mitteldeutſche
Heimſtätte im Gau Halle Merſeburg insgeſamt
622 Reichsheimſtätten ausgegeben. Als Folge
der verſtärkten Siedlungstkätigkeit iſt ein wei
teres Anwachſen der Ausgabe von Reichsheim
ſtätten zu verzeichnen.

Handschuh Leder Krani 9 Waisenhausring 14
in vielen Farben Fernruf 321 07

Der Lehrer muß mikken in der
Bewegung ſtehen

Lehrgänge für Kreisſchulräte
Das Reichserziehungsminiſterium hat kürz

lich zum erſten Male Schulräte eines
größeren Bezirkes zu einem Lehrgang zu
ſammengefaßt, in dem Miniſterialrat Schmidt
Bodenſtedt über die Aufgaben des Kreisſchul
rates ſprach. Er habe heute die im höchſten
Sinne politiſche Aufgabe, die Schule, einſt eine
Jnſel im Volksleben, mit dem Geiſt der natio
nalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft zu erfüllen.
Er habe dafür zu ſorgen, daß jedem Lehrer
immer bewußt bleibe, wie das Kind frei und
unbeeinflußt von Einflüſſen der Vergangen
heit in unſerem Staat hineinwächſt. Das werde
nur möglich ſein, wenn in jeder Schulſtunde
neben dem fachlichen Gewinn auch eine Siche
rung der Weltanſchauung des Kindes erreicht
wird. Dieſe große erzieheriſche Aufgabe könne
nur der Lehrer löſen, der ſelbſt mitten in
der Bewegung ſteht, nicht der einſeitige bloße
Schulmeiſter. Erſt recht müſſe der Kreisſchul
rat als wichtigſte Vorausſetzung für den Er
folg ſeiner Arbeit die enge Zuſammenarbeit
mit dem Hoheitsträger der Partei be
trachten.

Der Redner betonte weiter die beſondere
und vielfach noch nicht genügend erkannte Auf
gabe des Rechenunterrichtes, die national
ſozialiſtiſchen Leiſtungen überzeugend an Bei
ſpielen aus der reichen Welt der Tatſachen
des täglichen Lebens nachzuweiſen. Weitere
Mittel zur Leiſtungsſteigerung in der Schule
ſeien die enge Verbindung der Fächer unter
einander, häufiger Gebrauch des Schmalfilms,
die gemeinſchaftsbildende Kraft der muſiſchen
Erziehung und der Rundfunk.

Dem erſten Verſuch werden weitere Lehr
gänge für Kreisſchulräte in anderen Teilen
des Reiches folgen.

Gau Halle- Merſeburg gab fürs WhW.
Aus dem Gau Halle Merſeburg gingen für

vas Winterhilfswerk folgende weitere Spenden
ein: Pleſſaer Braunkohlenwerke G. m. b. H.,
Pleſſa, 19800 RM. Gefolgſchaft des Am
moniakwerkes Merſeburg, Leunag. 8000 RM.
Kreisſparkaſſe Bitterfeld 4000 RM. Stadt
Perſede Zeitz 3000 RM. Gebrüder Seibicke,

erſeburg, 600 RM. 500 RM. ſpendeten
Auguſt Hildebrandt, Halle; EliſabethKranken
haus Halle; Steintor-Kornhaus Paul Politz,
Halle; Oswald Kunſch, Rasberg; Charlotte

eit, Halle; Albert Ernſt, Halle; F. G. Weiſe
Co., HalleBüſchdorf; Stadtſparkaſſe Brehna;

Kreisſparkaſſe Sangerhauſen. 300 RM. ſpen-
deten: Funger Haage, Halle; RadioAppa
rate G. m. b. H., Halle; Union-Theater Weißen
els; Dampfmolkerei Delitzſch; Dr. med. Max
detzhold, Halle; Erich Bader Co., Naum
urg; W. Behrend, Kaufhaus, Eilenburg; Dr.

Otto Schirmer, Wittenberg; Ehrenberg-Vogel
S. Hobbing, Schkeuditz; Friedrich Baumann,
Oſterfeld; Leipziger Malzfabrik, Schkeuditz
Walter Kerſten, Buchdruckerei, Halle.

ganzen Gau und be

Die Ehefrau gewürgt und erhängk
Selbſtmord vorgetäuſcht Wer ſah den Verbrecher?

Montag, 27. Februar, wurde die 34jährige
Eliſa Ludwig geb. Bergau in der Küche
ihrer Wohnung in KleinGräfendorf (Kreis
Merſeburg) Nr. 13 tot aufgefunden. Die Frau

Aufn.: Kriminalpolizei

iſt zunächſt in brutaler Weiſe gewürgt und
dann, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen,
erhängt worden.

Dieſes ſcheußliche Verbrechen iſt von dem
im Lichtbild dargeſtellten Ehemann der Ge
töteten, dem Kraftfahrer Willi Ludwig, ge
boren am 2. März 1906 in Bad Lauch
ſt ädt, zuletzt in KleinGräfendorf wohnhaft,
verübt worden. Ludwig iſt ſeit 27. Februar
flüchtig.

Er hielt ſich an dieſem Tage etwa um
12 Uhr in Bad Lauchſtädt auf und benutzte zu
dieſer Zeit ein älteres Herrenfahrrad, das
folgendermaßen beſchrieben wird: nder Lenker iſt vollſtändig mit rotem ummt
überzogen. Die Marke iſt nicht bekannt. Be
kleidet war Ludwig mit brauner Kletterweſte
aus Leder, ſchwarzer Kniehoſe, langen ſchwarzen
Schaftſtiefeln und blauer Regattamütze. Er iſt
1,62 bis 1,63 Meter groß, kräftig gebaut, hat
dunkelblondes geſcheiteltes Haar, geſundes,
volles Geſicht und geht leicht nach vorn gebeugt,

ſpricht mitteldeutſche Mundart. Die Flucht
richtung iſt nicht bekannt.

Alle Volksgenoſſen werden gebeten, ſich an
der Fahndung nach Ludwig zu beteiligen und
beim Auftauchen Ludwigs dem nächſten
Polizeibeamten Kenntnis zu geben. Alle Mel
dungen ſind z richten an die Mordkommiſſion
der Kriminalpolizeileitſtelle Halle, zur Zeit in
Bad Lauchſtädt, Rathaus, Ruf 205.

e

Kriegsbeſchädigker

zum zweiken Male beſtohlen
Wildenhain (Kr. Torgau). Obwohl die

polizeilichen Ermittlungen nach der Diebes
bande, die in der Nacht zum Sonntag unſeren
Ort heimſuchte und wertvolle Beute machte
einem kriegsbeſchädigten Witwer mit zwei
Kindern wurden neben Nahrungsmitteln und
Wäſcheſtücken ein neues Fahrrad und etwa
300 RM. Bargeld geſtohlen ſofort auf
genommen wurden, fehlt von ihr bis jetzt noch
jede Spur. Daß es ſich bei den Einbrechern
um beſonders dreiſte Burſchen handeln muß,
beweiſt die Tatſache, daß dieſe in der Nacht
zum Dienstag dem Kriegsbeſchädigten erneut
einen Beſuch abſtatteten. Auch diesmal ent
ſtand empfindlicher Schaden. Die Diebe hießen
älle in einem Kleiderſchrank aufbewahrten
Kleidungsſtücke mitgehen, u. a. auch die,
die für die Konfirmation eines Kindes ange
ſchafft worden waren. Das Fahrrad wurde in
zwiſchen in einem Doberſchützer Teich gefunden.

Kraftwagen
von einem Laſtauto erfaßk

Ein Todesopfer, acht Verletzte
Plauen i. V. Mittwoch mittag fuhr ein

Lieferkraftwagen, in dem acht Fleiſchermeiſter
aus Schöneck ſaßen, in Richtung Oelsnitz. Jhm
entgegen kam von Adorf ein Perſonenkraft
wagen, geſteuert von dem 42jährigen Direktor
Werner Uebel in Roßbach. Jn der Kurve
am Ortseingang von Untermarxgrün wurde
der Perſonenkraftwagen von dem Laſtauto er
faßt, zur Seite geſchleudert und ſchwer be
ſchädigt. Der Laſtkraftwagen prallte gegen
einen Baum und wurde am Hinterteil be
ſchädigt. Die Wageninſaſſen ſind auf die Straße
geſtürzt und haben, außer dem Wagenlenker,
Verletzungen davongetragen. Fabrikdirektor
Uebel wurde bei dem Anprall aus ſeinem
Wagen herausgeſchleudert und erlitt ſehr
ſchwere Verletzungen. Bei der Ueberführung in
das Plauener Stadtkrankenhaus iſt er ge
ſt orben.

Anſchlag auf einen 9- Zug
Magdeburg. Auf den DeZug Kaſſel Magde

burg wurde zwiſchen 20.20 und 20.50 Uhr
unmittelbar hinter dem Bahnhof Hadmers-
leben ein Anſchlag verübt. Noch unbekannte
Verbrecher hatten auf den Bahnkörper Hinder-
niſſe errichtet, die den Zug zum Halten, wenn
nicht gar zum Entgleiſen, bringen ſollten. Für
die Ermittlung der Täter iſt eine Be
lohnung von 300 RM. ausgeſetzt worden.

Kommunalpo! ſfiſche Schulungskagung

Torgau. Jm Rathaus fand für die
Bürgermeiſter Beigeordneten und Gemeinde
räte des Kreiſes Torgau durch das Gauamt
für Kommunalpolitik eine Schulungstagung
ſtatt. Die Tagung wurde vom Kreisamts
leiter für Kommunalpolitik. Pg. Höger er
öffnet. Unter den Erſchienenen begrüßte er
beſonders den neuen Landrat des Kreiſes
Torgau, Gauhauptſtellenleiter Pg. Sommer-
latte und den Direktor der Mitteldeutſchen
Landesbank, Filiale Halle, Gauhauptſtellen
leiter Pg. Heyer.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Gauhauptſtellen
leiter ſprach Pg. Sommerlatte über Die
Bürgermeiſter, Beigeordneten und Gemeinde
räte und ihre Aufgabe und Stellung in der
deutſchen Volksgemeinſchaft“. Jm Anſchluß
daran ſprach Gauhauptſtellenleiter Pg. Heyer
über „Aktuelle Wirtſchaftsfragen“. Pg. Som
merlatte gab noch kurz bekannt, wie er ſich als
geng “rt die Arbeit der nächſten Zukunft
denkt.

Rormung der Feuerlöſcheinrichtungen

Der Reichsluftfahrtminiſter hat eine ſechſte
Durchführungsverordnüng zum Luftſchutzgeſetz
erlaſſen. Wer aus Gründen der Feuerſicherheit
zum Beſitz und zum Bereithalten von Feuer
löſcheinrichtungen verpflichtet iſt, hat danach
bei Neu und Erſatzbeſchaffungen ſolcher Ge
räte, für die eine vom Deutſchen Normenaus
ſchuß herausgegebene Norm beſteht, dieſen
Normen entſprechende Geräte zu beſchaffen.

Vorhandene Hydranten und Hinweisſchilder,
ebenſo vorhandene Schlauchkuppelungen ſind
auf en m Ausführung umzuſtellen.
Die Umſtellung muß bis zum 31. März 1943
beendet ſein.

Das Pferd kann vom Mokor
nicht verdrängk werden

Burg. Jn einer Verſammlung der Bezirks
bauernſchaft Burg ſprach Landwirtſchaftsrat
Brackelmann über Fragen der Tier
haltung. Wenn heute, ſo ſagte der Redner
u. a., zur Behebung des Arbeitermangels der
Motor ſtärker in den Dienſt der Landwirt
ſchaft geſtellt werden müſſe, ſo könne das
Pferd bei der bäuerlichen Arbeit doch nie
mals ausgeſchaltet werden. Denn der
Motor könne nur für die Ableiſtung der
Spitzenarbeit eingeſetzt werden. Es müſſe die
Zucht einer leiſtungs- und widerſtandsfähigen,
leichtfuttrigen Raſſe mit elaſtiſchen Gelenken
und ausgeſprochen tiefen Maßen angeſtrebt
werden. Dieſe Zucht könne auf dem vor
handenen Warmblutbeſtand aufgebaut und
müſſe in luftigen Schuppen mit Ausläufen
durchgeführt werden. Jn der Fütterung müſſe
wer zu Heu und Luzerne übergegangen
werden.

Zeitz. (Dienſtbeſprechung der
Ortsgruppen- und Kreisamtsle iter.) Nachdem Kreisleiter Heidkamp
in den erſten Wochen ſeit der Uebernahme des
Kreiſes Zeitz ſämtliche Ortsgruppen zu ihren
Dienſtappellen und -beſprechungen beſucht hatte,
um die Struktur und die Parteiorganiſation
ſeines Hoheitsgebietes kennenzulernen, fand
im großen Sitzungsſaal des Rathauſes die erſte
gemeinſame Dienſtbeſprechung der Ortsgruppen
und Kreisamtsleiter unter Kreisleiter Heid
kamp ſtatt.

Zeitz. (Vom Zuge überfahren.)
Ein Mann, der bis vor einem halben Jahr
als Gutsverwalter in Pöhla beſchäftigt war,
wurde zwiſchen den Stationen Koſtitz und
Dobitſchen von einem Zuge überfahren.

Naumburg. (Neuer Gefängnis
leiter.) Der Generalſtaatsanwalt Naum-
burg hat dem Oberſtaatsanwalt beim Land
gericht in Nordhauſen, Dr. Mitten-
zwey, die Leitung des dortigen Gefängniſſes
übertragen.

Weißenfels. (Kreisjägerappell.)
Hier traf ſich die Jägerſchaft des Jagdkreiſes
Weißenfels zum diesjährigen Kreisjägerappell.
Der Nächmittag ſtand im Zeichen einer
Arbeitstagung, auf der der Kreisjägermeiſter
einen Ueberblick über das abgelaufene Jagd
jahr gab und zugleich die Arbeit umriß, die der
Jägerſchaft im laufenden Jagdjahr bevorſteht.

Sandau. (Das Pferd im Wohnzimmer.) wei ſcheu gewordene Pferde
raſten mit einem Ackerwagen mit ſolcher Wucht
gegen ein Wohnhaus, daß das eine Pferd mit

en Vorderhufen ein Fenſterkreuz durchſchlug
und mit Kopf und beiden Vorderbeinen mitten
im Wohnzimmer ſtand. Ein Teil der Zimmer
einrichtung ging dabei in Trümmer, jedochkamen Menſchen nicht zu Schaden

Nr. 50

Leipzig erwarkel
20000 Rechtswahrer

Leipzig. Jm großen Sitzungsſaal der Raks
herren traten die Gauorgäniſationswalter des
Nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrerbundes zu
einer Arbeitstagung zuſammen. Stabsleiter
Dr. Fiſcher machte einige Mitteilungen über
den im Mai bevorſtehenden 6. Deutſchen
Rechtstag, der zugleich der zehnte Jahrestag
der Gründung des Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Rechtswahrerbundes iſt.

Der 6. Deutſche Rechtstag ſoll Rechenſchaft
darüber geben, was der NS.Rechtswahrer
bund getan hat, und aufzeigen, was noch zu
tun iſt. Vereinigte der Rechtstag 1933 rund
13 000 Mitglieder des Bundes in Leipzig, ſo
werden im Mai mindeſtens 20 000 t
erwartet. Es werden grundſätzliche berufs-
ſtändiſche Fragen von allgemeiner Bedeutung
behandelt. Hierher gehören Vorträge von
Staatsſekretär Dr. Stuckard über den
Neubau des Reiches und von Prof. Dr. Nogck
(Halle) über die Altersverſorgung der Rechts
anwälte. Eine Reihe von Vorträgen und Ver
anſtaltungen haben richtungweiſenden Charak
ter, ſo ein Vortrag des Reichspoſtminiſters
Ohneſorge.

Leipzig. Beim Baden ertrunken
Jm Weſtbad ertrank ein zwölfjähriger Schüler.
Mit ihm hatten zugleich ſeine Klaſſen
kameraden gebadet; der Junge wurde aber erſt
vermißt, als ſich die Klaſſe nach dem Baden
wieder im Ankleideraum befand. Wieder
belebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Zerbſt. Vor den Augen der Mutter
tödlich überfahren.) Auf dem Gelände
eines Sägewerkes in Göritz bei Coswig fuhren
zwei funge Mädchen mit einem Bulldog. Als
die Mutter kam, ſprangen beide vom Fahr
zeug. Dabei geriet eines der Mädchen vor den
Augen der Mutter unter den Trecker und wurde
tödlich überfahren.

Wettermäntel e ePelerinen

Auſheiterung vorübergehend
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt

meldet am 1. März, 21 Uhr:
Das Tief, das geſtern über England lag, iſt

zur Nordſee weitergezogen. Seine Regenfront
erreichte heute früh Mitteldeutſchland. Jn ihm
kam es zu einzelnen Regen und Schneefällen.
Die Winde friſchten ſtark auf, auf den Bergen
zu vollem Sturm. Auf dem Ozean zieht ein
neues Sturmtief oſtwärts, ſo daß es nach vor
übergehender Aufheiterung morgen im Laufe
des Tages erneut zu Eintrübung mit Regen
kommen wird.

Ausſichten bis Freitag abend

Flach land Von Weſt auf Südweſt bis
Süd rückdrehende Winde, nur vorübergehend
abflauend, zunächſt wechſelnd bewölkt, ſpäter
wieder Eintrübung und aufkommende Regen-
neigung, Temperaturen ſtärker ſteigend. Ge
birge: Starke, ſpäter ſtürmiſche Winde aus
Weſt bis Südweſt, Hochlagen nur anfangs
zeitweilig frei, ſpäter in Wolken, Schnee in
Regen übergehend, Temperaturen über Null
Grad. Am Freitag bei lebhaften Winden aus
Weſt wechſelnd bewölkt und Schauerneigung,
in Hochlagen Schneeſchauer, Temperaturen
ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen

vom 1. März 1939

Saale W. F W. F.Grochlitz 2,061 11 Wittenberg 3,291 21
Trotha 1,90 Roßlau 2,611Bernburg 1,941 Akten 2,801Calbe OP 1,62) 21 BVarby 2,721 1
Calbe UP 2.72] Magdeburg 2,141 2Grtzehne 2,77 1 Tangermündeſ 3,241 2

Wittenberge 3,241

Elbe Lenzen 3,54 5Leitmeritz 0,45 17) Dömitz 2,621 4
Auſſig 0,76 18 Darchau 3,701 5Dresden 2,051 2 Boizenburg 2,721 3Torgau o 6] Hohnſtort 2,761

S S S



grund entgegen.

2. Mär? 1939 Mitteldeutſche Naktonal-Zerrung 2. Beibſattf, Nr. 60

9. Fortſetzung

Sie geſteht, daß Bothwell ihr Herz beſitzt.
Aber genügt das, den Mann, der Frauen nur
zu nehmen und wieder fortzuwerfen pflegt, zu
halten? Sie muß ihn ſtärker locken, ſtärker
feſſeln. Als ihre Räte ſie beſuchen und ſie dem
klugen Lethingtin weinend klagt, daß ſie kein
Mittel wüßte, ſich von Darnley loszumachen,
weil ſie um ihret- und des Kindes willen
Scheidung ſcheut, ſagt er:

„Madam, bekümmern Sie ſich nicht; wir,
die wir hier verſammelt ſind, die Häupter des
Adels Eurer Majeſtät und Jhres Staatsrats,
werden ſchon Mittel und Wege finden, Eure
Majeſtät von ihm zu befreien, ohne dem Sohn
zu ſchaden. Und obgleich Lord Murray hier,
ein Proteſtant, nicht weniger Gewiſſensſkrupel
hat als Euer Majeſtät als Katholikin, bin ich
doch überzeugt, er wird durch die Finger ſehen
und zu dem ſchweigen, was wir tun.“

Was konnte ſie hieran noch mißverſtehen?
Was hatte ihr Bothwell geſtanden, was nicht
Sie iſt ja nur noch williges Werkzeug in der
Hand des Starken, und nicht nur in Gedichten
wird ſie ihm bekundet haben, wie ſchrankenlos
ſie ihm verfallen iſt.

Die Blutnacht
Mit Rieſenſchritten geht es nun dem Ab

Jn Kirk-ofield, einem ab
elegenen Landhaus außerhalb der Mauern
dinburgs, ſetzen die Maurer verfallene

Zimmer und Decken inſtand. Für wen, warum,
weiß niemand von den paar armen Acker
bauern, die dort wohnen. Ein Kammerdiener,
der des Königs Prunkbett hinſchafft, plaudert
aus, daß Darnley für einige Zeit hier Woh
nung nehmen wird. Ja, aber Darnley liegt
doch krank in Glasgow Gewiß, ſeit Wochen
halten ihn im Hauſe des Vaters die Pocken
gepackt. Da, eines Tages kommt ſeine Frau,
ihn am Krankenlager zu beſuchen, bittet ihn,
ihr nach Edinburg zu fölgen, zur „beſſeren
Pflege“, wie ſie vorgibt und „Beruhigung für
ſie ſelbſt“, die dann öfter ihn beſuchen könne,
ohne ſich allzuweit von ihrem Kinde zu ent
fernen. Haß, Leidenſchaft und Angſt vor einem
neuen Verhängnis, das drohend am Horizont
aufzudämmern beginnt, treiben nun die ge
peinigte Maria immer tiefer in Schuld und
Verſtrickung hinein. Zum zweitenmal fühlt ſie
ſich Mutter. Sie muß, koſte es was es wolle,
Bothwell heiraten und dies ſo raſch wie mög

lich. Denn ſoll es etwa rüchbar werden, daß
die Königin von Schottland noch zu Lebzeiten
des Gatten Unausdenkbare Schmach, die
in dem ſeltſam verworrenen Sittenkodex ihrer
n furchtbarer wog, als Mord und

uttat.
So liefert die Unſelige halb wider ihren

Willen Darnley ſeinen Mördern in die Hände.
Hinter ihr ſteht Bothwells unabweisbarer
Befehl: in Kirk-ofield, dem abgelegenen
Landhaus am „Ihieves road“ ſoll die Tat ge
ſchehen. So richtet ſich das Ehepaar in den
letzten Januartagen des böſen Jahre 1567 mit
geringem Gefolge in jenem Haus am „Diebs-
weg“ ein. Zwiſchen Ruinen liegt es, in der

Nähe verlaſſener Felder und Gärten, nur vier
Bediente hat der König zur Seite und von
allen Richtungen iſt der Zutritt leicht.

Die „KaſſettenBriefe“
Maria aber ſchreibt in jenen Tagen, zer

riſſen von Schuldbewußtſein und wahnwitziger
Leidenſchaft, während ſie an Darnleys Bett
ſitzt und ihn bittet, mit ihr nach Edinburg zu
rückzukehren, mitten in der Nacht. die alle
Stimmen des geängſtigten Gewiſſens hörbar
werden läßt, an
Bothwell. Wie
ihr bei dieſem
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ſelber begehen. Glaube mir, wäre es nicht, um
Dir zu gehorchen, ich möchte lieber ſterben, ehe
ich ſo etwas täte, das Herz blutet mir
Verbrenne dieſen Brief, denn er iſt überaus
gefährlich und enthält nichts Gutes Nun
ich ganz Dir zu Willen bin, mein Geliebter,
und nur Dir meine Ehre, mein Gewiſſen, meine
Stellung opfere, rechne mir dies hoch an, ich
bitte Dich Gott verzeihe mir und gebe Dir,
mein einziges Leben, alles Glück und alles
Gute, das Deine demütige und getreue Ge
liebte auf Dich herabwünſcht. die hofft, Dir

bald noch etwas
anderes ſein zu
können als Be

Brief, den ihre
irdiſchen Richter
ſpäter zum Aus
gangspunkt des
ganzen Prozeſ
ſes gegen ſie
machten, zumute
war und unterweſſen Zwang
ſie handelte, das
geht aus den
wirr hingewor-
fenen Zeilen
klar hervor:

Er bat
mich, noch bis
zum nächſten
Morgen bei ihm
zu bleiben, er
kommt auch nur
unter der Be
dingung mit
mir daß ich ihm
verſpreche, Tiſch
und Bett mit
ihm zu teilen
wie früher.
Ach. hätteſt Du
ihn ſprechen hö
ren können, nie
ſprach er beſchei
dener und liebes

voller undwüßte ich nicht.
daß er ein Herz
hat wie Wachs
und ich eines ſo
hart wie Dia-
mant, das kei-
nen Sprüng er
trägt, als nur von Deiner eigenen Hand
fo rwürde ich faſt Mitleid mit ihm gehabt
haben Wir ſind beide mit den falſchen
Pferden zuſammengekoppelt Gott möge
uns zuſammenfügen, als das treueſte Paar,
das je vereinigt wurde. Das iſt mein Glaube
und darauf will ich ſterben.“

Dann bittet ſie, ihr zu verzeihen, daß ſie
„lauter wirres Zeug“ ſchreibe, aber „ſie müſſe
ſchreiben und ſchreiben, ſolange das Papier
reicht, denn ſie könne nicht ſchlafen, obwohl
alles rings um ſie ſchlummert.“ Erſt der
Morgen wird ihre Qual enden.

Du treibſt mich“, heißt es weiter, „in
eine Verſtellung hinein, die mich ſchaudern
macht und läßt mich die verräteriſche Tat faſt

Das einzige existierende. Porfrait CZeitgenössisch) des
Grafen Bothwell mit seiner eigenhändigen Unterschrift

lohnung für
meine böſe Auf
gabe. Es iſt
ſpät, ich kann
nicht aufhören
an Dich zu
ſchreiben. Aber
nun, nachdem ich
Deine Hand ge
küßt habe, will
ich den Brief
beenden. Ent
ſchuldige meine
ſchlechte Schrift
und lies ihn
zweimal

Sind jene
Zeilen echt oder
wurden ſie ſo
meiſterhaft ge
fälſcht, daß ihre
wahre Seelen
verfaſſung dar
in wie in einem
Spiegel zum
Ausdruck kam?
Noch heute ſtrei
ten die Gelehr
ten über dieſen
zweiten der be
rüchtigten „Kaſ
ſettenbriefe“.

Etſchütternd
klingen in ihm
ſchon Töne an,
die bald die Do
minante dieſer
ſündhaften Ver
wirrun wer
den ſollen noch

iſt die furchtbare Tat, mit der die Anglückliche
den Mann ihrer Leidenſchaft für immer an ſich
zu ketten hofft, nicht getan und ſchon klagt ſie
über ſeine Kälte, ſeine geringe Sorge um
ſie „wo doch meine Gedanken ſich den
Deinen ſo willig unterordnen und es ſo ganz
in Deiner Macht ſteht, alles aus mir zu
machen.“ Aus ihrem ſchönſten Schmuck ſendet
ſie ihm einen ſchwarzen Trauerring mit
„weißen Tränen aus Email“ als Zeichen
ſchmerzlicher, allzu ſchmerzlicher Zuneigung.

Jn der Nacht zum 9. Februar veranſtaltete
Maria zu Ehren der Hochzeit zweier ihrer
Diener ein großes Bankett in Hollyrood. Den
ganzen Tag hatte ſie plaudernd und karten-
ſpielend am Bett ihres Mannes geſeſſen und
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verſprochen, in der Nacht noch einmal nach ihm
zu ſehen. Als der Tanz begann und die Fröh
lichkeit ihren Höhepunkt erreichte, erhob ſie ſich
von der Feſttafel, winkte Bothwell und ihrer
nächſten Begleitung und fünf Minuten ſpäter
reitet eine glänzende Cavalcade nach Kirk-o
field. Das enge Haus vermag die lärmende
Hofgeſellſchaft kaum zu faſſen. Ein kurzer
Aufenthalt, ein zärtliches Gutenacht und
gegen 11 Uhr abends begibt ſich der ganze
Zug von Fackeln begleitet durch die ſtille
Winternacht nach Hollyrood zurück.

Eine Stunde nach Mitternacht ertönt eine
furchtbare Detonation Schreckensbleich ſtürzen
die Kammerdiener in Bothwells Schlafgemach.
Jm Hauſe des Königs habe ſich eine Exploſion
ereignet, niemand weiß, wer unter ihren
Trümmern begraben ſei. Zwei nur fand man
dort erſchlagen: Darnley, den König, und
ſeinen vertrauten Kammerdiener, der das
Zimmer mit ihm teilte. Jn dem Tumult und
wüſten Lärm, der alle ringsum aus den Betten
ſchreckt, hatte eine beherzte Frau nach dem
Mantel eines der Fliehenden gegriffen, die
hilfeſchreiend und „Verrat!“, „Verrat!“
brüllend durch die Gaſſen ſtoben. Es war ein
ſeidener Mantel, den ſie faßte. And in dem
ſchauerlich verkohlten Garten, unweit der beiden
Leichen, fand ſich ein lila ſamtener Schuh, wie
ihn die hohen Herren trugen. Jn welchen
tiefen Waſſergraben mochte der zu ihm ge
hörende geworfen ſein Dies aber war auch
alles, was ſich an Jndizien finden ließ
Aus Lage und Haltung der Ermordeten konnte
man annehmen, daß ſie ſchon vor der großen
Exploſion ihr Leben ausgehaucht hatten.

Auffallend und im höchſten Grade ver
blüffend, daß man am nächſten Morgen keine
Späher auf die Beine brachte, nicht in den
Häuſern forſchen ließ. weder die Grenzen
alarmierte noch verhaftete, wer verdächtig
ſchien.

Mörder am Pranger
Es wurde zwar ein Kronrat einberufen.

Es wurde auch, ein wenig verſpätet, hohe Be
lohnung dem verheißen, der die Spur der
Miſſetäter aufdeckte, man verbreitete, daß
dieſes Attentat zweifellos der Königin mit-
gegolten habe, die nur durch Zufall die Nacht
in Hollyrood verbracht hatte.

Sie ſelbſt ſchloß ſich in ihren Gemächern ein
und niemand vermochte zu ſagen, ob und wie
ſehr ſie den ſo tragiſch ums Leben gekommenen
Gemahl beweinte.

Aber vier Tage ſpäter bereits, als ohne
allzu großen Pomp der tote König in die
Gruft von Hollyrood geſenkt ward, fand ſich
am Morgen an der Mauer ein Plakat, das
beinahe alle Mörder richtig nannte, an ihrer
Spitze Bothwell!

Maxig litt es nicht mehr in der Edinburger
Luft. Sie floh vor dem eigenen Gewiſſen Und
der Stimme ihres Volkes, in deſſen Reihen
Nacht für Nacht ſich einer fand der das am
Tage entfernte Menetekel aufs neue an die
Mauern ſchrieb.

Fortſetzung folgt

Vorher die Haut mit NVEA
g9eschmeidig machen, dann
ist das Rasteren schmerz-

5 los wie ein Haarschnitt.
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12. Fortſetzung

Renate und Riederer kamen wie fröhliche
Kinder den Berg heruntergelaufen. Er hatte
ihre Hand gefaßt, um ſie an den ſteilen und
ſteinigen Stellen vor dem Hinfallen zu ſchützen.

„Und in beſter Stimmung, wie man ſieht“,
fügte ſie hinzu. Jch beobachte Sie ſchon eine
anze Weile. Wohin haben Sie denn Frau
ſchwede verſchleppt, Doktorchen?“ Sie ſah die

beiden neugierig an.
„Auf den Monte Ziro“, antwortete Rie

derer kühl. „Ein ſehr empfehlenswerter Mor
genſpaziergang. Sie ſollten ihn auch einmal
machen, Durchlaucht. Es bekäme Jhren Ner
ven ausgezeichnet.“

„Mich haben Sie ja nicht dazu aufgefor
dert!“ Ein boshafter Blick traf Renate.

Die Prinzeſſin Rheningen war Renate von
Anfang an nicht ſympathiſch geweſen. Trotz
dem hatte ſie ſich höflich und liebenswürdig
gegen ſie verhalten. Erſt als ſie die offenſicht
iche Gehäſſigkeit der Prinzeſſin bemerkte, hatte

ſie ihre Geſellſchaft nach Möglichkeit gemieden.
„Es iſt wohl ſchon Zeit zum Frühſtück“,ſagte ſie kurz und wandte ſich zum Gehen

„Längſt überfällig“, rief die ihr nach. „Aber
natürlich wird auf die Herrſchaften gewartet!“

Sie hakte ſich in den Arm des Doktors ein
und ſah kokett zu ihm auf. Mit dem kleinen,

rünen, ſtark parfümierten Seidentaſchentuch
ächelte ſie ihm vor der Naſe herum.

Er befreite ſich unwillig „Machen Sie ſich
doch nicht lächerlich, Durchlaucht!“

Sie ſah ihn böſe an. Dann lachte ſie
ſpöttiſch auf: „Wenn Sie ſich nur nicht lächer
lich machen! Frau Eſchwede könnte gut und
gern ihre Tochter ſein, mein Liebex. Uebrigens“

Roman von Theo von Humbracht

afenfrau
ihre Stimme wurde plötzlich ungemein

liebenswürdig „Herr Eſchwede wäre zweifel
los ſehr glücklich, wenn er wüßte, in welch auf
opfernder Weiſe Sie ſich ſeiner Frau an
nehmen!“

Nach Tiſch hatte Renate das Bedürfnis,
allein zu ſein. Sie ſcheute ſich vor Jos Fragen,
die ſich brennend für ihr „Gſpuſi“ mit dem
Doktor intereſſterte. Die Geſpräche mit
Riederer hatten manches in ihr aufgerührt, ſie
brauchte Ruhe und Beſinnung, um alles noch
einmal zu durchdenken. Sie ging in den hinte
ren Teil des Gartens, wo kaum jemand hin-
kam und ſetzte ſich auf eine weiße, halbrunde
Bank unter einem Myrtenbuſch.

Sie dachte daran, daß Riederer ſie gern
hatte, vielleicht ſehr gern. Und daß alles, was
er über die Liebe und die Ehe geſagt hatte,
ſehr ſchön war. Seinen Rat, Hanno zu ſchrei
ben, würde ſie nicht befolgen. Mochte Jo das
beſorgen. Sie war ſo ſchlau und gewandt, ſie
würde beſtimmt die richtigen Worte finden.
Dann war Hanno vorbereitet, das Uebrige
würde ſie ſelbſt bei ihrer Heimkehr beſorgen.
Er würde ja doch glücklich ſein, wenn ſie erſt
wieder bei ihm war und ihr dieſen Streich
verzeihen.

Sie hatte ein Buch mitgenommen und
wollte gerade anfangen zu leſen, als ſie
Schritte auf dem Kiesweg hörte. Sie ſah auf.
Roemer ſtand vor ihr.

„Jſt's erlaubt?“ Ohne ihre Antwort abzu
warten, ſetzte er ſich neben ſie.

Seine Augen flimmerten. „Endlich treffe
ich dich allein

Jhr Geſicht war abweiſend. „Jch hatte aller
dings den Wunſch, allein zu ſeinl“

„Eine Zigarette?“
hin. Sie dankte.

Er zündete ſich ſelbſt eine an. „Biſt du noch
böſe wegen geſtern abend?“ Er rückte näher
an ſie heran.

Sie klappte das Buch zu und rückte von
ihm ab. „Böſe? Nein! Nur möchte ich dich
bitten, in Zukunft derartige Verſuche zu unter
laſſen.

Er lachte auf. Aber Liebling, ſei doch
nicht ſo dumm!“ Wie zufällig legte er ſeine
Hand auf ihr Knie.

„Laß das bitte!“

Er hielt ihr ſein Etui

Sie ſprang auf. Auch
Roemer ſtand auf. Er atmete ſchwer. Sein
Lachen war verſchwunden. Ein brutaler Aus
druck lag auf ſeinem Geſicht.

„Liebes Kind“, ſagte er ironiſch, die mora
liſche Maske ſteht dir ſehr ſchlecht. Wenn du
dich aber ſchon als die Tugendhafte aufſpielſt,
ſo ſollteſt du doch wenigſtens konſequent ſein.
Deine nun, nennen wir es einmal Freund-
ſchaft mit Riederer Er kniff ein Auge zu.

„Es iſt ein Glück, daß es noch anſtändige
Männer gibt“, rief Renate, „die Achtung vor
einer Frau haben und nicht nur immer an das
eine denken wie du! Wie ihr alle hier!“

Er machte eine leichte Handbewegung. „Bei
einer hübſchen Frau denken die Männer immer
nur daran“, ſagte er zyniſch.

Jn ſeinen Augen lag ein gieriger Aus
druck. „Reizend ſiehſt du aus, wenn du ſo
böſe biſt. Wie eine kleine Wildkatze.“ Er zog
die Luft durch die Zähne ein. „So habe ich
die Frauen gern. Temperament müſſen ſie
haben. Aber warte nur, ich will dich ſchon
zahm machen!“

Er verſuchte, ſie an ſich zu ziehen.
„Fritz!“ rief ſie empört, „laß mich ſofort

los!“ Sie ſchüttelte ſich. „Du haſt getrunken!
Geh weg!“

„Nicht ſo laut, mein Täubchen!“
„Läßt du mich los?“
„Jch denke ja gar nicht daran!“ Seine

Arme legten ſich ſo feſt um ſie, daß ſie ſich
nicht rühren konnte. Er beugte ſich tief üver
ihr Geſicht. „Du ſüßes Geſchöpf“, keuchte er.
„Du machſt mich raſend! Jch bin ja ſo ver
liebt in dich, Rena

Er brach plötzlich ab. Von der Garten
mauer her kam ein Geräuſch. Es klang ſo, als
ob jemand eine Schere zuklappte. Er hob den
Kopf. Der Druck ſeiner Arme löſte ſich.

Dieſen Augenblick benutzte Renate, um ſich
loszureißen. Mit weißem Geſicht, bebend vor
Zorn, ſtand ſie vor ihm. Noch einmal griff
er nach ihr. Da ſchlug ſie ihm mit der Hand
ins Geſicht.

Erſchrocken fuhr er ſich mit dem Taſchen
tuch über das Geſicht. „Das wirſt du mir
büßen, verfluchte, kleiner Katze!“ Dann ging
er vorſichtig zur Mauer und ſpähte durch die
Büſche. Von dem kleinen Pförtchen führte
ein ſchmaler Pfad nach den tiefer gelegenen
Oliven- und Orangengärten. Es war aber
niemand zu ſehen.

Zum Tee kamen die Villennachbarn, Herr
und Frau Ferrari, mit ihrem Hausbeſuch,
einem Leipziger Profeſſor mit ſeiner Frau
und einem jungen engliſchen Studenten. Es
fiel nicht auf, daß Roemer verſtimmt war und
Renate kaum ein Wort ſprach. Jo hatte mit
Stratten, der ein begeiſterter Fahrer war,
einen Ausflug in van Haerts neuem kleinen
Rennwagen unternommen.

Nach dem Tee ſtand man plaudernd auf der
Terraſſe herum. Riederer war in ein Ge
ſpräch mit dem Profeſſor vertieft. Nadja
Rheningen ließ ſich zur Abwechſlung von
Ferrari den Hof machen. Frau van der
Stratten radebrechte mit dem Studenten und
Renate unterhielt ſich etwas zerſtreut mit der
Profeſſorsfrau und Frau Ferrari. Roemer zog
ſich unter dem Vorwand, wichtige Briefe ſchrei
ben zu müſſen, in ſein Zimmer zurück.

„Hat jemand Luſt zu einer Tennispartie?“
fragte van Haert.

Renate, Frau van der Stratten und der
Student meldeten ſich.

„Gut“, ſagte van Haert, „dann bin ich der
Vierte.“ Er faßte ſich an den Kopf. „Ach ich
vergaß ja ganz, neue Bälle zu holen. Die
alten ſind ſchon zu abgeſpielt. Na, macht nichts,
ich fahre ſchnell herunter und hole, neu. Haben
Sie Luſt, mich zu begleiten, gnädige Frau?“
fragte er Renate, die neben ihm ſtand. Und
bittend: „Allein iſt's ſo langweiligl“
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Wiederſehen mit Steffka
Von Johannes von Kunowski

Hans Gläßner hatten Geſchäfte weit hinein
nach Polen geführt. Wie lebten in dieſen
Tagen die Erinnerungen auf! Bialoſtok, Breſt
Litowſk, Grodno Namen, die einmal vor
nun über zwanzig Jahren Deutſchland und die
Welt aufhorchen ließen. Namen, die einſtmals
in ſeinem Leben Stationen waren, da er als
ne Soldat hier in Polen weilte,

s iſt eine ſeltſame Stimmung, die über
den Menſchen kommt, wenn er allein iſt in
der Fremde, umgeben von einer ihm unver
ſtändlichen Sprache, und wenn ihm dennoch
uweilen ein Bild der Erinnerung aufſteigt.amals dieſe Kirche, dieſe Brücke e

war er ſchon einmal. Aber damals ſtanden
Feldgraue an den Ecken, und drüben, an jenem
palaſtartigen Gebäude war ein Schild ange
ſchlagen geweſen mit einem großen roten
Kreuz damals.
Hans Gläßner kam zurück von Bialoſtok.
Warſchau auch das war für ihn ein Name,
der Erinnerungen barg.

Wenige Stunden noch, dann würde er
wieder zu gen ſein. Jn ſechzig Minuten
r der Zug. Muſternd ſah er ſich im Warte

e um. Grau, ein wenig ſtaubbedeckt, ſtanden
ie unvermeidlichen Palmen auf hohen,

hölzernen Ständern. Jn den Fächern des ge
waltigen Büfetts waren wie überall die
Kolonnen der Gläſer und Kelche ausgerichtet.

Silbern blinkten Kübel, bunte Reklameſchild
e prieſen ihm unverſtändlich irgendwelche
Waren an. Aus dem Lautſprecher oberhalb
dieſes gewaltigen Aufbaues tönte leicht ein
ſchläfernde Klaviermuſik.
„Kaffee er ſchaute nicht weiter auf,als das Mädchen ſeine Beſtellung entgegen

Geheime Wünſche
erfülſt die billige Kleinanzeige!

Kaufmänn.
Angeſtellter

in ſicherer Stel
lung, 32 Jahre,
1,78 w, dunkel,
ſucht liebes, häus
liches, wirtſchaft
liches Mädel zw.
ſpäterer Heirat.
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nahm Kaffee dieſe Laute
national, dazu braucht man keinen Sprach
führer. Dann aber hörte er das Mädchen mit
dem Beſtellten wiederkommen und blickte auf.
Groß, ein wenig breithüftig kam die Kellnerinan den Tiſch, ſetzte n das Glas mit
dem Kaffee nieder. Und als ſie ſich ſo nieder
beugte, da blieb Hans Gläßners Blick unwill
kürlich an einem kleinen Herzen hängen, das
an einem ſilbernen Kettchen der Frau um den
gal hing und jetzt beim Niederbeugen für

kunden frei über dem Tiſche ſchwebte.

Der Mann ſtutzte. Dies Herz blitzſchnell
ſtand ein Bild vor ſeinen ugen: Krieg,
Warſchau, Steffka, das Mädel. Und beide
ſtehen bei einem Juden vorm Trödelladen,
kaufen ſo ein kleines Silberherz, bei dem auf
das Silber noch beſonders ein rotes Herz auf
gemalt iſt, ein rotes, flammendes Herz. And
diefe Flammen des Herzens ähnelten ihm
damals ſo ſehr der dreiteiligen, ſpringenden
Granate auf der Achſelklappe ſeiner Aniform.
Genau wie heute das Herz da vor ihm. Unſinn

Dutzendware, die wohl tauſend Mädel
hierzulande trugen. Aber er ſtutzte doch,
muſterte das Mädel

„Steffka Es entfuhr ihm, ohne daß
er es gewollt hatte. Sollte vielleicht doch ein
ſeltſamer Zufall .2 Die Kellnerin ſah den
ſonderbaren Fremdling an, der ſie hier plötz
lich mit ihrem Vornamen anſprach. Ein
Deutſcher das ſagte die Zeitung. Aber
Und dann kam langſames Erkennen über die
beiden. Gott, was war aus der kleinen, da
mals knapp ſiebzehnjährigen Steffka gewor
den! Und er, der Mann, wie wenig glich er
dem jungen, dem flotten Burſchen in Uniform
mit Wickelgamaſchen und Bresches, der ſchiefen,
kunſtvoll eingebeulten Mütze und der wippen
den Gerte, wie er ſie ſich ſtets am Wege brach.

Mit dem Wiedererkennen aber war in
die Augen des Mädchens ein großes, freudiges
Leuchten gekommen.

„Janoſch!“ flüſterte ſie, und es lag in dem
Wort und der Weiſe mehr als die bloße
Wiedererweckung eines längſt verklungenen
Namens. Später wußte Hans Gläßner ſelbſt
nicht mehr, wie es gekommen war, daß er
ſeinen Zug hatte abſahren laſſen, daß er in
Warſchau blieb und am nächſten Morgen
Steffka in der Stadt traf.

Sie gingen in ein Kaffeehaus, ſaßen wie
wirkliche iebesleute in einer Ecke und
prachen wie einſt miteinander. Sie mit deut
chen. Sprachbrocken, er mit einzelnen polniſchen
Pörkern, die ſich überraſchend ſchnetl wieder

einſtellten. Dann ſtand die Frau plötzlich auf,
nahm ſeinen Arm, als wenn es nicht anders
ſein könnte und ging mit ihm durch die
Straßen der Stadt hinaus zu dem Vorort, wo
ſich abſeits der Friedhof dehnte mit den vielen,
vielen deutſchen Namen. Mit einer Sicherheit,
als wäre ſie hier täglich, ſchritt Steffka durch
die Reihen, dann hielt ſie vor einer Stätte,
die mit Blumen geſchmückt vor ihnen lag.

Erſchüttert ſtand Hans Gläßner vor dem
Grabe ſeines beſten Kameraden, den hier eine
tödliche Krankheit zur Ruhe gebracht. Er ſah
das Holzkreuz mit dem vertrauten Namen und
entſann ſich, wie er damals mit Steffka hier
ſo manches Mal geſtanden, bis die Verwundung
geheilt und er wieder an die Front gegangen
war. Mit dieſer Erkenntnis aber kam ihm zu
Bewußtſein, daß gerade dies Grab ſo gepflegt

ſind inter

war Tief beugte er ſich über ihre Hand.
Wie ſeltſam ſind doch des Menſchen Wege!

Der große Tag des einſamen alkernden
Mädchens ging zu Ende, ſo wie ſie ihn ſich
durch all die Jahre erträumt hatte. Sie hatte
ihn wiedergeſehen, er hatte ihre Hand geküßt.
Arm in Arm war ſie mit dem großen, ſtatt
lichen Manne über die Marſchalkowſka und die
anderen großen Straßen geſchritten. Sie hatten
im beſten Speiſehaus miteinander gegeſſen,
am weißen Tiſch die Blumen, die er ihr ge
ſchenkt. Sie hatten mit den Gläſern angeſtoßen
und einander tief in die Augen geſchaut und
waren in dieſem Augenblicke wieder jung g.
weſen. Steffkas Wunſchtraum hatte ſich erfüllt.

Und nun ſtand Steffka wieder hinter den
Kaffeegläſern. Jhre Augen waren noch rot von
Abſchiedstränen. Wenn ihr Blick aber nieder
t Hand glitt, blinkte dort der Ring. Sein
ilbernes Herz dicht an ihrem, ſein Ring am
en Dieſe Erfüllung machte ihre Augen
anft und ergeben.

„Jch habe meine Jugend wiedergeſehen“,
ſagte Hans Gläßner, als ſeine Frau ihn da
heim nach dieſen vierundzwanzig Stunden
fragte, und lächelte dabei ſo ſonderbar, daß ſie
wußte, es war alles in Ordnung, auch wenn
man nicht mit Fragen drängte. Frau Toni
war ebenſo blond und klug, wie Steffka ſchwarz
und ergeben war.

Hwei Briefe an Erika
Schlechter Erfolg einer Warnung Von Ralph Urban

Liebſte Erika,
es iſt nun ſchon bald ein Jahr her, daß wir

uns nicht mehr geſehen haben, und ſeit zwei
Monaten erwarte ich vergebens Antwort auf
meinen letzten Brief Eigentlich ſollte ich auf
Dich böſe ſein, und ich ſchreibe Dir auch nur
deshalb, weil ich es als Deine Freundin für
meine Pflicht erachte. Ein entfernter Vetter
von mir, ein gewiſſer Fritz Berger (ich weiß
nicht, ob ich Dir von ihm ſchon erzählt habe),
wird Dir in den nächſten Tagen Grüße von
mir überbringen. Er muß nämlich aushilfs
weiſe für einige Zeit die Leitung der Filiale
ſeiner Firma in Eurer Stadt übernehmen. And
als er F geſtern zu uns verabſchieden kam,
und mir ſein Reiſeziel bekannt gab, entſchlüpfte
es mir, daß er einer guten Studienfreundin
von mir Grüße übermitteln könnte. Gleich
darauf tat mir der Ausſpruch leid, aber da
ließ Fritz nicht mehr locker und meinte, daß
er ſehr froh ſei, in der ihm ganz fremden Stadt
wenigſtens einen Menſchen zu wiſſen, der ihn
in die dortigen Geſellſchaftskreiſe einführen
könnte.

So peinlich mir die Sache auch iſt, kann ich
doch nicht umhin, Dich als meine gute Freun
din ernſtlich zu warnen. Mein Vetter Fritz iſt
war ſonſt ein ganz netter Menſch, aber für
unge Mädchen ein gefährlicher und ſchlechter
Umgang. Nicht nur, daß er allen Laſtern
fröhnt, denen ein Mann nur fröhnen kann, iſt
er auch ein Schürzenjäger ſchlimmſter Sorte.

Er genießt hier diesbezüglich einen ſo
chlechten Ruf, daß die Mütter von heirats
ähigen Töchtern erbleichen, ſobald ſie nur
einen Namen hören. Er hat ſchon viel Unglück

geſtiftet und läßt hier einige gebrochene Herzen
zurück. Obwohl er mein Vetter iſt, ſchäme ich
mich micht zu ſagen daß er vom Ständpunkt
eines anſtändigen Mädchens aus geſehen eine
Beſtie iſt, die unſchädlich gemacht gehört.

Alſo ſei mir bitte nicht böſe, daß ich Dir
dieſen unmöglichen Vetter geſchickt habe, be
herzige meine Warnung Und wimmle ihn
raſcheſtens ab. Am beſten wird wohl ſein, Du
läßt Dich überhaupt verleugnen.

Schreibe mir doch recht bald und ſei für
heute herzlichſt gegrüßt von Deiner e

a.
Erſt zwei Monate ſpäter erhielt Ella die
folgende Antwort:

Liebe Ella,
Jch habe die Beſtie unſchädlich gemacht.

Anbei ſchicke ich Dir die Vermählungsanzeige.
Demnächſt mehr, vorderhand bin ich noch ſehr
mit der Zähmung beſchäftigt. Ferne r

rika.

Hierauf ſetzte ſich Ella an den Schreibtiſch
und verfaßte nachſtehenden Brief:

Liebe Erika,
es freut mich, daß Du hineingefallen biſt.

Als nämlich mein Lieblingsvetter Fritz ein
mal zufällig Deine Fotografie ſah, verknallte
er ſich augenblicklich derart in Dich, daß ermich bat, bei Dir für ihn ein gutes Wort ein
zulegen. Wie ich Dich aber kenne, hätte dies
bei Dir nur gegenteilige Wirkung gehabt,
weshalb ich jene Warnung losließ. Wie das
Beiſpiel gezeigt hat, iſt eine Warnung vor
einem Manne die beſte Reklame für ihn Fritz
iſt übrigens fromm wie ein Lamm. Gib ihm
einen Kuß von mir. Euch beiden meine beſten
Glückwünſche. Gruß und Kuß Ella.

Unſer Kreuzworträtſel
„Meiſter der Bildhauerkun ſt

Wagage reicht 1. Siehe Anmerkung, 7. Abelstitel
in früheren Oeſterreich, 8. Geſtade, 10. Handelsgut,
12. Name der Heiligen Jungfrau, 14. Gebirgsſchlucht,
15. das Alphabet, 17. Hauptſtadt von Marokko, 19. Möbel
ſtück, 22. Hirſchtier, 24. Waldtiere, 25. und 26. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Nahtrand, 2. Streitmacht, 3. Stadt
in Krain, 4. bulgariſche Münze. 5. agarabiſches König
reich, 6. Verlangen, 9. lehrreiche Erzählung, 11. ſiehe
Anmerkung, 15. Kloſtervorſteher, 16. griechiſche Zauberin,
17. Geſteinsblock, 18. altägyptiſche Göttin, 20, Weinſorte,
21. Anrede, 28. afrikaniſcher Strom. Anmerkung:
1., 11., 25, und 26. ſind bekannte deutſche Bildhauer der
letzten drei Jahrhunderte.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagagerecht: 1. Zeile, 5. Lot, 7. Norma,8. Regen, 10. Ufa, 12. Walter, 14. Aloe, 16. Aera,

17. Nernſt, 19. Jna, 20. Poſen, 23. Laune, 24. Aue,
25. Kabel. Senkrecht: 1. Zar, 2. Jng., 3. Loewen,
4. Erna, 5. Laute, 6. Tiara, 9. Ellen, 11. Ferſe,13. Latona, 14. Anita, 15. Orale, 18. Spuk, 21. Seb,

22. Nil. J
„Die paar Minuten?“ lachte ſie.
Jhm fiel nicht gleich eine paſſende Antwort

ein, und er ſah ſie mit einem Blick an, in dem
ſeine ganze Ergebenheit für ſie lag.

„Jch komme aber nur mit, wenn Sie die
Serpentinen in einem vernünftigen Tempo
nehmen

„Sie können ſich mir ruhig anvertrauen!
So ein alter, routinierter Sizilianer wie
ich nimmt ſie ſpielend. Das ſieht nur ſo ge
fährlich aus!“

Jn beſter Stimmung fuhren ſie ab. Die
anderen, bis auf die Prinzeſſin Rheningen, die
oſtentativ nach der anderen Seite ſah, winkten
ihnen nach.

„Eine reizende Frau“, ſagte der Profeſſor
begeiſtert.

Die Prinzeſſin drehte ſich um: „Fin
den Sie?“

Er ſah ſie mit ſeinen kurzſichtigen Augen
ar der Brille freundlich an. „Ja, ſicher
lich. Heute war ſie etwas ſtill, aber neulich
beim Baden war es zu nett zu ſehen, wie ver
gnügt ſie war.“

„Ein bißchen zu vergnügt“, meinte die
Prinzeſſin ſpitz. „Und geſtern, im Koſtüm
eines Fiſcherfjüungen mit Höschen, bis ſie
di auf ihren Oberſchenkel ich glaube
ihr Mann wäre nicht ſehr einverſtanden mit
ihr geweſen!“
„Aber liebe Prinzeſſin!“ Frau von der
Stratten war dazugetreten. „Seit wann
denken Sie denn ſo ſtreng? Laſſen Sie doch
der Jugend ihr Vergnügen!“

Jm Grunde gönnte ſie Renate ihre Erfolge
ebenſo wenig wie die Prinzeſſin. Aber ſie ver
abſcheute Nadja Rheningen und ließ keine Ge
legenheit vergehen, um ihr unter der Maske
größter Liebenswürdigkeit eine kleinere oder
rer Bosheit zu ſagen. Und da ſie wußte,

aß nichts die Prinzeſſin ſo ſehr ärgerte als die
Anſpielung auf die Jugend, die ſie mit allenMitteln ha verſuchte, bemerkte ſie
leichthin: „Man iſt ja nur einmal hen
wahr, Durchlaucht?“, worauf Nadja enin

gen ohne zu antworten ihr den Rücken
zudrehte.

„Die Leute fahren wie die Jrren“, ſagte
Witzdorf, als die Herren nach dem Abendbrot

die meiſten Zeitung leſend im Kaſino
ſaßen. „Wieder ein ſchweres Autounglück!“

Ferber, der gegenüber ſaß, hob den Kopf.
„Was iſt denn paſſiert, Herr Oberſt?“

„Jn Taormina. Ein Herr und eine Dame.
Und die Dame iſt tot. Schrecklich!“ Er ſchüt
telte den Kopf und las: „Der Kraftwagen fuhr
in raſendem Tempo die Straße entlang, bog
in die Rechtskurve ein und ſtieß mit einem ent
gegenkommenden Laſtkraftwagen zuſammen.
Der Fahrer des Privatwagens, ein Holländer,
und ſeine Begleiterin, eine Deutſche, wurden
herausgeſchleudert. Die Dame erlitt einen
Schädelbruch und war ſofort tot. Der Fahrer
wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus ge
bracht.“

„Sonderbar“, ſagte ein anderer. Die
e ſind doch ſonſt ſo ruhige, vernünftige

eute.“
„Vielleicht“, meinte Ferber, „iſt die Sache

gar nicht ſo ſchlimm. Jch bin, was ſolche Mel
dungen betrifft, etwas ſkeptiſch geworden, ſeit
ich ſelber den Tod eines Bekannten in der
Zeitung geleſen habe. Beim Rennen geſtürzt,
auch Schädelbruch. Dabei war's nur das
Schlüſſelbein und eine allerdings ziemlich tiefe
Ohnmacht. Das Pferd mußte leider erſchoſſen
werden.

„Jch weiß nicht“, ſagte Witzdorf. „Es
paſſieren doch leider ſehr ſchwere Autounfälle
durch Unvorſichtigkeit.

Eſchwede hatte aufgehorcht. Ein Holländer
in Taormina! Der gehörte doch ſicher zur Ge
ſellſchaft van Haerts. Vielleicht kannte ihn
Renate von früher. And wer wohl die Frau
ſein mochte, die Deutſche? Gut, dachte er, daß
ſie nicht da unten iſt. Man hätte ja keinen
Augenblick Ruhe. Dieſe Leute beherrſchten
ihre Wagen ebenſo wenig wie ſich ſelbſt. Mit
allem ſpielten ſie, ſogar mit dem Leben und
mit dem Leben anderer.

Er wollte ſeine Zeitung wieder vor
nehmen, aber ſeine Gedanken wanderten zu

Se

Renate. Er fühlte ihm ſelbſt unverſtänd
lich eine leiſe Anruhe. Ganz ohne Grund,
ſagte er ſich. Denn er hatte in den letzten
Tagen regelmäßig Nachricht von ihr erhalten.
Zwar nur Anſichtskarten, auf denen nicht viel
mehr ſtand als ein Gruß und daß es ihr beſſer
ginge. Der Dienſt hatte ihm keine Zeit ge
laſſen, darüber nachzudenken, warum ſie ſo kurſchrieb. Jetzt überlegte er ſich, daß das vo
ſonſt gar nicht ihre Art war.

b es ihr am Ende doch nicht ſo gut ging,
wie ſie ſchrieb, und ſie ihn nur nicht beunruhi
gen wollte? Auf den Brief, den er ihr ſofort
nach Empfang von Jos Zeilen geſchrieben
hatte, hätte Renate wirklich ausführlicher ant
worten können. Er wurde das Gefühl nicht
los, daß etwas nicht in Ordnung war.

Unſinn, ſchalt er ſich ſelbſt. Habe ich denn
auf einmal Nerven bekommen wie ein altes
Weib?

Er beſtellte ſich einen Kirſch und goß ihn
ſchnell herunter. Das tat gut. Er wurde
ruhiger. Aber immer wieder dachte er an
Renate. Jetzt weniger unruhig als ſehnſüchtig.
Er ſpürte ein ſtarkes Verlangen nach ihr. Er
wünſchte ſie in ſeinen Armen zu halten, ihre
Augen zu küſſen, ihre Haare zu ſtreicheln, ihre
Stimme zu hören.

Es war wohl in der Hauptſache der Wir
kung des Kirſchs zuzuſchreiben, wenn ſeine
Sehnſucht über die Sparſamkeit ſiegte. And
außerdem dachte er lächelnd nach ſieben
Uhr abends iſt es ſowieſo billiger.

Ja, wirklich, der Wunſch, ihre Stimme zu
hören, war gar nicht unerfüllbar!

Er ſah nach der Ahr. Halb neun. Da war
ſie beſtimmt zu Hauſe, denn daß ſie mit der
noch geſchwollenen Backe ausging, war aus
geſchloſſen.

Er ließ ſich durch die Ordonnanz die Ver
bindung geben. Schon nach wenigen Minuten
meldete ſich Berlin.

Vom anderen Ende der Leitung rief eine
weibliche, im Telephonieren anſcheinend wenig
geübte Stimme aufgeregt abwechſelnd: „Hallo!“
und „Wer iſt denn da?“

„Hier Oberleutnant Eſchwede“, ſagte Hanno
ungeduldig. „Kann ich meine Frau ſprechen 2“

„Wen wollen Sie ſprechen?“ fragte die
Stimme unſicher.

„Frau Eſchwede!“ rief er zurück.
„Einen Augenblick“, murmelte die Stimme.
Er mußte warten und hörte durch die Lei

tung das Geflüſter mehrerer Stimmen.
Dann näherten ſich Schritte.
Endlich! dachte er.

„Hier iſt der Diener,“ meldete ſich eine neue
Stimme. „Wer iſt am Apparat, bitte?“

„Oberleutnant Eſchwede“, rief Hanno. Das
ſage ich nun ſchon zum dritten Male! Kann
ich meine Frau ſprechen

Keine Antwort. Er hörte nur den ſchweren
Atem eines Menſchen im Apparat.

Er verlor die Geduld. „Ob Frau Eſchwede
da iſt, will ich wiſſen“, ſchrie er. „Verſtehen
Sie mich denn nicht

Der da drüben räuſperte ſich. Dann kam
es leiſe, ſtockend: „Ja, weiß Herr Oberleut
nant denn nicht?“

„Wiſſen? Was?“ Hanno zwang ſich zur
Ruhe. „Was iſt denn

Wieder räuſperte ſich die Stimme. Man
hörte, wie ſie ſich bemühte, feſt zu bleiben:

„Die gnädige Frau iſt doch ver
unglückt

Hannos Hand zitterte ſo ſtark, daß er den
Hörer kaum halten konnte. Einen Augenblick
ſchien ſich alles in der Telephonzelle zu drehen.
Alles war unwirklich wie in einem Nebel.
Jch träume ja, dachte er. Einen furchtbaren
Traum Wie kann denn Rena verunglückt
ſein, und ich ſoll nichts davon wiſſen
Nein, nein, das iſt ausgeſchloſſen Gleich
werde ich aufwachen

Aber er wachte nicht auf, ſondern hörte ſich
ſelbſt fragen, leiſe und wie aus weiter Ferne
„Wo denn

„Jn Taormina“, antwortete die Stimme
„Vorgeſtern.“

Hannos Herz ging in raſchen Schlägen.
„Aber das iſt doch gar nicht möglich, das kann
doch nur ein Jrrtum ſein. eine Frau iſt
doch in Berlin. Wie kann ſie denn

Fortſetzung folgt
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Iſtanbul wird gran geſtrichen
Luftſchutzfarbe für eine ganze Stadt

Budapeſt, 1. März. (Eig. Wie die
türkiſche Preſſe berichtet, arbeiten die zuſtän
digen Stellen gegenwärtig Pläne für einen
wirkſamen Schutz, von Jſtanbul gegen Luft
angriffe aus Und ſind dabei zu dem Entſchluß
gekommen, allen Gebäuden der Stadt einen
einheitlichen Anſtrich zu geben. Nach
eingehenden Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt,
daß die ren Farbe des Stadtbildes die
Gefahr bei Luftangriffen weſentlich herabſetzt.
Alle Gebäude ſollen deshalb mit einer einheit
lichen Farbe, die ſich von dem Grau des
Straßenaſphalts nicht unterſcheidet, geſtrichen
werden. Aus der Fliegerſicht würde die Stadt

c

Wir haben uns verlobt

Johanna Höhndorf
Kurk Wecker

Reideburg Berlin26. Februar 1989

Am Sonnabend, dem 25. Febrnar 109389, entſchlief
ganz plötzlich und unerwartet unſere einzige, herzens
gute, heißgeliebte Tochter, Schweſter und Braut

Erna Zieſche
im Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer

Die Elkern
Bruder Helmuk
Okto Koſſe als Bräutigam
Familie Zobel

Halle, den 1. März 1989
Prinzenſtraße 7
Die Beerdigung hat bereits in aller Stille ſtatt
en Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab
zuſehen.

Am 28. Februar verſchied nach kurzer Krank
heit unſer Gefolgſchaftsmitglied

Olto Ebert
Wieder iſt ein Arbeitskamerad aus unſerer
Mitte geriſſen worden. Wir verlieren in ihm
einen fleißigen Mitarbeiter und guten Kame
raden. Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Bekriebsführer u. Gefolgſchaft

der Golkfried Lindner A. G.
Ammendorf (Saalkreis)

S J

dadurch lediglich eine große graue Maſſe dar
ſtellen, ohne daß die wichtigſten Gebäude ſich
als Ziel beſonders abheben.

Hunderk Jahre verheiraket
Das älteſte Ehepaar der Welt
Budapeſt, 1. März. (Eig. Meld.) Aus der

Türkei ſind in der letzten Zeit
lich Meldungen gekommen über beſonders
betagte t dieſes Landes, die inaller Friſche 110 Jahre und mehr hinter ß
brachten. Mit berechtigtem Stolz beſchäftigt ſi
aber jetzt die türkiſche Preſſe mit einem Ehe
paar von dem die Frau 131 und der Mann
136 Jahre alt iſt. Die beiden leben in
Anatolien, in dem Dorfe Hirda, wo ſie jüngſt

von einer Kommiſſion von auſgeſn St
und hinſichtlich ihres Alters und ihrer Geſund
heit unterſucht wurden.

Die Geburtsjahre der beiden konnten zwar
nicht dokumentariſch nachgewieſen werden,
aber ſelbſt die älteſten Leute des Dorfes, die
ebenfalls in den neunziger Jahren ſtehen,
ſagten übereinſtimmend aus, daß ſchon in
ihrer Jugendzeit das Ehepaar zu der älteren

Auch der Botſchafter verwickelt
P. Los Angeles, 1. März. (Eig. Meld.)

Jn dem Prozeß gegen die drei Sowjet
rufſen, die wegen Diebſtahls militäriſcher
Geheimdokumente angeklagt ſind, und über den
wir kürzlich berichteten, wurde jetzt der Verſuch
unternommen, den Sowjetbotſchafter
Trojanowſky ſelbſt in die Angelegenheit zuGeneration gehört habe. Die beiden feierten

ar vor wenigen Wochen im Kreiſe von
103 Nachkommen das Rekordjubiläum des
100jährigen Hochzeitstages. Durch die großen
Firene du mit denen die Gemeinde dieſes
eltene Jubiläum ihrer älteſten Bürger

beging, iſt auch die größere Oeffentlichkeit auf
ne weifellos älteſte Ehepaar der Welt
aufmerkſam geworden.

verwickeln. Der Stagatsanwalt verſuchte nach
zuweiſen, daß der Angeklagte Michael Gorin
ſeine Anweiſungen direkt von dem Bot-
ſchafte r erhalten hat. Der Agent Diers von
der BundesKriminalbehörde ſagte als Zeuge
aus, daß Gorin nach ſeiner Verhaftung im
Dezember vergangenen Jahres fünfmal an den
Botſchafter telegraphiert hätte.

Schwiegerſohn und Onkel

kurz nach Vollendung ſeines 41. Lebensjahres

In tiefem Schmert

alle -Saale, Ludwig-Wucherer- Straße 10
riedeberg (Jſergebirge), Staßfurt

Nordfriedhofes, Halle-S,, aus.

Nach kurzer tückiſcher Krankheit verſchted am 27. Februar 1989
mein heißgeliebter Mann, unſer einziger, liebſter Bruder, Schwager,

22 S 25. Februar 1989, in Meran mein innigſtgeliebter Mann, unſerApolkheker r u guter Sohn, Vruder, Schwiegerſohn, Schwager und Hnkel, der

Frau Hilde Lück ev. Wagner

Geſchwiſter Lück

Kurt Tolk und Frau Eliſe
geb. Krüger-Lück und Kinder

Fritz Wagner und Frau

Themnitz, den 1. März 1939, AltChemnitzer Straße 50

Die Trauerfeier findet am 2, März 1939, 14.80 Uhr, in der
Kapelle des Neuen Friedhofes in Chemnitz ſtatt. Die Beiſetzung
erfolgt am Freitag, dem 8. März 1989, 14 Ühr, von der Kapelle des

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am Sonnabend, dem

Jngenieur
Gerd Friedrich Laux

Jn tiefer Trauer
auch im Namen aller Hinterbliebenen

Margareke Lanux
geb. Beſte horn

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. März 1989, 15 Uhr,
in Lebendorf ſtatt.

Nach kurzem Krankenlager verſchied am Dienstag,
dem 28. Februar 1989 abends, unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der frühere

Bäckermeiſter

Friedrich Rößler
im geſegneten Alter von 82 Jahren.

In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen

Halle S., Quedlinbuxg, Rittergut Koeckte, Leipzig
Langeftraße 11

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 4. März,
vorm. 11 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Be
erdigungsanſtalt Emil Himburg, BVreiteſtraße 19,
entgegen.

die Für die wohltuenden Beweiſe inniger
meiſten Teilnahme bei dem ſchmerzlichen Ver

luſt unſeres viel zu früh EntſchlafenenFamilien iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich,
allen lieben Verwandten, Hausbewohnern,

Anzeigen
erſcheinen

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz
licher Anteilnahme beim Heim
gange meines lieben Vaters,
Bruders und Schwagers, des

Rentners

Friedr. Pfennigsdorf
danken wir allen herzlichſt
für die letzte Ehre ſowie für
die Blumenſpenden. Ganz be
ſonder. Dank HerrnOb. Pfarrer
Thiede für die herzlichen troſt
reichen Worte und der Krieger
Kameradſchaft ehem. Preuß.
Garde für die bewieſene
kameradſchaftliche Ehre und
Treue. Möge dem Entſchlafenen
nach ſeinem arhbeitsreichen
Leben die Erde leicht ſein.
Halle S., den 1. März 1939,

Max Pfeunigsdorf,
Ceeilienſtraße 1

Oskar Pfennigsdorf,Frankfurt a. M., als Bruder

Freunden und Bekannten unſeren herz
lichen Dank auszuſprechen. Beſonderen
Dank. Herrn Paſtor Brachmann ſowie
Herrn Reg.Rat Reißner für ihre troſt
reichen Worte, ferner den Kameraden
der Strafanſtalt, der NSKOV. und der
NSDAP. für das ehrenvolle Geleit.

Anna Oſterloh und Kinder

Auf vielſeitigen Wunſch Wiederholung.

Ube ab 3. März meine
Praxis wieder aus l

Dr. Niehm
Halle-Giebichenstein

Verchromen
Chrom BeckerGr. Märkerstraße 6

J aM.-Wars chenstterr z
Bratiwurst. 100

Allerfeinstes i 180
Gänse-Fett 100 Für aber r in Apethekent

ſſ

jinzelmöbel
Große Auswahl in vielen Formen

tialle (Sasleo), K. Uirlchstr. 2 bis Dompl. 9, s Min. v. Markt

Alle Kranken
welche an Rheumatismus, Ischias, Gicht und Arthritis
leiden, und solche, bel denen der Arst festgestellt hat:

eiderechranke Poarchnommoden Neuralgien, Muskelerkranungen, Hexenschuß, GelenR-
im d 120- 155- Friciericommoden leiden usw., Rommen u dem

achkschränke hbochaktuellen Vorkrag
2450 2950 1450 15. 16 27.50

Annahme aller Bedarfsdechungsschelne
im Nenmarkt-5chühenhaus Herz a

am Donnerstag, dem 2. März
Einlaß 19.50 Uhr, Anfang 20.15 Uhr
und Freitag, dem 3. März
Einlaß nachm. 15.50 Uhr, Anfang 16.00 UhrEchtes spanisches 120 5

Olven-Oel I4
Feinstes helles 90

Salat-Oel V
Gans delikateMortadella 120.
Ganz delikate.Jagdwurst, 1I00-

ß 106186 Rippen 116

o Sehr zarteRouladen IID-
b Sehr zarter 90

JGulasch m n n

j Hammei-Keule 10
Hammel Bauch 90Schweine-Schnitzel 1205
Sschweine-Kotelettenſ 02
ächuarrſech 10,
geräuch. wie Schink

i KochschinkenSchlockwurst 160 5
in Fettdarm

Sardellen lehb xemne Penee 120
W knoblauchwursls8

M

Echt zu haben:
Sechwmortöpfe, fein, hellgraue

65 50 95 1.05
Sehwortöpfe, hellblau, innen
weiß -.75 90 1.05 1.20

ſge Herwen, leſen SchlaſRuhige Herven, tlefen Schlaſ
erlangen Sie
wieder durch

zehnten vleltach erprobtes und mit gutem Erfolg ge-
j nommenes, rein pflanzl. Rufbau- u. Kräftigungsmitte]

Energetieum
W. gesetzl. gesch. Nachahmungen welse man zurück.

Reformhaues „Gesundheltaquelt“
Halle (Saale), am Stadtbad. Fernruf 237 18

Auswärtsversand ab 2 Flaschen Prospeht frel.

Einlaß abends 19.50 Uhr, Anfang 20.15 Uhr
Referent: H. Schmitz, Krefeld

Veranstalter: Dr. Siller Co., Leipeig C 1
Hier erfahren Sie, wie Sie ihr Leiden erfolgreich mit
dem in deutschen Universſtätsklinihen erprobten und in
sehr vielen KranRenhäusern in Gebrauch befindlichen
Wiesbadener OsmoſeBVerfahren

bekRämpfen.

uns. seltJahr-

Eintritt fre l1l

Milehtöpfe, fein, hellgrau
50 65 850 95

Milehtöpfe, hellblau, innen
weiß —.55 --.75 --.35 1. 10
Kaffeekessel, fein, grau

2.40 2.50 2.65

Kaffeekessel, hellblau, innen
weiß 3.30 3.50 3.70
Eimer, hellgrau 1.35

herunter
t den

Blufchruek!
Apothekar W. Reumann's Miſtelpklen
(nur echt mit Namenszug) bestens be-
währt bei Aderverkalkung, hohem Blut-
druck und seinen Folgeerscheinungen.
60 Stck. 1.50 RM. 120 Stck. 250 RM.

Erhölttich in den Apotheken

Se
rammenklang von Material,

N Form u, Preis würdigkeit zu
295.- 885.. 490. 552.- bis

1200.- Mk.

werd. in Zahlung genommen

Bedartsdeckungsschelne 4

luk

Möbel Etage 7 Bernburgerstr. 23

t eKennert
Raumgestalter Ole M

8 das bevorzugfe und zuOboereo lLolip Straße 73 l variässige Werbemifte/
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Selbstverständlich

n

Junprivat. Kleinangeigen ca et Mädel Junges Heimarbeitch dem Worttari (einſpaltig) w ob Mädch leichte Na euchn Um rif berechnet. Jn der Aus erden der Pflichtjahr en ſyon arbeit'8 gebung (über 56 800 Auflage) oft W tädel für 100 Mg. ſucht Stellung in beſne n bot Jde e jedes fettgedruckte Ueberſchriftsw et jedes Wort. oße Landwirt landwirtſchaftlich. u. Gr. n e Gaſtwirt reinigt man
Worr e (über 72 500 Au n 20 Pf. Jn e in unmittel Haushalt. Lang, MN3, H 167 82 r clo Boſten, mingestems ol1 Pf., das fettgedruckte Ueb flage) koſtet das barer Nähe Halles Merbitz r. HalleS., ſucht Gaſtwirt in 5 Jahren. Es ist olnmol

eberſchriftswort 20 Pf. n e Dauer r. Ulrichſtr. 571 ſchaft zu pachten deh die Fede ist wichtig,
Geſchäftliche Kleinangeigen werden zum Milli e ne bal Lem le auf r henen nntritt ge ande, ü i umz f. (d. i. bei 10 Millimeter Höh meter Preis von ſucht. Angebote älteren nen gründlich enfstäubt und im

n 1,40 RM.) in der Aus e und 22 Millimeter unter 8062 an di welche die Gaſt Dampfheacl
und zum Millimeterpreis r r und Umgebung MN8, halers, wirtſchaft auf aufgefrischt zu werdAusgabe berechnet. n 22 Pf. in der Geſamt Gr. Ulrichſtr. 57. 5 G Fi geben wollen Mehr als die Federn n alen s
r Aelteres immer Angebote unter 50 Ankleide Klumpen anfühlen, lassen ea Klelnanelgen dent Wohnung an e2 Gr. n allen Grö e önnS on en Ruf 276 31 Hausapp ſauber e mit s s e Ulrichſtraße 57. en von Abholen u.

apparat 15 ſpolider e mieten de et Vageret päter Mk.
gebot

e e nengenzhaltect er 0 nsere beiden Verkautsstellen i

en ne Beamter Settrtellen, Wochen 23nehme Dauer on von 333ſelng en Wir suchen laufend er 18, Mknduſtrie r evtl. frü der z rivathand, Ie h Küchen ſpaler Wehbe Mnöd j e und 100 NachtKon torif Antritt mädchen e wird e I re n ſchränkchen,für Schloßkü gehalten. Frau ſch. Angebote vonar gusfichtsreiche O ſt [iün) i 15. e n sowie saubere Schlaf g. als
5 auer und u melweg 2 u eS.,e u Kenner r e m en Nähe Weinbe n ſtellen. Angebote mit Gr. Ulrichſtr. 57. 50 Friſter

t e a e n e ſeiten n Verkäuferin in Freisangape an kommodennes erbeten unter R. s früheſten AntrittsTer u erin mit dreiteiligemb wen dar Sie Se tektette der e e Slebel Flugzeugwerke i e
S ng z od. 1. April h v eSchloß Roßla a, geſucht, d Halleesglei

Chau ſtellen noch ein Zeichner Harz. d junges a Kommanditgesellschaft Arre u r

J el, welches rbeitauffeure, Beifahrer, Lehrling Pflichtjahr n menau n S tSfährt pferd. PoſſterſtüKonkoriſten (nnen) o e t mädchen er bei guten m n rſtühle
auch Anfänger. V es Büro“ zu kinderlieb, etw edingun W grtſmit ewerbun Oſt ä v gen ohnung Rudolf Mü ere n r 1939 ger alteres, in Be e eer le I Werſoren Sander ine Speiſezimm.molkerei- Gen Wan amtenhaushalt b. Fleiſchermeiſter, 60 RM. um a T Zörbig ei BüſettsHeſſen Halle Oſt s Pfeffer Familienanſchluß HalleS. L. geſucht. Evtl. 125. MMeinberg rung Molkerei bie n c a. g. ülers hof Baukoſten zuſchuß Dampfkeſſel Drahthaar F.9 ehe J z v Stige De e Foxterrier Möbel Wer a83458 an MN ie kochen und unte u Rüde, 25 wonnen 7

T Suche Fleiſcher« Halle (S), einen Perſonen n helles a e v le Philipphedingt et intelligent und un geſelle ülrichſtraße 57. haushalt ſelb Gr Ailvient eS., loren. Gegen Be Bauhund auf Gewinnauszug
Poltel Br aſſa e fort geſucht. iüngeren, ſofort len Gr. ülrichſtr. 57. nung abzuges. Juchs un a e e 5. Klaſſe 52. Preußziſch-SüddeutſchZentrale Wagen Som, Geſ. e Karl r er 15. Wohnung per S e n verkaufen. et Miene 77 Ohne Gewer 8. Preuß.) Klaſſen Lotterie

uem egel, Fleiſcher ädchen 159352 bis 3 Zimmer, ſtraße eeilien- Intereſſenten un Zablungserleichter Nachdrucktraße 9 t n gserleichter. ru verboken
atfbeerſche meiſter, Beuna auch ich geſucht. Alter zwie zum 4 d on er B 9859 an die eſtandsdarlehen Auf jede ge,(Geiſeltah uch Pflicht en 50 bis 40 Beamten n M Vitt e gezogene Nummer ſind zwei gheI hre cherer Ragf ja Jahr eamten, eventl 3, erfeld ewinne gefall zwei gleichh rm en. Angeb all S a en. unde renmen eder Hausgehilfen al del Unter 8360 an e ſgt e Halleſche Etr. e eie a er Nummer et ehe
gi rplan ter Keblahten h u für a Halles m Piee emet Rollſchrank teilungen T und II

au e u c e J e
u eiſgr Verheirateten meter zum 15. en r. Ulrichſtr. 597. R. 4425 an d Junger Mann Hutomarht verkauft preis m Ziehungstag 25 Fremhafte gewiſſen Geſchirr Senge Leipziger geſucht. Gaſthof P erſekt MN8, Halle Mitte 30, ſucht G wert Halmanns, n heutigen Vormſttagszlehung w ar
m für ſofort fü traße 77 „Goldenersldler, S e Riebeckplatz Fräulein oder Adl Merſeburger 3 Gewinne zu 200 m g wurden gezogen
n Dauerſtellung hrer Delitzſch Schneiderin Witwe kennenzu Adler- Straße 87 ewinne zu aSag G. Henke a e mit Junger für Privathaus lernen et e J nrauſtne 1 e 2000 e r 780 g76868
Fleiſchermei eitet, owi halt fü ne Seirat. 7ſitzig, ſteuer 29 13 713Sie wer einen in Aer 9 tüchtiger Kinderliebe en r e ernennen ar v Korb wagen b de 43809 148886 1827602 304848
Schülershof 2. von 16 bis 18 errenfriſeur Hausgehilfin ſucht. Angebot die MN3, Eis tem Zuſtande gut erhalten, zu 9387 82178 ar RM. 8tss7 88089u. Jahren ſtellt ſo perfekt im Bubi- zum 15. Mä unter 8354 an die Zimmer leben. Sis preiswert zu ver verkaufen. Halle 120581 e 108302 113169 t.
Jüngerer t oder 15. 3. kopfſchneiden, ſel oder ſpäter r M Halles freundlich möb- Witwer kaufen Kl. Ulrich Friedrichſtraße80 231333 233857 80007 68708

igergeſene ter et genhet ſh e e W etnetſer nwre vr nern ur h r 22 327200 Se Seeür m adi üb t, im Dr. S t vermiet v nern en ewinne zu 500 7216 3n e Delitzſch. d e n i Wer r n en Motorrad Metall z 956 d eetrieb (Dampf ilden, für ſo felder Str. 25 n Be Straße 12 gepflegten 200 bis 350 eem 1220 127374 12936 72582 72i J 25, II. Haus 79282 i184 T s8624 1812ofen, Miſchmaſch, Laufbur fort oder ſpäter Haushalt. Angeb. ſteuerfret, in g bettſtellel 24806 26878 42 177552S e geſu J unter M 20 git 226879 282 2 206667 208e e e geſucht. e ange Junge Ver Garage öeſhafeſene ver ſan Zuſtand, zu Kinderbett 273273 305863 288272 2885 r
e ſpä u HalleS., lung auerſtel käuferin und Neben wen m. MN3 n Bee r Radio 845917 852001 350 323 388178 342868

geſucht. Fri eiwa i angebotehe e Zebrfräutein beſchaftigung e Alten. n an die dertautt Wagner.Zwochau über Land 7 alzgrafenſtr. Fleiſcherei ſucht junger Kauf Niemeyerſtr 16 MN8, Halle-S.,, Halle-S. Merſe e e n e

e e n e ee ne au mit Tür Ul rerſchein 3. A ohnung e e ſa9 ſö0o24 i63 176 140100 1425g auf Arbeit geht, Tüchtiger iwſtraße 18. i. gebe un uns Zimmer l 159137 157795 128 77144gut o riſt ſelt zum 15. 3. Herrenfriſeur ne e ge Volks 238078 220877 23088 4338ſchrift u Hand oder 1. 4. ein für ſofort Suche d ſt. zum empfän 250007 26099 35485 236663 242800 354Stern m Ernſt Nette Angebote s für ſofort e e enieen, u gebraugn ger rot e e e

u Kl. Ritter aucht, 9 7é enotypiſtin Sowittersdotf, Sr. u. Se ger oder 15. Miarzſfraße 13 Ritter bote unt. Ha 1066 Jene e wette e eG ten HalleHettſt. Bahn MNZ, HalleS tüchtiges, ſolides MN3 Hall S. e Bad Du erkauf. 337832 27 33387 339853u u l ütrth 57 Däd chen. mit Buchhalter GSeiſiſrahe a. in b. G gornn e e a e e ene ſelbſt. Bäckerei ſucht Schneider Wer de junger, perfekter parterre. Aen 407 S Se 8

les i Zwi atſer bilanzſicherer e e e e e e eund Gehaltsa n Lehrling u. ei rinnen Zwintſchöna, ſucht zum 1. RM. gezogen
et ſpr. ungen Keſeer e geſucht. t z. Bahn auch ſpäter, paf von W RM. an Weizenſpren Dn der heutigen NachmiDer Meiſert, Curt Hartma Helene Schulze, of und Fried ſende Stellu ſofort lieferb verkauft Ernſt 2 Gewi mittagsziehung wurden gezogenn Vackeret u u e richsbad. Angebote h et en n e n n e me. ditorei, S z LHalle-S. Ha 1065 i ab lung dorf, HalleHett ewinne zu 3000 RM.Geſchirr Südſtr. 5 Germarſtraße 4,1 r MNZ, e We e ſtedter Senn 219 n a 60287 140800

führer Fräulein oder jüngere Frau Ha en ör ütrihſt. Renseh ung ventstenen o ehe e e der
r e

pucht um 15 perfekl in Kchreibmaschine Kochtennnſſſent n Bäckergeſ elle abzugeben. AdolfHitlerRing4 ne See e a es 7 208959 219061
Kurt Barth hie tar ein Wietelhen egucht r in al ſucht Aushilfs W. Hennig, Halle- Saal e e en e int de e 787OHoberſtau ül kümmeh rei nene nahme Hausarbeit ſtellung. Angebot Mötzlicher Straße Post s ine sich. ſo 336823 25857 39996 eHalleS tet aiger für ſofort oder mit Shhnarger e i e See 5719 256939 357786 257888 3 eeng ugſische v. 15- 775 288 7898Klempner Konko Se r el n r dw e e e e S nJnſtallateur n Sudſtraße o Halle d ſische, sll. gut ha Se d nmit gut ülrichſtraße R ſteuerfrei, gut er öhel-s 45600 16985 s0862 88 s swette n ne ehe h Stillgelegte geh a r eheer z e e 16Brunnert, Halle e e Angevote icht Mädchen e e 147218 147785 13380 Ha eſchriften und fort. Preisange j6 780 148488 154 s 188878Auguſtaſtraße 13. e an ahrmchen Dan ihre vom Betriehsgebände bote unt. G e Fauſgeſuche s 183513 a u 173327

itterſtr. 13. ſpäter 3. oder Lande, welches 4 MNZ, Halle 186687 204 5 188764 1830Hagenguth, bis jetzt in b eines Gaswerkes mit ei Geiſiſt: alleS., 226988 230625 2 480 208861 s687 27 72Schlettau über ſere eſ bebauten Flä mit einer Geiſtſtraße 47. 352184 252180 258268 260230 207177 2 358
Für meine Abtei gö er ſrem Haushalt n Fläche von etwa weinſlaſchen e s 358730 281177 26eilung Hoerrenariih önnern. tätig war, ſucht 300 qm bzw. umbaut S rauft 5H v 292895 298286 4594 289878 280871 7376

r Ppe, 706 2816e ich zum 1. April oder une Jun Stellung vielleicht Raum don etwa 8000 b Soneeſcotee n eeh 5 20903 82685 54807 531888
ne gewandte, durch r ges bei einer ä zu verka m M Seraruf: 24187 3 356683 3656879 368 ö76 34844durchaus sichere Mädchen alleinſteh. e pachten e oder zu der Teſen ver ger v S r99 Dame. ten. Geer net f. 5 z ußerdem wurd 391196erſte Verkäuferin e e en er La 2083 an di unft bei g nzu 1 00 erblieben: 2 Gewiüiden und Büfett Geſchäftsſt r g J 0 000 RM, 2 zu j ewinne zuelle v e 50 000, 8e i ehe bewandert ist. re Kon en e n r e e nzeigen W a S h 900 e Jhaltswüns erbungen mit Ge mauch, Kl. Ritterſtr. 18. Hellnerſtr. 9, m 130 zu ſe sbo, 2690.5 00, 836 zu ſe 1000G 7 an e Hektſtedtlsüdharz Ruf 278 n m. der n Gewinne zu ſe 15 d r je 300 und 55 762

Am an n Mirhen em. MatDas Haus do m Mädche 2 err Herronmod den AnskHalle Saale an un Sang re en c alte m lalousien Stroh, Häcksel Sftoctl L. xzum 15. für alle Zweche und vorherige S eit. Oalf ln tarwe Kleie, Melasse Hü w GſtenieuFin nesgeſucht. Reil- Iahte London emische Reinigung Zucker Trochensc hnerfutter, Kü men
ſtraße 44 al oustewerkeret g. h e e ehe mwmelt dort fHaſle-s. Hönemann ntum ab Lager u. frei Hlau Leipe Schulzeorihewinger7, I. Hessauer Str. 5, Ruf 25651 Friedrich Brandi, Diemitz s r peiger Str. 16 Brüderstr. 3

e Berliner Straße 216 en renkel Köppen D.21260] Gr. S r. Kessenheoteinstr. 14 Leipeiger Str. 55 u e e

e
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Der Soldatenrat hatte als Antwort
auf das Einrücken General Maerckers

die Poſten des Sicherheitsregimentes ein
ezogen und dadurch den Plünderungen durchSe Pöbel Vorſchub geleiſtet, ja, er hat dieſe

Plünderungen geradezu gewünſcht, vielleicht
ſogar organiſiert, um die Truppen ins Anrecht
zu ſetzen.

Der Sonntag, der 2. März, war ein ſchöner,
ſonniger Tag, aber kritiſch, wie ſelten einer
Die Menge, kühn gemacht durch die befohlene
Zurückhaltung der Truppen, nahm vor allem
die Poſt ſtändig unter Maſchinengewehr und
Scharfſchützenfeler, bis die Truppe ſich zur
Wehr ſetzte. Die Schußeinſchläge an der Haupt

e

kreis Halle anzuwenden. Er wurde am 3. März
um 11 Uhr vormittags unter Trompetenſchall
und Trommelklang bekanntgemacht. Es wurde
ein außerordentliches Kriegsgericht eingeſetzt,
die Waffenabgabe angeordnet und das Betreten
der Straße in der Zeit zwiſchen 7 Uhr abends
und 7 Uhr morgens verboten. Jn den Nach
mittagsſtunden gingen zahlreiche Meldungen
ein, daß in der Nacht die Villenviertel ge
plündert werden ſollten.

Es iſt bekannt, daß dieſe Plünde-
rungen planmäßig erfolgten, und daß
der Mob unter ſich verabredet hatte, welche
Straßen in dieſer Nacht geplündert werden
ſollten. Starke Truppenſtreifen ſicherten in den

So sahen die Geschäfte Halles nach den Plünderungen aus

poſt, an der Siegesſäule und am Stadttheater
geben von dem lebhaften Feuergefecht am
2. März 1949. noch heute Kunde Als bei Ein
bruch der Dunkelheit die Wahlhandlung zu
Ende war und der Moh wieder planmäßig mit
dem Plündern von Läden am Markt, in der
Leipziger Straße und in der Großen Ulrich
ſtraße begann, rückten Landesjäger gegen die

lünderer vor; es kam zu Feuergefechten,in denen mehrere Plünderer erſchoſſen und an

nähernd hundert, davon Matroſen und zahl
reiche entlaſſene Soldaten, gefangen genommen
wurden. Doch gelang es den Aufrührern noch,
ein Warenhaus in Brand zu ſetzen.

Jn derſelben Nacht erbrachen Spartakiſten
auch das Gefängnis am Kirchtor und befreiten
die Gefangenen, unter denen ſich auch die drei
Soldatenratsmitglieder Roſenberg Beilecke
und Schnabel befanden.

Die entſcheidende Kampfhandlung war die
Erſtürmung des Hauptſtützpunktes der Roten,

des Stadttheaters, durch die Truppen
in der Nacht zum Montag, nachdem mit Minen
werfern der Angriff genügend vorbereitet
worden war.

Das Verhalten der Aufrührer am 1. und
2. März, ihre Bewaffnung mit zahlreichen
Maſchinengewehren, Gewehren und mehreren
tauſend Piſtolen, die Plünderungen und die
Brandſtiftung legten dem verantwortlichen
Truppenbefehlshaber die unabweisbare Pflicht
auf, das ernſte Mittel der Verhängung des
Belagerungaszuſtandes über den Stadt

So hauste der rote Mob in einem Restaurant Halles

nächſten Nächten die Straßen von Halle.
Jmmer wieder kam es zu nächtlichen Schieße
reien, Hausdurchſuchungen nach Plünderungs
gut wurden vorgenommen Auf Aufforderung
wurden Waffen aus Heeresbeſtänden auf dem
Rathaus, der Charlottenſchule und auf dem
Hauptbahnhof abgegeben gegen Zuſicherung auf
Straffreiheit. Geſtohlenes, geraubtes oder ge
plündertes Gut war auf der Moritzburg ab
zugeben. Es ſind annähernd 300 Geſchäfte ge
plündert worden und über 500 Perſonen wegen
Plünderns beſtraft worden! Die Schäden be
liefen ſich auf Millionen an Mark.

Jm ganzen Bezirk flackerten immer wieder
Unruhen auf, ſo daß General Maercker den Be
lagerüngszuſtand auch über das umliegende
Land hatte verhängen müſſen.

Ein eindrucksvolles militäriſches Schauſpiel
bot General Maercker den Hallenſern, als er
am Sonnabend, dem 8. März, die Parade

des Landjägerkorps vor dem Stadttheater ab
nahm. Auf dem Stadttheater wehten die
Farben des alten Reiches wie auch über dem
Rathaus der Stadt Halle, wo der rote Fetzen,
den die Aufſtändiſchen dort gehißt hatten,
längſt heruntergeholt worden war.

Noch grauenvoller aber, als bei Plünde-
rungen, zeigte ſich die allgemeine Demoraliſie
rung und die unglaubliche Gefühlsroheit in
folge der Verhetzung, bei der Ermordung eines
der verdienſtvollſten Offiziere des großen
Krieges, des Oberſtleutnants von Klüber,

Tagen mittelcleutscher Ciescnichte
F.
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Wer be Korsatelteher Srandetiftung betroffen r oder er der denakneten Raeh oder Abgsoräneten
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alle re Maercher,
See nd Komn ander des Landesſsgerkorps

Aufn.: Gauarchiv

Er war als Beauftragter der Reichsregierung
nach Halle geſandt worden, wurde am Sonntag,
dem 2. März, in Zivil von der Menge als
Offizier erkannt und unter ſchweren Mißhand-
lungen zunächſt zum Roten Turm, dem Sitz
des Soldatenrates, geſchleppt. Dann ſollte er
ur Kaſerne des Sicherheits-Regimentes in derDrun den Schute gebracht werden. Unter ſtetigen

Mißhandlungen der Menge wurde er aber zur
Saale gezerrt, in das Waſſer geſtürzt und be
ſchoſſen; und als der Erſchöpfte das Ufer er
reichen konnte, erneut unter den Augen einer
großen Menſchenmenge, von denen nicht einer
zur Hilfe ſprang, von Halbwüchſigen ins Waſſer
geſtoßen und ſchließlich von einem Soldaten
des Sicherheits Regimentes, der auch heute
noch nicht ermittelt iſt, erſchoſſen. Tage ſpäter
wurde ſeine Leiche aus der Saale geborgen.

Ein noch tragiſcheres Geſchick, als es Oberſt
leutnant von Klüber erfahren mußte, erlitt in
Zeitz der Leutnant Heinrich Schroeder,

der dem in Zeitz aufzulöſenden Jnfanterie
Regiment 97 angehörte. Schroeder weigerte
ſich, einem roten Matroſen auf Anforderunſeine Waffe abzugeben und erſchoß in dem ſich

entſpinnenden Handgemenge in Notwehr den
Angreifer. Der Pöbel ſchlug nun blindlings
mit allen möglichen Gegenſtänden auf den
Offizier ein, der ſchließlich flüchten konnte, auf
ſeiner Flucht in den Mühlgraben ſprang, dort
wieder ergriffen wurde, und nun ſchlug man
den ſchon Verletzten halbtot und brachte ihn
ſchließlich in die Behauſung einer befreundeten
Familie. Nach ſtundenlanger Belagerung dieſes
Hauſes erbrach der Mob die Hausktür, drang in
die Wohnung ein warf den nur mit dem Hemd
bekleideten, im Sterben liegenden Mann auf
einen Tafelwagen und zog ihn im Triumphzug
durch die Straßen der Stadt, ſchreiend, tobend
und immer wieder mit Knüppeln und Stangen
auf den wehrloſen Sterbenden einſchlagend.

Schluß folgt

h Be BeEin Warenhaus in der Großen U richstraße in Halle nach dem Brand und der Plünderung
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Turnen Sport Spiel
20 Boxer m Mersebutger Ringe

Georgius trifft auf Schol
Boxer aus Holie, Bitterfeld und Leipzig in Merseburg

Die erſte große Boxveranſtaltung
ür Merſeburg verſpricht ein ganz be
onderes Ereignis zu werden. Einmal geht es
arum, in der Domſtadt für dieſen Sport zu

werben, zum anderen geben ſich anläßlich deſſen
eine Reihe bekannter Voxer aus Halle, Leipzig
und Bitterfeld u. a, ein Stelldichein und dann
har auch der Nachwuchs Gelegeuheit, ſein
Können unter Beweis zu ſtellen. So wird der
kommende Freitag zweifellos alle Voxfreunde
um das SeilGeviert im Schützenhaus zu
Merſeburg verſammeln und ſicherlich werden
auch die Hallenſer mit regem Jntereſſe den
Ausgang der Kämpfe verfolgen, da die Gau
ſtadt eine Reihe bekannter Kämpfer ſtellt.

Der erſte Kampf, in dem ſich Damm und
Treuter, beide Wacker Halle, gegenüber
ſtehen, ſollte für einen guten Auftakt ſorgen.
Der techniſch wohl etwas beſſere Damm müßte
die Oberhand behalten, wenn er es verſteht die
ungeſtümen Angriffe Treuters geſchickt zu
blockieren. Jm JugendFliegengewicht kreuzen
Ganz (Halle 98) und Löb niß (Wacker) die
Handſchuhe, zwei Nachwuchsboxer von gutem
Können.

Einen ſchönen und ſicherlich auch
temporeichen Kampf darf man zwiſchen
dem bekannten Leipziger Dietſch und
Hentſchel (Wacker) erwarten. Der ſtärker
gebaute Dietſch wird ſeine Körpervorteile zu
einem knappen Punktſieg ausnützen. Jndes
leicht gibt ſich Hentſchel nicht geſchlaggen. Jm
Mittelgewicht werden gleich zwei
Kämpfe ſteigen. Der gut gewachſene Bitter
felder Reif wird ſich gegen Ul rich (Leipzig)
wohl durchſetzen können. Man wird auch hier
einen guten Kampf zu ſehen bekommen. denn
beide Boxer hatten ſchon verſchiedentlich Ge
legenheit, ſich auszuzeichnen.

Auf die Begegnung zwiſchen Schill
e und Scherf (Leipzig) iſt man be
onders geſpannt, weil zwei harte Schläger

aufeinandertreffen. Beide verſügen über ge

20.15 Uhr Gchützen haus 3. März
Vorverkauf im Verkehrsbüro

nügend Ringerfahrung, um dem Gegner nicht
ſo leicht eine Blöße zu bieten Schill hat bei
den GauAusſcheidungskämpfen ſeine augen

Blickliche gute Form gezeigt und iſt für einen
farbigen Kampf gut.

Jm Halbſchwergewicht ſtehen ſogar
drei Begegnungen auf dem Programm. Zu
nächſt klettern die beiden Wackeraner Mit
telbach und Elze in den Ring und werden
ſich ſicherlich ein nettes Gefecht liefern. wobei
man dem beweglicheren Mittelbach die beſſeren
Siegeschancen einräumen muß. Ungewiß iſt

die Auseinanderſetzung zwiſchen Winkler
(Leipzig) und Blkume (Wacker), während
man dem anderen Leipziger „Halbſchweren“
J per m einen, wenn auch knappen,

ieg über Makowski (Vitterfeld) zutrauen
ann.

Den Hauptkampf des Abends beſtreiten
Schol l (Leipzig) und Georgius (sHalle
98) im Weltergewicht. Der Leipziger hat eine
recht ſtattliche Rekordliſte, in der nur vier
Niederlagen verzeichnet ſind: alle anderen
Kämpfe gingen mehr oder weniger glatt zu
ſeinen Gunſten aus Georgius hat ebenfalls
ſchon recht gute Kämpfe geliefert und dabei
gezeigt, daß er nicht nur ein guter Techniker,
ſondern auch ein ſtarker Kämpfer iſt. Wir er
warten einen ausgeglichenen Kampf, in dem
die beſſere Tagesform entſcheiden dürfte.

Alles in allem darf man von dieſer Merſe
burger Boxveranſtaltung ob ihres guten Pro
gramms, in dem die beſten Boxer aus unſerem
Bezirk und beſonders aus Halle und
Leipzig vertreten ſind, etwas Beſonderes
erwarten.

Acht Titel sind zu vergeben
Am kommenden Freitag wird Magde

burgs traditionelle Boxkampf-
ſt ätte, der Hofjäger, der Schauplatz der
Endkämpfe um die mitteldeutſche Ama
teur-Boxmeiſterſchaften ſein.

Unſer Bezirk iſt durch drei große Könner,
die beiden Weißenfelſer Ködderitzſch und Klauſe
und den Naumburger Merl, beſtens vertreten.
kämpfen.

Der Weißenfelſer Ködderitzſch, der be
reits einmal Gaumeiſter war, ſteht im Feder
gewicht gegen Brinkmann (»Halberſtadt)
im Kampf. Ködderitzſch gilt als ſehr harter
Schlä ger ſo daß man ihm durchaus Aus
ſichten auf den Titel geben muß.

Jm Leichtgewicht wird ein Vierer
turnier durchgeführt. Zunächſt hat ſich Fritſch
(Halberſtadt) mit Klauſe (Weißenfels) aus
einanderzuſetzen, während in der zweiten
Begegnung Krü g. r (Deſſal) und Erdt
(Eiſenach) um die Teilnahme an der Endrunde

kämpfen W aJm Schwergewicht ſind noch zwei
Vorentſcheidungen notwendig. Dabei hat
Jaworski (Schönebeck) zunächſt gegen
Merl (Naumburg) anzutreten und in der
zweiten Begegnung Bohn (Weimar) gegen
Hetſchel (Weimar). Gerade bei Vierertur
nieren liegen Ueberraſchungen in der Luft,
und ſo iſt hier eine Vorausſage völlig un
möglich.

Balkes Europorekord
unfer boten

Smitshuyzen (Holland) ſchwamm 500 Meter
Bruſt Beſtzeit

Hollands MeiſterſchwimmerSmitshuyzen hat bei ſeinem Angriff auf
den Europarekord über 500 Meter Bruſt,
der bislang von Joachim Balke Deutſch
land) mit 7:23.3 Min. gehalten wurde. Erfolg
r Smitshuyzen legte in Amſterdam die

trecke in neuer Europa-Beſtzeit von
7:21,4 Min. zurück.

Junioren-Bobmeisferschaftfen
„couf Abrot“

Als am Mittwoch mit der Austragung der
Junioren-Bobmeiſterſchaften von
Deutſchland in Oberhof begonnen
werden ſollte, mußte die Rennleitung leider
feſtſtellen, daß das Eis der Bobbahn durch die
milde Witterung der letzten Tage recht weich

Gummi-berutsschürzen h
stofſqummiert

geworden iſt. Sie mußte ſich infolgedeſſen wohl
oder übel dazu entſchließen, die Titelkämpfe
unächſt abzuſagen. Man wartet auf Froſt undoft die Meiſterſchaften an einem der nächſten

Tage austragen zu können.

Gegen Ungarns Ringer in Wels
Einen Länderkampf im griechiſch

römiſchen Ringen haben Deutſchland und
Ungarn für den 15, April nach der Oſtmark
ſtadt Wels vereinbart. Einige Wochen ſpäter
findet an einem noch genau feſtzuſetzenden
Termin in München ein deutſchungariſches
Ländertrefen im freien Stil ſtatt.

Mifte-leichtathlefen In Berlin
Am Großen Hallenſportfeſt der

Berliner Vereine BSC, DSC und SCC am
12. März in der Berliner Deutſchlandhalle
werden ſich auch einige Mitte- Leicht
athleten beteiligen.

Der Torgauer Unteroffizier Jacob, der
den Waldlauf von Hohenneuendorf gewann,
beſtreitet. den 1000-Meter-Lauf, an dem ſich
auch noch die Wittenberger Mertens und
Böttcher beteiligen werden. Für den 3000
MeterLauf hat Max Syring (Wittenberg)
ſeine Meldung abgegeben. Der Jenager
Bönicke will im 7sMeter-Lauf an den
Start gehen.

Sportrundschou
Weltrekord ſchwamm wieder einmal Däne

marks Meiſterſchwimmerin Ragnhild Hveger. Jn
Kopenhagen verbeſſerte ſie ihre eigene Beſtleiſtung
über 500 Meter Kraul von 6:39,1 auf 6:34,3 Min.

Zuſammen mit fünf deutſchen Jugendmann
ſchaften begibt ſich die Hockey- Jugend des TV
Wenigenjena nach England, um dort vier
Treffen auszutragen. Damit erwidern die deutſchen
Jungen den Beſuch der engliſchen Jugendlichen
aus dem Jahre 1938. Das Programm für die
Rundreiſe durch England lautet: Wellington College
Berks (1. bis 2. März), Royal Maſonie School
Buſhey (2. bis 4. März), Grammar School Hitchin

bis 6. März), Haileybury College Hertford
6. bis 8. März) und London (8. bis 10. März).

Für die Vereinsmeiſterſchaftskämpfe der Tur
nerinnen der Gauklaſſe der Kreiſe Jahn,
Weimar, Erfurt und Wartburg haben gemeldet:
MTV Merſeburg (zwei Mannſchaften), KTV Halle,
Halleſcher TuSV, TV Wenigenjena, Tgd. Jena,
TV Apolda, MTV Erfurt (zwei Mannſchaften) und
Kreis Wartburg (zwei Mannſchaften). Die Kämpfe
finden am 12. März in Apolda ſtatt.

Der SC Poſeidon Erfurt hat jetzt die
Ausſchreibung für ſein am 23. April im Erfurter
Stadtbad ſtattfindendes gauoffenes Schwimm-
feſt veröffentlicht. Es kommen Einzel- und Staffel
wettbewerbe und Waſſerballſpiele zur Durchführung
an denen ſich auch Angehörige der HJ. und des
BDM. beteiligen können. Bei der Jugend ſind die
Wettbewerbe offen für die HJ.-Gebiete bzw. BDM.
Obergaue Thüringen, Mittelland und Mittelelbe.

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Am 8. und 9. März läuft um 20 Uhr

im ThaliaTheater der BreslauFilm. Wir empfehlen
unſeren Mitgliedern und Freunden den Behich dieſes
herrlichen Films. Karten (Erwachſene 0,55, Jug. 0,25)
ſind im Vereinsheim Rheinland zu haben. Sonntag
im Rheinland Kappenabend Und Vockbierfeſt mit
Unterhaltungsmuſik.

Arbeit und Wirtſchaſt

Abkehr vom Vergleichspreis

Begrenzter Rohgewinn?
Ein „Preisgrundgesetz“ für den Einzelhandel fallen gelassen
Ueber die Erſetzung des Vergleichspreiſes

im Bereich des Textil- und Leder
wareneinzelhandels durch eine neue
Form der Preisberechnung unteralten ſich ſeit einiger Zeit die zuſtändigen
Fach und Wirtſchaftsgruppen mit dem Amt des
Preisbildungskommiſſars. Dieſe Beſprechungen
ſind davon ausgegangen, daß die Preisſeſt
ſetzung einer Ware auf Grund eines Preiſes,
den dieſe Ware vor mehreren Jahren hatte,
weder den Kaufmann noch den Preisbildungs
kommiſſar, aber auch nicht den Verbraucher
befriedigen kann.

Für eine andere Form der Preisberechnung
wurden dabei die verſchiedenſten Vorſchläge
gemacht. Einer dieſer Vorſchläge ſah zum Bei-
ſpiel den Erlaß eines Preisgrund
geſetzes vor, das die jeweilige Handels
ſpanne ein für allemal feſtlegen ſollte.
Dieſer Vorſchlag iſt ob ſeiner Undurchführbar
keit ſchnell fallen gelaſſen worden. Dagegen
haben andere Vorſchläge eher die Ausſicht ver
wirklicht zu werden. Das gilt vor allem von
dem Vorſchlag, der jetzt im Mittelpunkt der
Beſprechungen ſteht. Er ſieht eine bewegliche
Preisrechnung des Einzelhandels
vor, die ihre Grenze an der von Anbeginn
feſtzulegenden Höhe des Rohge-
winnes finden ſoll.
Manche Schwierigkeiten

Die Auflockerung des Preisſtops durch die
Vorſchrift des Vergleichspreiſes brachte für die
Spinnſtoff- und die Lederwirtſchaft eine er
ſtaunliche Erleichterung ihrer Preisberechnung
und eine willkommene Anpaſſung an die in
zwiſchen auf den Rohſtoffmärkten der Welt
eingetretene Entwickklung. Dem Verbraucher
bot ſie durch die Vorſchrift des „Hintenan
hängens“ eventueller Preisſteigerungen einen
Schutz vor Uebervorteilungen. Jnzwiſchen ſind
aber ſeit dem Stichtag für den Preisvergleich
mehrere Jahre vergangen. Vielen Waren, die
damals in der Gunſt der Käufer ſtanden. haben
dieſe Gunſt inzwiſchen verloren. Dafür ſind
neue Waren auf dem Markt erſchienen. Sie
ſind aus neuen Werkſtoffen entſtanden
und bilden heute den Mittelpunkt des Waren
ſortimentes. Eine vergleichbare Ware aber gibt

es ächt dafür. Je- länger die Vergleichszeit
zurückliegt, um ſo ſchwieriger wird es für den

Einschränkung der Bauwünsche

Kaufmann, einen Anhalt für einen
Preisvergleich zu finden. Durch die Um
ſchichtung des Warenſortimentes hat ſich aber
auch die ganze Preisberechnung geändert. Der
Preisvergleich zwingt den Kaufmann zur
Preisberechnung des einzelnen Stückes,
während in jedem Geſchäft zwiſchen den ver
ſchiedenen Waren ein Ausgleich bei der Preis
berechnung erfolgt, deren Ziel, die Sicherſtellung
der Wirtrtſchaftlichkeit des ganzen Anter
nehmens iſt. Der Kaufmann möchte wieder zu
der Geſamtpreisberechnung zurück,
denn ſie geſtattet ihm, notwendige Nachläſſe
bei anderen Waren wieder hereinzuholen. Aus
dieſem Wunſche iſt auch der jetzt beſprochene
Vorſchlag entſtanden.

Buchführung als Grundlage
Er geht davon aus, daß am 1. Januar alle

Mitglieder der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
verpflichtet ſind, nach einem ein heitlichen
Kontenplan Buch zu führen. Dieſe Buch
führung ergänzt durch die ſteuèrlich vorge-
ſchriebenen Wareneingange und Warenaus
gangbücher, ſoll die Grundlage für die Ueber
wachung einer freieren Preisberechnung bilden. Jede Aenderung der

bislang üblichen Preisberechnung muß eine
verdeckte Preiserhöhung zu Laſten
des Verbrauchers auf jeden Fall von vorn
herein ausſchließen. Darum ſieht der Vorſchlag
eine Begrenzung des Rohgewinnesvor. Jede Steigerung des prozen
tuglen Rohgewinnes ſoll durch eine
ſcharfe Ueberwchung unterbunden werden. Die
Ueberwachung der Betriebe iſt verhältnismäßig
einfach, da die Buchführung überall nach den
gleichen Grundſätzen aufgebaut iſt und durch
den Betriebsvergleich jederzeit die
Möglichkeit einer Abſtimmung der verſchiede
nen Betriebe untereinander beſteht. Die Buch
führung kann durch Kalkulationsricht
linien ergänzt werden.

Damit iſt aber ſchon die Bedeutung der
Vorſchläge für den Augenblick feſtgeſtellt. Es
iſt nämlich ſelbſtverſtändlich daß nicht von
heute auf morgen, und für alle Zweige des
Einzelhandels der Vergleichspreis einer an
deren Preisberechnung Platz machen wird.
Bis dahin wird es noch gute Weile haben.

Die Holzversorgungslage genügt nicht Wohnungsbau notwendig
Die deutſche Bau wirtſchaft hat ſeit

der Machtübernahme von Jahr zu Jahr eine
größere Leiſtung vollbringen müſſen, bis 1938
ein bis dahin nicht erreichtes Ausmaß geleiſtet
worden iſt. Der Wert der geſamten baugewerb
lichen Produktion dürfte ſich in der Größen
ordnung von rund 12 Milliarden RM. be
wegen.

Wenn man den Wert der Jnveſtitionen der
deutſchen Volkswirtſchaft überhaupt mit 18 bis
19 Milliarden RM. angeben kann, ſo würden
rund zwei Drittel aller Jnveſtie
tionen auf die Bauwirtſchaft ent
fallen. Die Frage der Abſtimmung der Bau
aufträge auf die Baukapazität iſt augenblicklich
eine dringende. Zur Behebung der auf
getretenen Spannungen hat deshalb General
feld marſchall Göring die Beſtellung von
Generalinſpektor Dr. Todt zum General
bevollmächtigten für die Regelung der Bau
wirtſchaft vollzogen

Dr. Todt hat ſich zunächſt einmal einen
Ueberblick über die beſtehenden Bauwünſche
vermittelt. Dabei ergab ſich, daß für das
Baujahr 1939 Bauwünſche in etwadoppelter Höhe der 1938 erzielten
Jahres leiſtung vorliegen. Eine
Einſchränkung der Bauwünſche erſcheint
als notwendig. Zu dieſer Einſchränkung wird
insbeſondere die Verſorgungslage mit Bau
holz für 1939 führen. Man müſſe, ſo führt die
Korreſpondenz „Deutſche Siedlung“ aus,
geradezu eine radikale Kürzung der
Bauwünſche als unerläßlich bezeichnen,
wobei man zunächſt an eine Halbierung
denken könne. Jn dieſem Zuſammenhang iſt
von Jntereſſe, daß vom Reichsarbeitsminiſterium
aus wiederholt in eindringlicher Form auf die
Notwendigkeit hingewieſen wurde, den Woh
nungsbau, insbeſondere den Arbeiter
wohnſtättenbau, nicht leiden zu laſſen, zumal
der Wohnungsbau bereits im vergangenen
Jahre durch Zurückſtehen hinter anderen Bau
maßnahmen um 10 bis 15 v. H. zurück
gegangen iſt.

Wirtschaftliche Rundschau
Wirtſchaftskundliche Studienfahrten 1939

Die wirtſchaftskundlichen Studien-
fahrten der Deutſchen Arbeitsfront werden auch
im laufenden Jahre. durchgeführt. Nicht weniger
als 500 Jnlandsfahrten und 24 Auslandsfahrten
führen durch vorbildliche Betriebe und die wichtig
ſten Standorte der deutſchen Jnduſtrie. Die Aus
landsfahrten, die faſt alle Länder Europas be
rühren, bedeuten einen weſentlichen Faktor in der
Berufserziehung und werden von den vorwärts
ſtrebenden deutſchen Arbeitskameraden als Ab
rundung ihrer Ausbildung in Anſpruch genommen
werden.

Omnibuſſe kauft das Fuhrgewerbe
Der größte Käufer der Omnibuſſe iſt das Fuhr

gewerbe. Von den 2236 Omnibuſſen, die im ver
gangenen Jahre zugelaſſen wurden, hat das Fuhr-

ewerbe 1530 gekauft. Dann folgen mit 244
Omnibuſſen die Eiſenbahngeſellſchaften, allen voran
die Reichsbahn. Der drittgrößte Käufer ſind die
Behörden des Reiches, der Länder und Gemeinden.
Sie haben 142 Omnibuſſe zur Zulaſſung gebracht.
Die reſtlichen 276 Omnibuſſe verteilen ſich auf eine
breite Käuferſchicht, die alle Gewerbe und Organi-
ſationen umſchließt. Unter anderen haben die
NSDAP. und ihre Gliederungen 43 Omnibuſſe
neu in den Verkehr gebracht, die Unternehmen der
Elektrizitätsverſorgung 32, ebenſoviel die Reiſe
büros und Reiſegeſellſchaften. Auch der Kraftfahr
zeugeinzelhandel hat dieſelbe Zahl erworben. Schon
hier dienen die Omnibuſſe. nur noch zum Teil der
Ausübung eines Gewerbes, ſie werden vor allem
zur Beförderung der Gefolgſchaftsmitglieder ge

braucht. Dies gilt beſonders für die Omnibuſſe,
welche ſich die Jnduſtrie, insgeſamt 74, zulegte.

„Allerſchwerſte Juwelierware“
Ein Geſchäftsmany hatte Solinger Beſtecke als

„allerſchwerſte Juwelierware“ inſeriert.
Das Einigungsamt der Bochumer Handelskammer
erklärte die Bezeichnung als unzuläſſig. Jn
Solingen werde Juwelierware nicht hergeſtellt.
Auch führten Juweliere keine Solinger Ware. Bei
Juwelierware denke man an hand und kunſt
gewerbliche Arbeit, die in Muſter und Ausführung
individuellem Geſchmack Rechnung trage. Sie dient
vorzugsweiſe dem Luxusbedürfnis. Solinger
Beſtecke ſind auf den Gebrauchszweck ausgerichtet.
Die Verquickung von Solinger mit Juwelierware
erweckt falſche Vorſtellungen und täuſcht etwas
vor, das dem angeprieſenen Fabrikat unbeſchadet
ſeiner Qualität nicht eigen iſt. Das marktſchreie
riſche Wort „allerſchwerſt“ macht zudem den unbe
fangenen Leſer glauben, er bekomme die ſchwerſte
techniſch überhaupt denkbare Silberlegierung oder
Silberauflage, während er in Wirklichkeit nur die
zur Zeit höchſtzuläſſige Silberauflage bekommt.

Marktberichte
Berliner Mefallnofierungen

Elektrolytkupfer (100 Kilogramm) 58. FeinSilber
(1 Kilogramm) 87,40-40,50.

Magdeburger Zuckernotierungen
ZuckerNotierungen in Magdeburg Gemadhk. Melis

per März 81,45—81,50. Tendens ruhig. Detter bedeckt
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Die Bank der Deutschen Arbeit berichtet

Beachtliche Kreditbeträge für die Entjudung
Weiter erhöhte Liquidität des Vnternehmens Steigerung der Spareinlagen Keine Dividende

Die Bank der Deutſchen Arbeit
A.G. Berlin, legt ſoeben ihren Abſchluß für
das Jahr 1938 vor. Der Bericht geht davon
aus, daß ſowohl die Barliquidität als auch die
Liquidität zweiten Grades ſich dem Vorjahr
gegenüber leicht erhöht habe, und zwar nicht
allein durch die auf den Zugang an Liefer-

chätzen bewirkte Vermehrung reichsbank
lombardfähiger Wertpapiere, ſondern auch
durch eine Zunghme der rediskontfähigen Ab
ſchnitte innerhalb des dem Vorjahr gegenüber
im ganzen verringerten Wechſelportefeuilles.
Bemerkenswert ſei dabei, daß die prozen
tual geſehen zwar nur leichte Erhöhung der
Liquidität bei gleichzeitiger Verlängerung der
Bilanz, insbeſondere infolge weiterer be
trächtlicher Ausdehnung des Kre
ditgeſchäfts, erreicht wurde. Die durch
die e arg er ne des Vierjahresplans bewirkte beträchtliche Debitorenzunahme
habe alſo keinerlei Beeinträchtigung der Liqui
dität zur Folge gehabt.

Die Bilanz und Umſatzziffern weiſen gegen
über dem Vorjahr eine erneute Steigerun
auf, und zwar von 440 Millionen RM. au
512,8 Millionen RM. bzw. von 11.7 Milliar
den RM. auf 15,6 Milliarden RM. Als
Beteiligung an der ſtaatlichen Konſo
lidierungspolitik wird für das Be
richtsjahr der Betrag von 181,2 Millionen
RM. angegeben.

Der Bericht hebt hervor, daß trotz der Er
höhung der Anlage in Wechſeln, Schatzanwei
ſungen und Wertpapieren von insgeſamt rund
160 Millionen RM. Ende 1935 auf rund 255
Millionen RM. Ende des Berichtsjahres die
Wirtſchaftsdebitoren ſowohl abſolut als auch
im Verhältnis zur Bilanzſumme eine ſtetig
anſteigende Linie aufweiſen. Gleichzeitig habe
ſich der Kreditumſchlag ſtändig er
h öht. Das Jnſtitut hat ſich auch im abge
laufenen Jahr die Pflege des Perſongl-
kredits beſonders angelegen ſein laſſen.

H

Auch um Zwecke der Entjudung
von irmen wurden beagchtlichee peſenderg v her bereit geſtellt. Dabei
iſt beſonders zu berückſichtigen, daß die eigenenAusleihungen des Jnſtituts angeſichts er
judenfreien Kundſchaft hierzu keinen unmittel
baren Anlaß gaben.
Der Späreinlagenbeſtand der1937 erſtmalig um etwa 5 Millionen RM. an

geſtiegen war, hat im Berichtsjahr weiter um
rund 11 Millionen RM. zugenommen. Die

eſamten Erträgniſſe des Jahres 1938 beziffern
ich auf 13851 71432 RM. gegen 1987:
12 101 068,64 RM. Die Perſonalaufwendungen
en von 3 454 702,84 RM. auf 4435 211,56
RM. auch die Ausgaben für ſoziale Zwecke
einſchließlich der ſozialen Abgaben und Wohlfahrtseinrichtungen erhöhten ſch von 723 163,79

RM. auf 1 154 055,83 RM. Die Ge
winn- und Verluſtrechnung ergibt
einſchließlich des Vortrages von 297 658,84
RM. einen Gewinn von 3 930 559,06 RM.
Angeſichts des gewachſenen Umfanges des
Geſchäftes wird im Jntereſſe derErhöhung der eigenen Mittel von der Aus
ſchüttung einer Dividende abzuſehen und vom
angeführten Reingewinn 1900 000 RM. den
ſonſtigen Reſerven nach KWG 11 zuzu
weiſen, 1518 766,65 RM. auf Bankgebäude ab
zuſchreiben, 138 584,12 RM. auf ſonſtige Grund
ſtücke und Gebäude abzuſchreiben und den Reſt
von 373 208,29 RM. auf neue Rechnung vorzu
tragen. Zugleich legt die Bank einen um
faſſenden und vorbildlichen Sozialbericht
über die Betreuung der Gefolgſchaftsmitglieder
vor.

„Durchkämmung“ des Handwerks
Eine Verordnung zur Erfassung von Arbeitseinsatzreserven
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat eine Ver

ordnung über die Durchführung des Vier-
jahresplanes auf dem Gebiet der Hand

werks wirtſchaft erlaſſen, um auch im
Handwerk eine möglichſt große Ausnutzung
vorhandener Leiſtungsreſerven, insbeſondere in
den notoriſch überſetzten Handwerks
zweigen, zu ſichern.

Da eine „Durchkämmung“ dieſer
Handwerkszweige notwendig iſt, ſieht die Ver
ordnung vor, daß die nicht am richtigen
Arbeitsplatz ſtehenden oder nur unvollſtändig mit ihrer Arbeitskraft in
Anſpruch genommenen Handwerker für einen
zweckvolleren Arbeitseinſatz herangezogen wer
den. Es ſind vor allem zwei Gruppen
von Handwerkern, die beim Vorhanden-

ſein der Arbeitseinſatzfähigkeit
als Facharbeiter eingeſetzt werden ſollen. Die
erſte Gruppe umfaßt alle diejenigen Hand
werker, die perſönlich oder betrieblich insbe
ſondere den fach lichen Voraus
ſetzung en, die zur Führung eines ſelb
ſtändigen andwerksbetriebes erforderlich ſind,
nicht genügen, es ſei denn, daß die Auf
rechterhaltung eines derartigen Betriebes
volkswirtſchaftlich notwendig iſt. Weiterhin
wird die Gruppe derjenigen Handwerker erfaßt,
bei denen ein volkswirtſchaftlich ge
rechtfertigtes Bedürfnis für die Auf
rechterhaltung ihres Betriebes nicht beſteht.
Die Verordnung, bei deren Durchführung
ſtaatliche und Parteidienſtſtellen zuſammen
wirken, iſt bis zum 31. Dezember 1942 befriſtet.

Unternehmungen
Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co. UG, Leipzig

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Kammgarn
ſpinnerei Stöhr u. Co. AG, Leipzig, iſt die
Verwaltung zu dem Ergebnis gekommen, für das
Geſchäftsjahr 1938 eine Dividende von 558 v. H.
gegen 7 v. H. in den Vorjahren zur Verteilung
vorzuſchlagen. Wenn, ſo wird mitgeteilt, die Ver
waltung trotz der Höhe der über ſie auf Grund des
Spinnſtoffgeſetzes verhängten Ordnungsſtrafe
die Dividende für 1938 auf 538 v. H. glaubt be
meſſen zu ſollen, ſo werde ihr dieſer Entſchluß durch
das Vorhandenſein von Reſerven aus den früheren
Jahren ermöglicht, die bezwecken, außergewöhnliche
Belaſtungen weitgehend aufzufangen und dadurch
dem großen Kreis der Aktionäre die Regelmäßig
keit einer Verzinſung zu gewährleiſten.
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Bürgerliches Brauhaus AG., Saalfeld
Die zum Konzern der Riebeck Braurrtü

A G., Leipzig, gehörende Bürgerliches Brau
haus AG., Saalfeld/Saale, konnte im abge
laufenen Geſchäftsjahr 1937/38 den Abſatz weiter
ſteigern. Einſchließlich Gewinnvortrag aus 1936,/87
von 10 549 (7867) RM. verbleibt ein Reingewinn
von 59 045 (50 170) RM., aus dem eine von 5 au
6 v. H. erhöhte Dividende auf däs Grundkapit
von 780 000 RM. zur Verteilung gelangt. Jm Ge
ſchäftsbericht wird darauf hingewieſen, daß die Er
holung im Gaſtwirtſchaftsgewerbe, das in dem auf
die Exportinduſtrie angewieſenen Abſatzgebiet der
Geſellſchaft beſonders große Schädigungen erfahren
hatte, nur langſam vorwärts ging. In den bis
herigen Monaten des Geſchäftsjahres 1938/89 iſt
der Bierabſatz nicht ungünſtig geweſen.

ZD Z Z.

Hauptsitz Berlin G2
Wallstraße 64-65 Märkisches Ufer 26-34

Bilanz zum 34. Dezember 1935
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db) R 130 877 101,55 gedeckt t Der Vorstand:e darüber hinaus bis zudurch sonstige Sicherheiten ſ2 Monaten 950 304 474,67 Carl Rossnhaner Adolt Geyrhalter Rudel LeoVorsitzer10. Kypotheken und Grundschulden z2 270 560,64 2. Spareinlagenmit gosetelteher Kündigungskrist 48 207 416,02 August Ohrlstottol Kein Reithaner11. Langfristige Ausleihungen gegen Kom- zs6 899, 29 mit besonders vereinbarter Kün- atellv. Vorstandsmitglied ztellv. Vorstandamitglües
munaldeekung digungsfrist 45 856 703,451 91 154 119,47 Nach dem absehltlesenden Ergebnis unserer pflüchtgemäßen Prüfung

12. Be iligungen 131 Abs. 1 A II Nr. 6 g 998 023,7 3. Stammkapita l. 7 25 000 000. auf Grund der Bücher und Sehbriften der Gesellschaft sowie der vom
des Aktiengeseizes) 175 4. Reserven nach KWG. S 11 Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entspreoehen die Broh-Davon sind RM 120 846,83 Betel- alen Res 7 800 000 führung, der Jabdresabdsohluß und der Geschäftsdericht, soweit er denügungen bei anderen Kredit a sesetzliehe Reserven h Jahresabsechluß erläutert, den gesetaltohen Vorsohritten.I 8 r d) sonstige (freie) Reserven nach 3 1 23gang n N. 1. 1088 W 9 102 448 h 2 err e t s 328 80 5. Rückstellungen 1 224 214, 40 n I len an renbaag D7 zAogang R 663 750,80 6. Posten, dio der Rechnungsabgroun- o r. tiete sAbsehreibung Köl 2ung älenen S 348,88 De An Wirtsohattsprüter Wirtaohattaprütes5 7. Reingewinn ufiehtserat besteht zur Zen aus ogenden Herren18. e e. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 207 688, 84 Reinrich Simon, Stabsleiter der DAF. Berlin. Voreltzer,r g o 9918 766,68 Gewinn ſo. 8 652 800,221 3 e80 s89, os r ertkee r stelly, Vorsitzes,r r. Gustav reon, Rechtsanwalt un otar, erläv) sonstige 138 588 12 4 057 354,77 8. Bigene Ziehungen im Umlauf Adoit Mülior, Verlagsdirektor, Münohen, un,

Vebertrag: 512 708 422, 10 Debertrag: 512 823 170, Hans Strauch, Amtsleiter der DAF. Berlin.
Auf Wunsch übersenden wir unseren Bericht über das Geschäftsjahr 4938



Bekanntmachung
Nach Anhörung der Ratsherrn in der Sitzung vom

27. Februar 1939 habe ich durch Entſcheidung vom
28. Februar 1939 das Ortsſtatut betr. Reinigung öffent
licher Wege in der Stadt Halle den unterm 27. Februar
1937 hierzu ergangenen Nachtrag und den einen Teil dieſer
Entſcheidung bildenden Anhang Straßenverzeichnis
für das Rechnungsjahr 1939 unverändert mit Wirkung

Auf Grund der s 9, 11, 14 und 48 des Gemeinde
verfaſſungsgeſetzes vom 15. Dezember 1933 (Geſ. S. 1938
S. 427), des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 (Geſ.-S. 1912 S. 187) und des
g. 9 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Jult 1898
wird hiermit nach Anhörung der Ratsherren für das
Gebiet der Stadt Halle folgendes Ortsſtatut mit Zu
ſtimmung der Ortspolizeibehörde erlaſſen:

s 1. Die Stadt Halle übernimmt die poltgeimäßzige
Reinigung der öfentlichen Wege (Straßen und Plätzo)
im Stadtbegzirk, und zwar tm Umfange des 8 1 des Ge
ſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli
1912 mit Ausnahme der Schnee- und Eisräumung ſo
wie des Beſtreuens mit abſtumpfenden Stoffen auf den
innerhalb der geſchloſſenen Ortslagen belegenen, dem
Perſonenverſehr dienenden Wegeflächen (Bürgerſteige,
Promengdenwege, Sommerwege, Seitengräben, Böſchun
gen

S 2. Zur polizeimäßigen Retnigung der einen Be
ſtandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchläſſe
oder ähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des

Weges bleibt der zu ihrer Unterhaltung öffentlich rechtlich
Verpflichtete verbunden

Durch die Ortsſatzung wird nicht berührt die Ver
pflichtung. Dritter zur Befeitigung von Verunreinigungen
e Straße, die durch polizeiliche Vorſchriften unterſagt

nd
s 8. Die Verpflichtung zur Schneeräumung und Eis-

beſeitigung und zum Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen
auf den innerhalb der geſchloſſenen Ortslagen belegenen,
nicht zum Straßendamm gehörigen dem Perſonenverkehr
dienenden Wegeflächen (Bürgerſteige) wird gemäß 8 5
des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege den
Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke gleichviel ob
dieſe bebaut ſind oder nicht, auferlegt. Bei Leiſtungs
un fähigkeit der Eigentümer iſt an ihrer Stelle die Stadt
gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet.

8 4. (1) Den Eigentümern werden ſolche zur Nutzunoder zum Gebrauch dinglich Berechtigte n d
nicht bloß eine Grunddtenſtbarkeit oder eine beſchränkte
Pehnngs Dienſtbarkeit zuſteht. Das gleiche gilt für

ohnungsberechtigte. 1093 BGB.)
(2) Sofern dinglich Berechtigte zur Reinigung ver

flichtet ſind (Abſ. geht ihre Reinigungspflicht deres Eigentümers vor.
(3) Von Miteigentümern haftet jeder

Umfange.
8 5. Die nach 8 1 von der Stadtgemeinde auszu

n poltgeimätzige Reinigung der öffentlichen Wege
g

in vollem

v

ne Veranſtaltung gemäß S 9 des Kommunalabgaben-
feßes. Von den nach Abzug der Einnahmen der

Skraßenreinigung mit Ausnahme der Beiträge verblei
benden Koſten dieſer Veranſtoltung trägt die Stadt
gemeinde im öffentlichen Intereſſe und als Anliegerin an
ſtädkiſchen Straßen 25 Proz. der Straßenreinigungskoſten.

Zu den nach Abzug der Einnahmen der Straßen
reinigung verbleibenden Koſten der Veranſtaltung haben
die übrigen Grundeigentümer, deren Grundſtücke an die
von der Stadtgemeinde zu reinigenden Straßen und
Plätze grenzen, Beiträge zu entrichten. Die Geſamtſumme
dieſer Beiträge wird auf 75 Prozent der Koſten der
Straßenreintgung feſtgeſetzt

Als Straßenreinigungskoſten im Sinne der Abſätze
und 2 gelten auch die anteiligen Verwaltungskoſten, an
gemeſſene Rücklagen für die im ordentlichen Haushalt
der Stadtgemeinde genehmigten einmaligen Ausgaben, ſo
wie die Verzinſung und Tilgung der außerhalb desordentlichen Haushaltes entſtandenen Ausgaben.

Der Oberbürgermeiſter iſt berechtigt, zur Vermeidung
von Hätten in Einzelfällen den Straßenreinigungsbeitrag
an oder teilweiſe zu erlaſſen.

8 6. Die Höhe der Beiträge wird nach den beſonderen
wirtſchaftlichen Vorteilen bemeſſen, die den Grundeigen

vom 1. April 1939 erlaſſen. Demzufolge gilt vom 1. April
1939 das unten zufammen mit dem Ortsſtatut einſchließlich
Nachtrag abgedruckte Straßenverzeichnis.

Durch meine Entſcheidung habe ich auf Grund des
Ortsſtatuts und des ergangenen Nachtrags vom27. Februar 1937 gemäß 8 9 des Kommunal Abgaben
geſetzes vom 14. Juli 1893 für die Zeit vom 1. April 1939
bis zum 31. März 1940 die Beiträge für den Quadratmeter
Reinigungsfläche feſtgeſetzt, und zwar:

a) Für die Straßen der Reinigungsgruppe I 0,40 RM.

e e iſt die Frontlänge der angrenzenden
Grundſtücke in Verbindung mit der Reinigungsfläche mit
folgender Maßgabe

Die Frontlänge des Grundſtückes wird mit der halben
Straßenbreite, höchſtens jedoch mit 18 Meter vervielfacht.
Jſt eine Straße vor dem Grundſtück nicht gleichmäßig
breit, ſo iſt das Mittel zwiſchen der größten und der ge
ringſten Straßenbreite maßgebend. Bei Grundſtücken mit
abgeſtumpften Ecken wird die durch die Abſtumpfung ge
bildete Frontſeit- je zur Hälfte jeder der angrenzenden
Frontſeiten hinzugerechnet. Die vor Eckgrundſtücken
liegende Straßenkreuzung bleibt außer Betracht. Reini
gungsflächen, die infolge Ueberſchneidung mehrfach zur
Anrechnung kommen würden, ſind bei den in Frage kom
menden Grundſtücken nur einmal, und zwar anteilig im
Verhältnis der der Berechnung für dieſe Grundſtücke zu
grunde gelegten Reinigungsflächen in Rechnung zu
bringen.

Von der ſo ermittelten Geſamtreintgungsfläche bleiben
Teile bis zu 0,50 Quadratmeter unberückſichtigt und un
berechnet Flächenanteile von mehr als 0,50 Quadrat-
meter werden als ein Quadratmeter berechnet.

8 7 Die Straßen, ſowie die der polizeilichen Reini
gung unterliegenden, den Straßen gleich zu achtenden
alen der Stadt werden in 4 Reinigungsgruppen ein
eteilt:

Gruppe I
Straßen, die außer der allgemein üblichen Retnigung

tagsüber noch von beſonderen Einzelreinigern gereinigt
werden.

Gruppe IIStraßen, die der allgemein üblichen regelmäßigen
Reinigung unterſtegen.

Gruppe III
Straßen, deren regelmäßiges Reinigungsbedürfnis in

nicht mehr als halbem Umfange wie bei den Straßen der
Gruppe II beſteht.

Gruppe IV-
Straßen, die nur nach Bedarf gereinigt werden.
Die Einteilung der Straßen und Plätze in Reint

gungsgruppen iſt aus einem Anhang, der einen Teil
dieſes Ortsſtatuts bildet, erſichtlich, J

Bei den an Straßen und Plätzen der Reinigungs
gruppe II angrenzenden Grundſtücken wird unter Zu
grundelegung der gemäß S 53 tatſächlich errechneten Rei
nigüngsfläche der Einheitsbeitragsſatz erhoben. Bei den
Grundſtücken der Reinigungsgruppe wird dieſer Ein
heitsſatz auf den doppelten Betrag erhöht. Er ermäßigt
ſich bei den Grundſtücken der Reinigungsgruppe III auf
die Hälfte und bei den Grundſtücken der Reinigungs
gruppe IV auf ein Viertel.

Die in Abf 3 aufgeführten Sätze gelten für bebaute
Grundſtücke Bei unbebauten Grundſtücken beträgt der
Beitrag die Hälfte des für bebaute Grundſtücke der gleichen
Reinigungsgruppve geltenden Satzes.

Für den Begriff des unbebauten Grundſtückes im
Sinne des Ortsgeſetzes ſind die Beſtimmungen des S 2
Ziffer 3 des Geſetzes über die Erhebung einer vor
läufigen Steuer vom Grundvermögen vom 14. Februar
1923 maßgebend

Bei teilweiſe bebauten Grundſtücken wird die auf den
unbebauten Teil entfallende Frontlänge und Reinigungs
fläche nach dem Verhältnis der bebauten zur unbebauten
Fläche berechnet.

S 8. Bei den außerhalb der geſchloſſenen Ortslagen
belegenen nicht zum Straßendamm gehörigen Wegeflächen
(Bürgerſteige) liegt die Verpflichtung zur Schnee-
räumung, Eisbeſeitigung und zum Beſtreuen mit ab
ſtumpfenden Stoffen grundſätzlich der Stadtgemeinde ob.

Für dieſe Leiſtung der Stadtgemeinde Halle wird von
den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke ein zu
fätzlicher Beitrag erhoben, der gleichfalls in dem in S 10
vorgeſehenen Verfahren feſtgeſetzt wird.

Dieſer Beitrag wird nicht erhoben von venjenigen
Anliegern, die eine Erklärung gemäß 8 6 des Wege-
reinigungsgeſetzes unler Zuſtimmung der Ortspolizei

tümern aus der ſtädtiſchen Veranſtaltung erwachfen. Ver behörde abgegeben haben, worin ſie ſich der Ortspolizei

b) Für die Straßen der Reinigungsgruppe II 0,20 RM.
c) Für die Straßen der Reinigungsgruppe III 0,10 RM.
d) Für die Straßen der Reinigungsgruppe IV. 0,05 RM.

Für unbebaute Grundſtücke tritt eine 50prozentige Er
mäßigung der Straßenreinigungs-Beitragsſätze ein.

Die Beitragsſätze erhöhen ſich jedoch um 109 für die
Straßenanlieger außerhalb der geſchloſſenen Ortslagen,
wenn ſie die Schnee- und Eisbeſeitigung auf den Fuß-
gängerwegen nicht freiwillig übernehmen

Meine Entſcheidung und das Ortsſtatut einſchließlich

Ortsſtalut, betr. die einigung öſffentlicher Wege in der Stadt Halle
behörde gegenüber freiwillig zur Schneeräumung, Eis-
beſeitigung uſw. verpflichten.

Die außerhalb der geſchroſſenen Ortslagen belegenen
Straßen und Plätze, ſoweit ſie der polizeilichen Reini
gung unterliegen, ſind aus etnem Anhang, der einen Teil
dieſes Ortsſtatutes bildet, erſichtlich.

8 9. Wird eine Verkehrsfläche, welche bisher nicht
polizeimäßig gereinigt wurde, der polizeimäßigen Reini
gung unterworfen, ſo beginnt die Beitragspflicht mit dem
nächſten Rechnungsjahre nach Beginn der polizeimäßigen
Reinigung. Dagegen erliſcht die Beitragspflicht mit dem
Ende des Monats, in welchem die polizeimäßige Reini-
gung einer Verkehrsfläche aufgehoben wird.

S 10. Der auf das Ouadratmeter der Straßenreini-
gungsflächen entfallende Beitragsſatz wird für jedes
Rechnungsjahr nach Anhörung der Gemeinderäte und nach
Genehmigung durch vie Aufſichtsbehörde durch Entſcheid
des Oberbürgermeiſters feſtgeſetzt

Dieſer Entſcheid wird mit dem dazugehörigen Berech
nungsmaßſtab öffentlich bekannt gemacht. Die dieſer Feſt
ſetzung zugrunde liegenden Koſtennachweiſe, die Rei-
nigungs- ünd Koſtenverteilungspläne werden außerdem
gemäß 8 9 Abſ. 83 des Kommunalabgabengeſetzes zur
Einſicht offengelegt.

S i1. Beitragsſchuldner ſind der Eigentümer des
Gründſtücks (5 8) für die auf ſeine Eigentumszeit, ſo
wie die nach S 4 dinglich Berechtigten für die auf ihre
Nützungszeit entfallenden Beiträge

Mehrere Beitragspflichtige haſten als Geſamtſchuldner.
s 18. Die Veranlagung erfolgt durch den Oberbürger

meiſter oder den von dieſem beauftragten Beigeordneten
oder Beamten.Der zu entrichtende Monatsbetrag des Beitrages wird
ſtets auf volle 10 Rpfg. nach oben abgerundet. Der
Mindeſtbettrag iſt monatlich 50 Rpfg.

Dem Beitragsſchuldner iſt über dte Veranlagung ein
ſchriftlicher Beſcheid zuzuſtellen

Beitragsſchuldnern, die ihren Wohnſitz im Auslande
haben und für die ein Vertreter im Jnland nicht beſtellt
iſt, wird die Veranlagung durch öffentlichen Aushang
zugeſtellt

Die Beiträge ſind öffentliche Abgaben und unterliegen
der Beifreibung im Verwaltungszwangsverfahren. Sie
ruhen als dingliche Laſten auf den Grundſtücken, für die
ſie zu entrichten ſind. Zur Zahlung des Beitrages iſt
perſönlich verpflichtet wer zur Zeit des Eintritts der
Zahlungsverpflichtung Eigenkümer des Grundſtücks iſt.
Erbbauberechtigte, Nießbraucher und Nutzungspfand-
gläubiger des Grundſtücks haften in gleicher Weiſe wie
der Eigentümer und zwar vor dieſem. Miteigentümer
haften als Geſamtſchuldner.

S 18 Die Beiträge ſind bis zum 15. eines jeden
Monats für den betreffenden Monat an die im Veran
lagungsbeſchetd bezeichnete Kaſſe zu entrichten

Stockungen in der regelmäßigen Straßenreinigung ſind
auf die Zählungsverpflichtung ohne Einfluß.

Der Oberbürgermeiſter kann nach Anhörung der Ge
meinderäte und mit Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde
andere Zahlungstermine feſtſetzen. Erfolgt die Veran
lagung erſt im Laufe oder nach Ablauf des Rechnungs-
jahres, ſo ſind die Beiträge, die auf die inzwiſchen abge
laufene Zeit entfallen, binnen 8 Tagen nach Zuſtellung
der Veranlagung zu entrichten.

g. 14. Ergibt ſich beim Jahresſchluß, daß mehr an
Straßenreinigungsbeiträgen aufgekommen iſt, als der
nach S 5 umzulegende Teil der tatſächlich aufgewendeten
Straßenreinigungskoſten beträgt, ſo wird der Mehrbe
trag in die nächſtjährigen (zweitfolgenden) Pläne und
Koſtennachweiſe als außerordentliche Einnahme einge
ſtellt; entſprechend wird ein Minderertrag als außer
ordentliche Ausgabe eingeſtellt. t8 d. Einſprüche gegen die Veranlagung ſind binnen
etner Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Mitteilung der
Veranlagung beim Oberbürgermeiſter ſchriftlich anzu
bringen. Sie haben keine gufſchtebende Wirkung.

Ueber die Einſprüche entſcheidel der Oberbürgermeiſter
gegen deſſen Entſcheidung binnen einer Ausſchlußfriſt
von 2 Wochen nach Zuſtellung der Entſcheidung die Klage

Nachtrag, der Plan der Veranſtaltung und ein Nachweis
der entſtehenden Koſten liegen vom 2. e zum29. März 1939, werktägig in der Zeit von 8 bis 12 Uhr,
im Ratshof II, Zimmer 125, zur Einſicht offen.

Einwendungen wider meine Entſcheidung ſind in der
Zeit vom 2. März bis 29. März 1939 bei der Dienſtſtelle
Oberbürgermeiſter Steuerverwaltung“, Dienſtgebäuds

Ratshof II, ſchriftlich anzubringen,
Halle, den 28. Februar 1939.

Der Oberbürgermeiſter

im Verwaltungsſtreitverfahren offen ſteht, die bei dem
Bezirksverwaltüngsgericht anzuſtellen iſt.

8 16. Die Stadtgemeinde übernimmt es als ihre
Ovbliegenheit, mit einer Verſicherungsanſtalt einen Vertra
abzuſchließen, wonach ſie im eigenen Namen für die na
88 83, 4 Verpflichteten die Verſicherung gegen die Haft
pflicht nimmt, die dieſe Verpflichteten wegen Nichterfül
lung oder mangelhafter Erftillung der ihnen nach dieſer
Hrtsſatzung obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen
Reinigung trifft.

Nähere Beſtimmungen über Art und Umfang der Ver
ſicherung werden durch den Oberbürgermeiſter erlaſſen.

8 17. Dieſes Ortsſtatut tritt gemäß 8 704 KAG mit
dem 1. April 1934 in Kraft.

Das Hrtksſtatut vom 28. Juni 1929 tritt mit dem
gleichen Tage außer Kraft. Rechtsvorgänge, die vor dem
Jnkrafttreten dieſer Ortsſatzung beitcagspflichtig gewor
den ſind, unterliegen der Heranziehung nach dem bis

ver hen er n d ealle, den 14. FebruarDer Overbürgermeiſter. J. V. Mad.
Dem mir überſandten Entwurf eines neu zu erlaſſene

den Ortsſtatutes betr. h e e Wege inder Stadt Halle (Saale) ſtimme iermiHalle, 22. Februar 1934. Der Polizeipräſident.
Genehmigungsbeſcheid.

Zu dem Ortsſtatut betr. die Reinigung öffentlicher
Wege in der Stadt Halle (Saale) vom 14. Februar 1934
erteile ich hiermit gemäß S 62 des Gemeindeverfaſſungs
geſetzes vom 165. Dezember 1938 (Pr. Geſ.Slg. 1933
S. 427) und des 8 4a des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1812 (Pr. Geſ.Slg.S. 187) in der Faſſung des Art. V der Verordnung
vom 17. März 1933 (Pr. Geſ.-Slg. S. 438) meine Ge

ehmigung.Wahjeharg, 22. Febr. 1934. Der Regierungspräſident,

Rachtrag
Ortsſtatut, betr. die Reinigung öffentlicher Wege
in der Stadt Halle vom 14. Februar 1934.

Auf Grund der F8 8, 18, 55 und 85 der Deutſchen
Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 (RGVBl. I,
S. 49 64), des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1 Juli 1912 (Geſ.-S. 1912 S. 187) und des
F. 9 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
wird hiermit nach Anhörung der Ratsherren folgende
Nachtrag zum Ortsſtatut, betr. die Reinigung öffentlicher
Wege in Halle vom 14. Februar 1934 erlaſſen:

Artikel 1.Jn 8 6 Abſ. 2 letzter Satz werden die Worte
T „und zwar anteilig im Verhältnis der der Berech

nung für dieſe Grundſtücke zugrunde gelegten Reini
gungsflächen“ erſetzt durch die Worte: „und
zwar zu gleichen Teilen“

Artikel 2.
Der s 7 Abſ. 5 und 6 des Ortsſtatuts vom 14. Fe

bruar 1934 erhält folgende Faſſung:
„Für den Begriff des bebauten und unbebauten

Grundſtücks bzw. Grundſtücksteiles ſind die Be
ſtimmungen des S 2 Ziffer 3 des Geſetzes zur Erhebung
einer vorläufigen Skeuer vom Grundvermögen vom
14. Februar 1928 maßgebend.

Bei teilweiſe bebauten Grundſtücken ſind der be
baute und der unbebaute Teil getrennt nach den Be
ſtimmungen dieſes u er sn veranlagen.“

Ar es 16 des Ortsſtatuts vom 14. Februar 19834 wirt
geſtrichen.

Artikel 4.Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. April 1087
Kraft; er wird in das Halliſche Stadtrecht (Bürgerbuch)
aufgenommen. Rechtsvorgänge, die vor dem JInkraft
treten dieſes Nachtrages ſteuerpflichtig geworden ſind,
unterliegen der Heranziehung nach dem Ortsſtatut vom
14. Februar 1934.

Halle, den 27. Februar 1937.
Der Oberbürgermeiſter. J. V. Dr. May

zum

Anhzang des Ortsſtatuts, betr. die Veinigung ößfentlicher Wege in der Stadt Halle vom 14. Februar 1954 (Straßenverzeichnis
K. Straßen innerhalb An der Petruskirche Gerberſtraßeder geſchloſſenen Orts- An der Schwemme Germarſtraße

lage. An der Steinmühle GeſeniusſtraßeZur Reinigungsgruppe An der Watſenhaus Giebichenſteiner Ufer
gehören folgende mauer Gneiſenauſtraße, von
Straßen: Anhalter Straße Reilſtraße bis MoltkeAdolfHitlerRing Ankerſtraße ſtraßeAlhertDehne Straße Annenſtraße GöbenſtraßeAlhrechtſtraße Artillerieſtr., von Elſa Goetheſtraße

Alter Markt BrändſtrömStr. bis Götſcheſtraße
Am Steintor Merſeburger Straße Gommergaſſe
An der Moritzkirche Auguſtaſtraße GottesackerſtraßeBerliner Straße Bäckerſtraße Gräfeſtraße
Bernburger Straße Bärgaſſe GraſewegBrüderſtraße Bahnhofſtraße Grimmſtraße
Buxgſtraße Balkeweg Große BrauhausſtraßeDelitzſcher Straße, vom Barbaraſtraße Große Brunnenſtraße

Riebeckplatz bis zu den Barfüßerſtraße Große Goſenſtraße
Grundſtücken Nr. 24 Bartholomäusberg Große Märkerſtraße
und Nr. 74 Vauhof Große Nikolaiſtraße

Deſſauer Platz Bechers Hof Großer BerlinDeſſauer Straße Beeſener Straße Großer SandbergDittenbergerſtraße Belfortſtraße Große Schloßgaſſe
Dreyhauptſtraße Beethovenſtraße Kroße WallſtraßeFährſtraße bis Haus Bergſtraße Groß Görſchen Straße

Nr. 38 einſchl. Bertramſtraße Grünſtraße
ehe Beyſchlagſtraße Gittchenſtraßeranckeſtraße Bismarckſtraße GuſtavHertzbergPlatz

reitmfelder Straße Blücherſtraße GuſtavHertzbergStr.
riedrichſtraße Blumenſtraße GuſtavNachtigalStr.riedrichplatz Blumenthalſtraße Gutenbergſtraße
eiſtſtraße Böckſtraße HackebornſtraßeGr. Klausſtraße Bölbergaſſe HändelſtraßeGr. Steinſtraße Böllberger Weg, von HafenſtraßeGr. Ulrichſtraße der Torſtraße bis zur HagenſtraßeGutjahrſtraße Peſtalozziſtraße Halberſtädter Straße

Hallmarkt Brachwitzer Straße von Hanfſack
Hallorenring Magdeburger Straße Hanſaſtraße, ausſchließHarz bis Hanſaſtraße lich HafengeländeHerrenſtraße Brandenburger Straße Hardenbergſtraße
Hindenburgſtraße Breite Straße Hedwigſtraße.Hollyſtraße Breitenfelder Straße Heinrichſtraße
Huttenſtraße Bruckdorfer Straße Henriettenſtraße
Hleinſchmieden Brucknerſtraße Herbartſtraße
Kleine Steinſtraße Brunos Warte HerderſtraßeHleine Ulrichſtraße Buddeſtraße Hermannſtraße
Königſtraße Büſchdorfer Straße HirtenſtraßeLandwehrſtraße Bugenhagenſtraße Hochſtraße
Leipziger Straße Canſteinſtraße HohenzollernſtraßeLindenſtraße Cecilienſtraße bis Zeppe Hoher Weg
LudwigWuchererStr. linſtraße Holzplatz
Magdeburger Straße Charlottenſtraße Hordorfer Straße

bis zur Oppiner Str. Cröllwitzer Straße Humboldtſtraße
Mansfelder Straße, v. Dachritzſtraße Jägergaſſe

der Klausbrücke bis Danziger Freiheit Jägerplatz
Herm. -Göring-Straße Deyboldsgaſſe JacobſtraßeMarktplatz Dieskauer Straße JahnſtraßeMerſeburger Straße, Dölauer Straße von Jentzſchſtraße
vom Riebeckplatz bis der Lettiner Straße Johannesvlatz
zur Artillerieſtraße bis zur Fuchsbergſtr. Jonasſtrafße

Mühlweg Domvplatz JuliusKühnStraße
Neunhäuſer Domſtraße KaiſervlatzOleariusſtraße Dorotheenſtraße KaiſerſtraßeOttoKüfner- Straße Dryanderſtraße Kanzleigaſſe
Platz der SA., im Zuge Dzondiſtraße Kapellengaſſe

der König u. Francke- Eichendorffſtraße Karlſtraße
ſtraße ElfaBrändſtrömStr. HarzervlanRanniſche Straße Erneſtusſtraße Faulenberg

Rathausſtraße ErnſtMoritzArndtStr. KeferſteinſtraßeReilſtraße Fährſtraße von Haus Kellnerſtraße
Riebeckplatz Nr. 4— KevplerſtraßeRudolf JordanPlatz Fallſtraße Irchnerſtraße
Salzgrafenſtraße Faſanenſtraße KHitzener WegSchmeerſtraße Fehrbellinſtraße Klausbergſtraße
Seebener Straße, von Felſenſtraße Kleine Brauhausſtraßeder Burgſtraße bis Fichteſtraße Kleine Brunnenſtraße

zur Magdeburger Str. Fiſcherplan Kleine GoſenſtraßeSteinweg Fleſſcherſtraße Kleine KlausſtraßeTalamtſtraße Flottwellſtraße Kleine Märkerſtraße
Thielenſtraße Flurſtraße Kleine NikolgiſtraßeTorſtraße Flutgaſſe Kleiner BerlinUniverſitätsring Forſterſtraße Kleiner Sandberg
Zur Reinigungsgr. II Franzoſenweg Kleine Schloßaafſſe

gehören folgende Friedenſtraße Kleine Wallſtraße
Straßen: Frieſenſtraße KleiſtſtraßeAdolfſtraße FritzReuterStraße Kloſterſtraße

Advokatenweg Fürſtental KönigsbergAlbertSchmidt Straße Füſtlierſtraße, von Körnerſtraße
Am Kirchtor Deſſauer Straße bis Köthener Straße, von
An der Baderei einſchl. Finanzamt Magdeburger StraßeAn der Hulbe Gabelsbergerſtraße bis Bahnhofſtraße
An der Johanneskirche Genzmerbriſt Kohlſchütterſtraße
n der Marſenfirghe Georgſtraße Hraufenftraße

Krondorfer Straße
Kronvprinzenſtraße
Kroſigkſtraße zwiſchen

Seebener Straße und
Eiſenbahnbrücke

Krukenbergſtraße
Kühler Brunnen
Kuhgaſſe
Kuhntſtraße
Kurallee
Kurfürſtenſtraße
Kurze Gaſſe
Kutſchgaſſe
Kuttelhof
Lafontaineſtraße
Landsberger Straße
Lange Straße
Lauchſtädter Straße
Laurentiusſtraße
Leitergaſſe
Leopoldſtraße
Leoſtraße
Lerchenfeldſtraße
Leſſingſtraße
Lettiner Straße, von

Talſtraße bis Wörth
ſtraße

Liebenauer Straße
Lilienſtraß
Lothringer Straße
Luckengaſſe
Ludwigſtraße
Luiſenſtraße
Lutherplatz
Lutherſtraße, zwiſchen

Beethoven u. Merſe
burger Straße

Magdeburger Straßtze,
von Oppiner Straße
bis Brachwitzer Str.

Margaretenſtraße
Marienſtraße
Marthaſtraße
Martinsberg
Martinſtraße
Mauerſtraße
MaxRegerStraße
Maxvbachſtraße
Meckelſtraße
Melanchthonſtraße
Merkurſtraße ſüdl.
Meteritzſtraße
Mittelſtraße
Mittelwache
Mötzlicher Straße,

d Magdeburger
bis z Seebener

Moſtkeſtraße
Moritzhurgring
Moritzkirchhof
Moritzzwinger
Morlſtraße
Mozartſtraße
Mühlberg
Mühlgaſſe
Mühblpforte
Naueſtrafße
Neue Gaſſe
Reumarktſtraße
Neuwerk
NickelHoffmannStr.
Niemeyerſtraße
Oppiner Straße bis zur

Bebauungsgrenze
Oeſtliche Ladenbergſtr.
Oſendorfer Straße

Packhofgaſſe
Paradeplatz
Paradiesgaſſe
VParkſtraße
PaulPerckStr. füdlich

der Kantſtraße
PanſRieheg Straße
Paulusſtraße

Teil

von
Str.
Str.

Peißnitzſtraße
Peſtalozziſtraße
Petersbergſtraße
Pfälzerſtraße
Pfännerhöhe
VPlatanenſtraße
Platz der SA. im Zuge

der Blücherſtraße
Pofadowſfüſtraß

Rittergaſſe
Ritterſtraße
RobertFranzRing

der Torſtraße bis zur
Ludwigſtraße

Sagisdorfer Straße

Schloſſerſtraße
Schmale Gaſſe
Schmiedſtraße

zwiſchen Scharnhorſt
und Cecilienſtraße

und Steubenſtraße
I. Vereinsſtraße

II. Vereinsſtraße

Viktoriaplatz
Viktoriaſtraße

Werner GerhardtStr.

Zevvelinſtraße zwiſchen
Kaiſerplatz und Ce
ciltenſtraße

Amſelweg innerhalb der
Siedlung der Klein
wohnungsbau A. G.

bis zum Grundſtück
22b einſchl.

Eythſtraße
Falkenweg innerhalb d.Röderberg III. Vereinsſtraße tRöntgenſtraße IV. Vereinsſtraße Siedlung der KleinRöpziger Straße, von V. Vereinsſtraße wohnungsbau AG.
Faulmannſtraße
Finkenweg innerhalb d.

Röſerſtraße ViktorScheffelStraße Siedlung der Kleineine Volkmannſtraße wohnungsbau AG.
Roſenſtraße Vor dem Hamſtertor JliederwegRoſenſtraße Prof. Waiſenhausring Frauenhoferſtraße

Grundſtücke: Reil WalterSteinbachStr. Freiligrathſtraße
ſtraße Nr. 27—28 Waſſerweg Fuchsbergſtraße, von d.
einſchl. Wegſcheiderſtraße Dölauer Straße bisRudolf Haym Straße Weidenplan zum Grundſt. Nr. 5Saalberg Weingärten einſchließlichSaaleſtraße (Grund Weiſeſtraße Jaußſtraßſtücke Nr. 1, 6 u. 7) Weißenburgſtraße General Maercker-Platz

Saalwerderſtraße Werdergaſſe Gneiſenauſtraße, von
Zeppelinſtraße bis

Salzſtraße Weſtliche Ladenbergſtr. EndeScharnhorſtſtraße Wettiner Platz Groenhoffſtraße zwiſchen
Scharrenſtraße Wettiner Straße Boelcke und Richt
Schillerſtraße Wielandſtraße hofenſtraße
Schimmelſtraße Wieſenſtraße HeiderandSchleifweg Wilhelmſtraße HermannGöring-Str.Schleuſenſtraße Wittekindſtraße Hertzſtraße
Schlippe an der Ge Witteſtraße Hühbnerſtraßefängnismauer, v. Am Wörmlitzer Platz Jupiterſtraße

Kirchtor nach der Wörmlitzer Straße KantſtraßeHermannſtraße Wörtbſtraße KarlSchürzStraße
Schlippe an d. Waiſen Wolfſtraße Kirſchbergweg, vonhausmauer, zwiſchen Horckſtraße Dölauer Straße bis

Blücher- und Nie- Zachowſtraße zum Grundſtück 29.
meyerſtraße Zapfenſtraße KopernikusſtraßeSchloßberg Zenkerſtraße, Kreuz VorwerkLandriuin, von am Gal-

genberg bis vBVoelcke
ſtraße

Schönitzſtraße Zietenſtraße LäuferwegSchülershof Zinksgartenſtraße LeibnizſtraßeSchiüttzenſtraße Zwingerſtraße LiebigſtraßeSchulſtraße MarsſtraßeSchwetſchkeſtraße Zur Reinigungsgr. III Merkurſtraße nördlicher
Senefelder Str. gehören folgende Teil
Seydlitzſtraße Straßen Morſeburger Straße, v.Sophienſtraße Am Bergmannstroſt Artillerieſtraße bis
Sperlingsberg Am Galgenberg, von Ruſches Hof einſchl.Spiegelſtraße der Halberſtädt. Bahn 75 und 76
Spitze bis zum Landrain OberſtErdmannStraßeStaudeſtraße Am Geſundbrunnen Ottov.-GuerickeStraßeSteffensſtraße Am Krähenberg Parſevalſtraße, von

Boelckeſtraße bis Richt
hofenſtraße

Steg l Paſſendorfer WegSteinbocksgaſſe Am Vogelherd inner zwiſchen Böllberg u.Stephanusſtraße halh der Siedlung der Benkendorfer Straße
Sternſtraße Kleinwohnungsbau PaulBerckStraße. v. d.
Streiberſtraße A. Wörmlitzer Straße bisSüdſtraße Artillerieſtraße, von HantſtraßeTalſtraße, von der Dö Merſehurger Straße Pfarrſtraße

lauer Straße bis zur bis Haus 48 PlanGiebichenſteinbrücke Benkendorfer Straße Richthofenſtraße bis
Tannenbergſtraße ſüdlich der Peſtalozzi Haus Nr.
Taubenſtraße ſtraße RiedelſtraßeTheodorWeber Straße Bergſchenkenweg, vom RobertKochStraße
Tholuckſtraße Landrain bis Be Röpziger Straße, vonThomaſiusſtraße bauungsgrenze der Ludwigſtraße bis
Thüringer Straße Bertholdſtraße zur Wörmlitzer Straße
Tiergartenſtraße Bliimelweg RoßbachſtraßeTöpferplan Boelckeſtr., von Deſſauer Saarbrücker Straße
Töpfertor Straße bis Landrain Seebener Straße von
Triftſtraße Calvinſtraße Magdeburger StraßeTrödel Cecilienſtraße von Zep bis Mötzlicher Straße
Türkſtraße pelinſtraße bis Pau Steubenſtraße
Turmſtraße lusſtraße StolzeſtraßeUuhlandſtraße Conradſtraße Straßburger Weg
Uleſtraße Delitzſcher Straße, von Thaervplatz
Univerſitätsplatz Freiimfelder Straße ThaerſtraßeUnterberg ausſchl. der Grund Tuchrähmen
Unterpfan ſtütcke Nr. 24 un Viehbofſtraße

Am breiten Pfuhl
Am grünen Feld
Ammendorfer Weg
Am Vogelherd außer

halb der Siedlüng der
Kleinwohnungsbau

Am Waſſerturm
Am weißen Graben
An der eigenen Scholle
Anemonenweg
Angersdorfer Weg
Argonnenſtraße
Auenſtraße
Baumweg
Bäumerweg
Benkendorfer Straße

zwiſchen Steuben U.
Peſtalozziſtraße

Beuchlitzer Weg
Birkenwäldchen
Blütenweg
Boelckeſtraße, von Land

rain bis Flugzeug-
werke Halle

Brandbergweg, von
General Maerker-Platz
bis Kiefernweg

Buddeckeweg
v. Bülow Weg
Burgliebenguer Weg
Canenger Weg, von der

Delitzſcher Straße bis
zur Wegunterführung
nach dem Grundſtück
Henſel Müller

Collenbeyer Weg
Corbethaer Weg
Döllnitzer Weg
Dörſtewitzer Weg
Droſſelweg
Eſchenweg
Falkenweg, ſowie
Finkenweg, außerhalb d.

Siedlung der Kleinwohnungsbau A. G.
Fechterweg
Finkenweg außerhalb d.

Siedlung der Klein
wohnungsbau A. G.

Fliegerweg
Funkerweg
Glockenweg
Gneiſenauſtraße, zwiſch.

Molktkeſtraße und Zep
pelinſtraße

Goldlackweg
Grüner Weg
Haſenweg
Heidehäuſer
Hohenweidener Weg
Holleber Weg
Jm Winkel
KapitänStraſſerWeg
Kiefernweg
Kirchberg
Kirſchbergweg, v. Grund

ſtück Nr. 29 ausſchl.
bis Schiepztger Weg

Kornblumenwes
Krokusweg
Kroſigkſtraße, von der

Eiſenbahnbrücke bis z.
Grundſtück Nr. 24 b

Kuckucksweg
Lochauer Weg
Loewenhardtweg
Margueritenweg
Meiſenweg

von Frohe
bis Haus

einſchließlich

Preßlers Ber erbindungsſtraße von Nr. 74) bis Weg litt Vogelweide T Parſevalſtraße, vonPeter er Hropen an der a. k. Vollhardſtraße Richthofenſtraße bisRaffinerieſtraße Kleinen Ulrichſtraße Dieſterwegſtraße, von Weinbergweg Groenhoffſtraße u
Rainſtroße zwiſchen Große Ulrich PaulBerckStr. bis Zevvelinſtraße zwiſchen Paſſendorfer Weg, zRanniſcher Platz ſtraße 31 und 32 Ammendorfer Weg Zietenſtr. u. Cecilien ſchen Benkendorfer
Ratswerder Verbindungsſtr. zwiſchen Dohlenweg innerhalb ſtraße Straße und PaulRauchfußſtraße Neuwerk und Am der Siedlung der Zwinglifſtraße enReichardtſtraße Kirchtor am Grund Hleinwohnungsbau Zur Reinigungsgr. IV h eg We
Reideburger Straße ſtück Am Kirchtor 5 AG. gehören folgende d eng h sReilshof Verbindungsſtr. zwiſchen Dölauer Straße, von Straßen: de er eg
RichardWagnerStr. Werner-GerhardtStr. der Fuchsbergſtraße Ackerweg udererwegSaaleſtraße Grundſtücke

2 bis 5)
Schiepziger Weg
Schkopauer Weg
Schwalbenweg
Schulberg
Schwimmerweg
Schwuchtſtraße, von der

Dölauer Straße bis
Schiepziger Weg

Sonnenweg
Springerweg
Turnerweg
Stieglitzweg
vonTutſcheckWeg
Veilchenweg
Vogeſenſtraße
Wachtelweg
Wüſthoffweg
Zeiſigweg.

B. Straßen außerhalb
der geſchloſſenen Orts

age.
Zur Reinigungsgruppe I

gehören folgende
Straßen

keine,

Zur Reinigungsgr. II
gehören folgende

Straßen
An der Saalebahn
Zur Reinigungsgr. III

gehören folgende
Straßen

Angerſtraße
Köthener Str. zwiſchen

Bahnhof u. Angerſtr.
Kolkturmweg, bis Wald

kater, einſchl.
Magdeburger Str., von

Brachwitzer Str. bis
z. Grundſtück Nr. 48
einſchließlich

Talſtraße, von der Gie
bichenſteinbrücke bis
Saarbrücker Straße

Zur Reinigungsgr. IV
gehören folgende
Straßen:

Am Donnersberg
An der Schäferei
Brandbergweg. von

Kiefernweg bis
Dölauer Straße

Delitzſcher Straße, vom
Weg litt a. k. bis
zur Stadtgrenze

Dölauer Straße, von
Grundſtück 22b bis
Brandbergweg

Landrain, von Boelcke
ſtraße bis Mühlrain

Lettiner Straße, von
Wörthſtraße b. Straße
Am Donnersberg

Mötzlicher Str., von der
Seebener Straße bis
Küttener Weg

Oppiner Str. in ihrer
Geſamtlänge, außer
bebautem Teil

Seebener Straße, von
Mötzlicher Straße bis

en eSteffensſtraße
zwiſchen Cecilien und
Deſſauer Straße

Weg zwiſchen Deſſauer
Straße und Steffens
ſtraße
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